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ODeutsche Presse.

Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Vogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
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Anzeigen nehmen außerhalb
Vogler, G. L. Daube u. Co., so ...

.

in Berlin; Heinrich Eisler in Berlm, Hamburg, —

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

29. Jahrgang.

— — f

Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« fnr sämtliche in- und ausländische Zeitnnge» zu Originalpreise« ohne jede« Aufschlag. 29. Jahrgang.

mM 65. £rettt(>er<g, Freitag, den IT« Marz. 1905.

Eine Wendung
der rnsstsrffftt ÄalKorrpokitiK?
Man möchte es beinahe als Regel, als keines¬

wegs erfreuliche publizistische Regel, aufstellen, daß
aus Petersburger Blättern an die Auslandspreise
immer nur das telegraphiert wird, was weniger
wichtig ist, daß dagegen das Wichtigste meist un¬

beachtet bleibt. Beispielsweise hat man vor

einigen Wochen die bedeutungsvolle Mitteilung
der „Nowoje Wremja“, daß das bekannte englisch-
französische Abkommen mit russischer Zustimmung
abgeschlossen worden sei, nicht direkt aus Peters¬
burg erfahren, sondern erst, als Professor Schie¬
mann, der aufmerksame Verfolger der russischen
Politik, jene Angabe in der Kreuzzeitung veröffent¬
lichte und nach Gebühr eingehend besprach. Etwas
Ähnliches liegt auch jetzt vor. Wieder ist es Pro¬
fessor Schiemann, der in demselben Blatte auf eine
merkwürdige Wendung in der Petersburger Presse
aufmerksam macht, aus dieSpuren einer Ablenkung
des Interesses von Qstasien nach den Balkanfragen
hin. Und zwar geschieht dies in so sonderbarer
Weise, daß man allen Grund hat, diesen Dingen
auch von hier aus lebhafte Beachtung zu widmen.
Die „Petersburgskija Wjedomosti“ erheben nämlich
die Klage gegen — Öfterreich-Ungarn, daß seine
Politik irrt europäischen Süd osten Verwickelungen
berbeizuführen drohe; die Gefahr komme von dem
„loyalen Verbündeten“ Rußlands! Was soll das
heißen? Die Behauptung des genannten Blattes
scheint keine bloße Privatäußerung zu sein, wenn
man sie zusammenhält mit anderen auffallenden
Kundgebungen, so mit einem Artikel der „Nowoje
Wremja“ vom 7. März, der nachdrücklich fordert,
daß die Meerengenfrage gelöst werden müsse. Auch
die bosnisch-herzegowinische Frage wird wieder
cmfgeworfen, und diese Sonderbarkeiten runden
sich zu einem Ganzen ab, wertn man beobachtet,
daß mit alledem ein lebhaftes Werben um Italien
Hand in Hand geht. Wir unterlassen es natur¬
gemäß, Schlüsse zu ziehen, für die zunächst doch
noch die geeigneten Vorbedingungen fehlen mögen,
aber diese Strömungen sind denn doch, wie gesagt,
wert, aufmerksam kontrolliert zu werden. Wir
wollen abwarten, ob die inspirierte russische Presse
weitere Gelegenheit dazu bieten wird.

Über die Bandenbewegung in Maze¬
donien sind heute folgende Meldungen zu ver¬
zeichnen:

Konstantinopel, 14. März. Seit Mitte Fe¬
bruar ist eine Zunahme des Banden¬
unwesens festzustellen. Nach Meldung der
Konsuln haben sechs größere Bandenkämpfe, drei
davon im Vilajet üsküb, zwei irrt Vilajet Monastir
und einer irrt Vilajet Saloniki, stattgefunden.
Außerdem wurden von mehreren Banden kleinere
Untaten und zahlreiche Morde verübt.

Die Pforte hat sich darüber beschwert, daß
me Mohammedaner in Bulgarien verschiedenen Be¬
unruhigungen ausgesetzt sind und daß ihre Be¬
schwerden sowie diejenigen des Kommissars in
Sofia erfolglos bleiben.

Sofia, 14. März. Der Bandenführer
der inneren Organisation Gruew, der sich län-
llbre. Zeit in Sofia aufhielt, ist nach Mazedonien
zurückgekehrt.

Per Krieg.
Über tue Abwehr eines japanische

Angriffs auf die russische Nachhut wird h
rrchtet:

Petersburg, 15. März. General Kuro
patkin meldet unter dem gestrigen Datum, daß
er einen blutigen Angriff der Japaner gegen das
Zentrum der russischen Stellungen am Fanho ab.
geschlagen hätte; mehr als 1000 Leichen lägen vor
den ruffischen Stellungen.

Der Fanho ist ein östlicher (linker) Nebenfluß
des Liaoho; er kreuzt die Eisenbahn und Man-
darinenstratze Mukden—Tieling etwa 20 Kilometer
südlich von der letzteren Stadt.

Vom Kriegsschauplatz sind noch die folgenden
-Depeschen zu verzeichnen:

Petersburg, 16. März. Die Petersburger
Telegr.^Agentur protestiert kategorisch
gegen die Meldung betreffend die Gefangen¬
nahme des ganzen 16. Armeekorps und
überhaupt betreffend massenweise erfolgte Kapi¬
tulationen russischer Truppen, Vernichtung des
rechten Flügels und Zentrums sowie dagegen, daß
die Gesamtverluste 30 000 Mann betragen.

London, 16. März. (Telegramm.) Die
„Morningpost“ meldet aus Shanghai, Tieling
sei von den Japanern b e sie tz t wor¬
den; (?) auf ihrem Rückzüge hatten die Russen

schliere Verluste erlitten. (Diese Nachricht eilt den I berücksichtigen lehrte, daß hinter den Bergen auch
Ereignissen jedenfalls voraus. Red.)

Loydon, 16. März. (Telegramm.) „Daily
Telegraph“ meldet aus Tokio: Die Japaner be¬
finden sich gegenwärtig 5 Meilen von Tieling. Man
erwartet die Einnahme von Tieling.

Tokio, 16. März. (Telegramm.) s Reuter, s
Die Regierung stellt Quartier für 43 000 in der
Schlacht bei Mukden gefangene Russen her.

Kuropatkins Nachfolger.
Nach Privaten Meldungen aus Petersburg ist

Kuropatkins Demiffion am Dienstag vom Kriegs-
rate in Zarskoje Sselo angenommen worden. Der
Posten eines Generalissimus wurde dem G r o ß -

fürsten Nikolaus Nikolajewitsch angeboten
und von diesem angenommen. General S u kh o m-
I i n o w ist zum militärischen Berater des Groß¬
fürsten und General Sacharow zum Chef des
'Generalstabes ernannt worden. Es heißt, daß auch
Großfürst Sergius Nikolajewiffch und Großfürst
Konstantin Konstantinowitsch den Großfürsten Ni¬
kolaus begleiten werden.

Von der japanischen Flotte.
London, 15. März. Dem „Star“ wird aus

Singapore gemeldet, daß vier japanische Kreuzer
dort angekommen seien.

London, 16. März. (Telegramm.) Lloyd¬
meldung aus Snrgapore: 22 japanische Kriegsschiffe
sind östlich von singapore gesehen worden.

Verschiedene Nachrichten.

Tientsin, 15. März. Der Eisenbahnverkehr
aus der Strecke Sinminting—^Kaopantze—Jnkou
wird morgen wieder aufgenommen werden; es
heißt, die Japaner hätten sich mit den chinesischen
Bestimmungen einverstanden erklärt.

Petersburg, 15. März. Die Petersburger
Telographen-Agentur meldet: Das Telegramm aus
Tokio, welches über die in Sinminting erfolgte Ver¬
haftung eines russischen Offiziers von Port Arthur
berichtet, der versucht haben sollte, unterBruch seines
Ehrenworts zur aktiven Armee zu gelangen, beruht
offenbar aus einem Mißverständnis. Das Ein¬
treffen des Offiziers in Sinminting erklärt sich
durch seinen Wunsch, von Shanghai aus mittels der
chinesischen Eisenbahn nach 'der Heimat zurückzn-
kehren.

London, 14. März. „Evening News“ meldet
aus Tschifu: Nach Zuverlässigen Berichten aus Port
Arthur wird jetzt an der Wiederbefestigung des
Platzes nur geringe Tätigkeit entwickelt. Die Be¬
satzung zählt gegenwärtig nur 4000 Mann; alle
verfügbaren Leute sind zur Front gesandt worden.
Aus Port Arthur zurückgekehrte Personen heben
den bemerkenswerten Wechsel hervor, der von der
anfänglichen fieberhaften Eile bei Vorbereitung der
Wiederbefestigung zur jetzigen verhältnismäßigen
Untätigkeit und beinahe völligen Aufgabe der Docks
in vergleichsweise erst neuerer Zeit eingetreten sei.
Die gesunkenen Schiffe seien noch unberührt.

London, 16. März. (Telegramm.) Die
„Morningpost“ meldet ans Washington: Die
russische Regierung hat beschlossen, kein Kriegs¬
material in den Vereinigten Staaten mehr zu
kaufen.

London, 16. März. (Telegramm.) „Daily
Chronicle“ meldet aus Petersburg: Die englische
Regierung fordert von Rußland 100 000 Pfund
Sterling als Entschädigung für die Zerstörung des
„Knight Commander“, abgesehen von dem Schaden,
ersotzanspruch der Eigentümer des Schiffes. Ruß¬
land schlägt vor, bie Angelegenheit durch ein
Schiedsgericht regeln zu lassen.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 16. März.

Der Kaiser folgte gestern abend einer Ein¬
ladung des amerikanischen Bo tschafters
zum Diner.

Ministerstnrzerer. Mit einem Eifer, der
einer besseren Sache würdig wäre, suchen einige
Organe dev westfälischen Großindustriellen den
Sturz des Ministers Möller. zu be¬
treiben. Heute heißt es, bei' den Handelsver¬
trägen sei seine Stimme so unbeachtet geblieben,
daß er nicht lange mehr auf seinem Posten bleiben
könne. Morgen wird rund heraus gesagt, daß
man ihn wegen der Einbringung der Berggesetz¬
novelle wegwünscht, und so folgt einem Worte
das andere. Das Komische ist: Dieselben Herren,
die jetzt „fort mit dem Minister!“ rufen, haben
Herrn Möllers Wahl in den Reichstag (zuerst in
Dortmund, dann in Duisburg) seinerzeit eifrig ge¬
fördert. Ihre Abneigung gegen ihn datiert erst
aus der Zeit der Ministerschaft Möllers, die ihn

noch Leute wohnen, und daß in den Bergen auch
die Arbeiter Leute mit Menschenrechten sind.

Die Arbeiterschutznovelle zum Preußischen
Berggesetz wird von Professor Dr. Francke in der

„Sozialen Praxis“ eingehend erörtert. Francke
geht davon aus, daß die Regierung alles bringe,
was sie zugesagt hat, nicht nur beträchtliche Ver¬
besserungen irrt einzelnen biete, sondern auch hoch¬
bedeutsame grundsätzliche Zugeständnisse, daß mit-
hin die Novelle ein großer Schritt vorwärts aus der
Bahn der Sozialresorm sei, wenn auch nicht alle
Wünsche erfüllt würden. Im einzelnen erklärt sich
Francke mit den Besümmungen über die Arbeits¬
zeit einverstanden, obwohl sie nur auf die Arbeiter
im Steinkohlenbergbau sich beziehen, während ein
Maximalarbeitstag im gesamten Bergbau das er¬

strebenswerte Ziel bleibe. Jedenfalls werde jetzt
für die am meisten durch ungünstige oder gefähr¬
liche Verhältnisse bedrohten Arbeiter ein Schutz ge¬
schaffen, und das Gesetz errichte nun feste Schranken
dort, wo bisher nur Tradition oder behördliche Ver¬
ordnung den Bergleuten zur Seite stand. Übrigens
würden im Ruhrgebiete nunmehr fast 90 Prozent
der Bergarbeiter den Achtstundentag bekommen.
Die Vorschriften über Neben- und Überschichten
seien an sich zweckentsprechend, sehr viel freilich
werde von ihrer Handhabung abhängen. Hinsicht¬
lich derArbeiterausschüsse könne man bezügl. der Be¬
fugnisse usw. noch manche Wünsche haben. Den-
rtoch sei die Einführung obligatorischer Ausschüsse
im höchsten Maße willkommen zu heißen, well da¬
mit, die Regierung grundsätzlich eine gesetzmäßige
Vertretung der Arbeiterinteressen aus eitrem Ge¬
biete schaffe, wo der Herrenstandpunkt der Unter¬
nehmer absolut vorwiege. Mittelbar sei die Er¬
richtung obligatorischer Arbeiterausschüsse ein
Schritt dahin, die jetzt nicht berücksichtigte Forder¬
ung der Bergleute nach Anstellung von Grubenkon¬
trolleuren aus ihrer Mitte der Erfüllung näher zu
bringen. Die vollständige Beseitigung des Wagen-
nullens entspreche in der Sache durchaus den Wün¬
schen der Arbeiter. Nicht ganz sei dies bei den
Vorschriften über die Strafgelder der Fall; aber
auch hier sei die Festsetzung einer Höchstgrenze und
die Verwendung der Strafgelder ausschließlich zu
Unterstützungszwecken ein erfreulicher Fortschritt.
—• Bei solcher Beurteilung der Novelle ist es natür¬
lich, wenn Francke den Bergarbeitern dringend rät,
die Vorschläge der Regierung nicht nach sozialdemo¬
kratischem Muster zu verwerfen. Namentlich dem
Ende März in Berlin stattfindenden Bergarbeiter¬
tage hält Francke vor, daß er eine Politik der Selbst-
zersleischung treiben werde, falls er zur Freude der

„Scharfmacher“ auf der einen Seite, der Sozial¬
demokratie auf der anderen Seite die Regierung
nicht unterstütze.

Der japanische Prinz Ansngawa wird sich, wie
aus Tokio amtlich verlautet, zur Hochzeit des
deutschen Kronprinzen nach Berlin be¬
geben.

Die Wahl der Landtagsabgeordneten Wolfs-
Gorki und Pcltasohn (Bromberg 5, Mogilno,
Znin, Wongrowitz) ist bekanntlich von der Wahl-
prüfungskommission in der Sitzung vom 10. Juni
1904 für ungültig erklärt worden, und zwar mit
5 gegen 4 Stimmen. (Von den 14 Mitgliedern
der Kommission waren zu der fraglichenSitzung nur

9 erschienen.) Die Ungültigkeitserklärung erfolgte
wegen amtlicher Beeinflussung, die
in einem Erlaß des Bromberger Regier¬
ungspräsidenten vom 28. März 1903 ge¬
funden wurde, der folgenden Wortlaut hat: „Um
bei den bevorstehenden Wahlen zum Reichstüg und
zum Abgeordnetenhause tunlichst einem Siege der
polnischen Kandidatur entgegenzuwirken, ist es

Pflicht jedes Deutschen, sein Wahlrecht in natio¬
nalem Sinne auszuüben. Nicht zum wenigsten sind
aber nach dem Inhalt des Staatsministerialbe-
schlusses vom 12. April 1898 die Beamten berufen,
alle ihre Kräfte in den Dienst der nationalen Sache
zu stellen. Das wird ihnen um so leichter werden,
als nicht anzunehmen ist, daß eine Zersplitterung
der deutschen Parteien die Entscheidung der Wähler
für den einen oder anderen Kandidaten erschweren
wird. Ich mache Ihnen die Erfüllung der Ihnen
hiernach vorzugsweise obliegenden nationalen Aus¬
gabe zur außerordentlichen Pflicht und ersuche, die
Beamten Ihres Geschäftsbereiches entsprechend zu
verständigen. Dienstreisen sind an den Wahltagen
möglichst zu vermeiden. In Vertretung (gez.)
Unterschrift.“ Der Erlaß ist, wie wir ergänzend
mitteilen, gezeichnet „von Lützow“. Die Ungültig¬
keitserklärung erfolgte, obgleich der Regierungs¬
vertreter erklärt hatte, der obige Erlaß sage im
Grunde nur dasselbe, wie der Staatsministerial-
erlaß vom 12. April 1898, welch letzterer im
„Staatsanzeiger“ veröffentlicht, aber niemals von

irgend einer Seite angefochten worden sei. Nach¬

träglich war zu dieser Wahlaffäre gemeldet worden,
daß die Wahlprüfungskommission in einer zweiten
Sitzung auch die Wahlmännerwahlen
für ungültig erklärt hätte. Diese letztere An¬
gabe entsprach nicht den Taffachen. Wie sich aus
dem jetzt erschienenen Bericht der Kommission er»

giebt, war sich die Kommission allerdings in der
zweiten Sitzung darüber klar, daß die Annahme
einer Unzulässigkeit des Erlasses des Regierungs¬
präsidenten notwendig zur Folge haben müsse, daß
nicht nur die Abgeordnetenwahlen, sondern auch die
Urwahlen für ungültig erklärt werden müßten; sie
hat aber geglaubt, den am 10. Juni 1904 einmal
gefaßten endgültigen Beschluß weder abän¬
dern noch erweitern zu sollen.

Frankreich und Japan. Aus Paris, den
15. März^ wird gemeldet: Der Kolonialminister
Clementel wird seiner Reise nach
Französisch-Jndochina außer von dem
General Voyron noch von dem früheren Kolonial¬
minister Doumergue, dem jetzigen Berichterstatter
in der Kammer für die Verteidigung Jndochinas,
und dem Deputierten Deloncle, dem Berichterstatter
über das Kolonialbudget in der Kammer, begleitet
sein. Minister Clementel hat einem Berichterstatter
gegenüber erklärt, daß seineReise eine feierliche Be¬
kräftigung der friedfertigen Politik' Frankreichs in
Ostasien bilden werde. Die Taffache, daß General
Voyron ihm als Begleiter beigegeben worden ist,
beweise, daß seine Reise auch militärische Bedeutung
habe. Die Erfolge der Japaner hatten bisher unter
den Annamiten rmd den übrigen indochinesischen
Völkerschaften keine bemerkbare Bewegung hervor¬
gerufen. Frankreich habe einen Augenblick lang
die Expansionsgelüste der Japaner befürchten kön¬
nen. Diese Befürchtung sei gegenwärtig unbegrün¬
det. Die Beziehungen Frankreichs zu Japan seien
gut. In dem Flottenstützpunkt St. Jaques besitze
Frankreich für seine Flotte für mehrere Monate
eine sichere Zuflucht und dem Mittelmeergeschwader
werde es dadurch im gegebenen Falle ermöglicht
werden, zur rechten Zeit in Ostasien einzutreffen.
Die Verteidigung der Camranh-Bay an der Ost¬
küste Jndochinas nördlich von St. Jaques und
Saigon werde durch vier neue Batterien verstärkt
und das Arsenal von Saigon auch für die Aus¬
besserungen der großen Kriegsschiffe eingerichtet
werden.

Deutschtcrnö.
Dresden, 15. März. Das Dresdener Jour-

nal veröffentlicht den Wortlaut des Schreibens, das
der Kämmerer des Königs Friedrich August am

10. d. bezüglich der künsffgen anderweitigen Be¬
handlung der die Gräfin Montrgnoso betref¬
fenden Rechtsangelegenheit an Justizrat Körner
gerichtet hat; das Schreiben lerntet: Seine Ma¬
jestät der König haben beschlossen, Allerhöchsffeine
Vertretung in der privaten Rechtsangelegenheit zu
der Frau Gräfin Montignoso als Regier-
u n g s s a ch e verhandeln zu lassen und einen der
Herren Staatsminister damit zu betrauen. Die
Ihnen erteilten Vollmachten werden deshalb zurück¬
genommen, und ich darf Sie bitten, die Vollmachts¬
urkunden an mich zurückgelangen zu lassen. Seine
Majestät legen übrigens unverändert Gewicht dar¬
aus, daß Sie von dem, was Ihnen aus Anlaß des
Auftrages bekannt geworden ist, nichts veröffent¬
lichen oder sonstwie zur allgemeinen Kenntnis
bringen.

Detmold, 15. März. Ter Landtag geneh¬
migte heute das lippische Thronfolge¬
gesetz in der ihm von der Kommission gegebenen
Fassung. Hiernach ist der nach dem Schiedsvertrag
vom 5. November 1904 zwischen dem Fürsten Georg
zu Schaumburg-Lippe und dem Grasen Leopold zur
Lippe-Biesterfeld, Regenten des Fürstentums Lippe,
ergehende Schiedsspruch für die Thronfolge im
Fürstentum Lippe maßgebend. Auf die Einsetzung
und Führung einer 6i§jur endgültigen Erledigung
des zurzeit schwebenden Thronfolgestreites etwa
noch weiterhin notwendig werdenden Regentenschaft
finden die Besümmungen des Regentschaftsgesetzes
vom 24. April 1895 entsprechende Anwendung.

Auslanö.
Türkei.

Konstanünopel, 15. März. Der Sultan,
welcher über die Flucht der drei Würden¬
träger, des Kammerherrn Arif Bey, des Adju¬
tanten Riza Pascha urtd des Chefs der Geheimen
Polizei AhmÄ> Pascha, sehr aufgeregt ist, hat De¬
legierte ausgesandt, um die Flüchtlinge gegen Zu¬
sicherung der Straflösigkeit und Bestrafung ihrer
Feinde zur Rückkehr zu bewegen-
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Bulgarken.
Sofia, 14. Märtz. In den nächsten Tagen be¬

gibt sich ber Telegraphendirektor Stojanowitsch mit
drei iMUitäringenieuren nach Wien und
Berlin, um an diesen Orten die Einrichtungen
'der drahtlosen Telegraphie zu stu¬
dieren, welche in der bulgarischen Armee ent*

geführt werden soll.
Norwegen.

Christrania, 16. März. In der heutigen Sitz¬
ung des Storthing erklärte Ministerpräsident
Michelsen, die jetzige Regierung sei gebildet
worden, um das verfassungsmäßige Recht Nor¬
wegens auf ein eigenes norwegisches Konsulais¬
wesen durchzuführen. Das norwegische Volk habe
keinen höheren Wunsch, als in Frieden und gutem
Einvernehmen mit allen Völkern leben zu können
und nicht zum wenigsten mit dem schwedischen Nach-
Larvolke, um seine ganze Nationalkraft einsetzen zu
können zur Entwickelung seiner materiellen Hilfs¬
quellen. Die Regierung sei überzeugt, daß der
einige, unbeugsame Wille des norwegischen Volkes,
fein Recht übereinstimmend mit der Verfassung zur
Geltung zu bringen, zum Ziele führen werde. Der
Präsident des Storthing sprach die Überzeugung
aus, daß der Storthing der Regierung seine Kräfte
zur Durchführung der schweren und großen Aufgabe
leihen werde.

Großbritannien.

Die Petitonskommission des Reichstages ver¬

handelte gestern über eine Reihe von Petitionen.
Eine Petition, die eine Abänderung der Gewerbe¬
ordnung dahin forderte, daß für Lehrlinge der Lehr¬
vertrag und die Gesellenprüfung eingeführt werde,
wurde dem Reichskanzler als Material überwiesen.
Übergang zur Tagesordnung beschloß die Kom¬
mission bezüglich einer Petition des Verbandes
deutscher Köche in Berlin um Ausdehnung der
§§ 129 ff. der Gewerberordnung auf das Koch¬
gewerbe. Die übrigen Petitionen betrafen persön¬
liche Verhältnisse. Nächste Sitzung 22. März.

Die Budgetkommission des Abgeordneten¬
hauses beriet am Dienstag abend u. a. den Antrag
des Abgeordneten Dr. Krause-Königsberg und Ge¬
nossen, betreffend Darlehen für Kleinschiffer. Es
wurde dazu ein Antrag angenommen, der dahin
geht, daß die Regierung ermächtigt wird, außer¬
etatsmäßige Mittel zum Zweck von Darlehen an

Kleinschiffer zu verwenden, 'falls wirklich ein Not¬
stand von der Regierung anerkannt werden sollte.

Die LrsSS in

London, 15. März. Die Königin, welche
gestern nachmittag in Portsmouth ankam, um von

dort nach Lissabon abzureisen, wurde infolge des
stürmischen Wetters an der Abfahrt verhindert und
befindet sich noch dort.

Amerika.

Newyork, 14. März. Aus Caracas wird
über Willemstad gemeldet, daß die dortigen Euro¬
päer jetzt inEr regnn g seien über das Vorgehen
der Behörden gegen die französische Kabelgefell-
fchaft, durch das jetzt die Angelegenheit der amerika¬
nischen Asphaltgesellschaft abgelöst werde. Präsident
Castro habe das Gericht angewiesen, den Vertrag
mit der Kabelgesellschast für ungültig zu erklären
und die Regierung zu ermächtigen, das Kabel zu be¬
schlagnahmen und die Küstenkabel zu durchschneiden,
um die Verbindung mit der Revolutionspartei, die
angeblich in Trinidad tätig fei, zu verhindern.

Parlamentarische Nachrichten.
Die Budgetkommission des Reichstages ver¬

handelte gestern zunächst über die Vervollständigung
des deutschen Eisenbahnnetzes, wobei die einzelnen
Titel debattelos bewilligt wurden. Die Beratung
ging sodann über zum Etat für' 'das preußische
Militärkontingent. Der Titel „Adjutanturosfiziere“
wird unter Ablehnung eines sozialdemokratischen
Antrags, die Ausgaben für persönliche Adjutanten
bei den 'deutschen Fürsten und Prinzen zu streichen,
bewilligt. Nach unwesentlicher Debatte werden die
Kapitel Generalstab und Landesvermessungswefen
(3 315 428 Mk.) sowie Ingenieur- und Pionier-
korps (1 729 170 Mk.) genehmigt. Bei Kapitel
„Geldvevpflegung der Truppen“ wird über die
Gleichstellung der Generaloberärzte mit den Oberst¬
leutnants verhandelt, ebenso über die Petition der
Zahlmeister um bessere Besoldung. Vom Re-
gierungstische aus wird eine derartige Höher-
besoldung bereits für das nächste Jahr in Aussicht
gestellt. Angeregt wird auch eine Gleichstellung der
Regimentsschneider mit den Regimentssattlern.
Ein nationalliberaler Antrag wünscht Einführung
des Berner Dr. med. vet. im deutschen Heere,
welcher Antrag von den Freisinnigen unterstützt
wird. Vorgeschlagen wird auch die Zulassung der
Veterinäre zur Promotion auf deutschen Hoch¬
schulen. Die einschlägigen Titel werden sodann ge¬
nehmigt. Nächste Sitzung heute.

Moskau, 14. März. In der vergangenen
Nacht ereignete sich auf dem Thaterplatz eine starke
Eplosion. Mehrere Personen, von denen eine ver¬

wundet ist, wurden verhaftet.
Briansk,. 14. März. Die Direktion des hie¬

sigen Schienenwalzwerks weigert sich, den Forder¬
ungen der Arbeiter stattzugeben. Der Ausstand
dauert deshalb fort. Ferner feiern die Arbeiter
der Lokomotivfabrik und der Malzowgesellschaft
und drohen in der Stadt Ruhestörungen zu ver¬

anstalten. Infolgedessen werden das Rentei¬
gebäude, das Arsenal, die Branntweinniederlage,
die Bank und das Postamt militärisch bewacht.
Aus einigen Gütern und Kronsorsten haben Bauern
eigenmächtig Holz gefällt und zu Spottpreisen ver¬

kauft.
Nowgorod-Sjewersk, 15. März. Es geht das

Gerücht, daß. im östlichen Teil des hiesigen Be¬
zirkes Unruhen ausgebrochen seien. Ju mehreren
Dörfern sprechen die Bauern ganz offen von der
Aufteilung des Grundbesitzes. Auch fällen sie in
den Waldungen eigenmächtig Holz. Nach den be¬
treffenden Dörfern wurden Kosaken abgesandt.

Reval, 16. März. Abgesandte der Arbeiter
versicherten dem Polizeichef, daß die Ruhe in der
Stadt aufrecht erhalten bleiben wird. Dm bis¬
herigen Gouverneur Bellegardü begleiteten bei
feiner Abreise an 20 000 Personen mit Fahnen
und Laternen und unter Hurrarufen. Auf dem
Bahnhof beglückwünschten Vertreter der Stadtver¬
waltung und Abgesandte der Arbeiter Bellegarde,
dem es gelungen wäre, die Interessen der ver¬

schiedenen Nationalitäten mit einander zu ber-

söhnen; die Arbeiter dankten ihm für seine Ver¬
mittelung im Ausstand. Die Menge blieb bis
3 Uhr morgens aus den Straßen; es herrschte
überall Ruhe.

Batum, 16. März. Das Post- und Tele¬
graphenamt zu Samtredi ist von Plünderern ange¬
griffen worden, die 2000 Rubel raubten.

Petersburg, 15. März. Das Ministerkomitee
hat auf Vorschlag be§ Großfürsten Konftatin be¬
schlossen, die einschränkenden Bestimmungen, welche
bezüglich des Neuen Testaments in kleinrussischer
Sprache bestehen, aufzuheben; gleichzeitig wurde
einer Erklärung des Metropoliten zugestimmt, daß
jedesmal, wenn eine solche Veröffentlichung er¬

folgen soll, die Zustimmung des Heiligen Synods
einzuholen ist. Dieser Beschluß ist am 13 d. Mts.
vom Kaiser bestätigt worden.

Worten. Am 30. Oktober v. Is. kam der 'Schiffs-
gehilse Miajewski <ms Warschau von Danzig nach
Brombekg, um sich hier als Schiffsgehilse zu ver¬

dingen. Er ließ seinen Reisekorb, in welchem 'sich

eignes Gomulski. Dort nächtigte auch der Ange¬
klagte Ieske, der hierbei mit Majewski bekannt
wurde. Am nächsten Morgen begleitete Ieske bett
Majewski zunächst in die Nähe der Gasanstalt zu
dem Schiffseigner Rtzadkowski, bei dem sich Ma¬
jewski vermietete und sodann zum Bahnhöfe, von
wo M. 'seinen Reisskorb abholen und nach dem
Rzadkowskischeü Kahn bringen wollte. Nachdem
M. sich den Korb hatte geben lassen, gingen beide
nach der Stadt zurück, wobei Majewski den Korb
trug. Aus Vorschlag des Ieske kehrten sie aber

noch in eine Kneipe in der Bahnhosstratze ein, nach¬
dem sie vorher schon m zwei Schänken in dev
Alexander-' und Kasernenstraße gewesen waren und
dort getrunken hatten. Dort wurde, nachdem sich
noch der Arbeiter Perlik, den Ieske als seinen
Schwager vorstellte, eingefunden hatte, auf Kosten
des M. wacker getrunken. Dann ging es weiter auf
Umwegen in ein Lokal der Neuen Psarrstratze, wo

die drei auch den Angeklagten Jurkowski antrafen.
Plötzlich ergriff der Angeklagte Ieske den Korb des
Majewski, hob ihn auf die Schulter und ging schnell,
ohne dem Majewski dasZiel seines, Weges anzu¬
geben, aus dem Lokal heraus. Majewski bezahlte
nun schnell seine Zeche und folgte Ieske, wobei rhu
der Arbeiter PerIÄ mit den Worten : „Ach, laß ihn
doch gehen, der trägt Dir ja bloß die Sachen aus
ben Kahn!“ zurückzuhalten suchte. M. konnte aber
den Ieske, der eilig weiter ging und bald in einer

Seitenistratze verschwand, nicht mehr einholen. Jur¬
kowski und Perlik lockten den Majewski dann bis
in die Nähe des katholischen Friedhofs unter der

Vorspiegelung, daß dort Ieske wohne. Dann sielen
sie über Majewski her, mißhandelten.ihn und ver¬

suchten, ihm sein Portemonnaie aus oer Tasche zu
ziehen, wobei es aber M. gelang, in ein Haus zu
slückllen. Am nächsten Tage brachte Ieske den Korb
des 'Majewski auf den Rzadkowskischen Kahn, wo

er nur die Ehefrau Rzadkowski traf. Von dieser
verlangte er für seine Mühe (!) 5 Mk., die er aber

nicht erhielt. Unter Schimpfreden entfernte er sich
wieder. Als Majewski zum 'Kahn zurückkehrte,
entdeckte er, daß die vorher unversehrt gewesenen
Ösen des Kobbes sowie der Leinwandbezug, auf bem

sein Name stand, abgerissen, und daß sich im Korbe
von seinen Sachen nur eine BettdeckeG ferner ein
völlig zerdrückter alter Hut, ein fremder zerlumpter
Überzieher und 10 Pfund Sand befanden,
während die übrigen Sachen verschwunden waren.
— Von den beiden Angeklagten ist Ieske 29 Jahr
und Jurkowski 26 Jahr alt. Beide haben schon
eine böse Vergangenheit hinter sich. Ieske ist be¬
reits 16 mal zum größten Teile wegen Eigentums¬
vergehen seit dem Jahre 1888 vorbestraft, daruntev
einmal mit 2 Jahren Zuchthaus. Jurkowski hat
feit dem Jahre 1891, wo er wegen Diebstahls mit
einem Verweise bestraft wurde,, wegen Diebstahls

f Bromberg, 16. März. Schwurgericht. Auf
der Anklagebank nahmen gestern der Arbeiter
Theodor Ieske von hier und der Schornsteinfeger
Franz Jurkowski Platz, um sich auf die An-
klage wegen Diebstahls bezw. Raubes zu verant-
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Schiller in feiner Häuslichkeit.
Schillers äußeres Leiben, die Zufälligkeiten

seiner alltäglichen Gewohnheiten und Neigungen,
der ganze äußere Rahmen seiner Persönlichkeit ist
viel weniger mit dem Bilde feines Wesens ver¬

knüpft als etwa bei Goethe. Wir sind gewohnt,
uns Schiller als den idealen Geist vorzustellen, der
in Ätherregionen überirdischer Begeisterung
schwebte, der ben Bedürfnissen des Leibes, den
Dingen des Haushaltens und Wirtschaftens un¬

endlich fern stand, unter dessen Mßen im wesen¬
losen Scheine die Welt des Realen und Praktischen
lag.

Doch schon die Veröffentlichung seiner „Ge¬
schäftsbriefe“, die Goedecke herausgab, belehrte
eines anderen und zeigte, wie gewandt und vor¬

sorglich Schiller seinen Vorteil wahrzunehmen
wußte, und ebenso ist auch in seinem ganzen Leben
eine gewisse Aufmerksamkeit den ihn umgebenden
Dingen, den leibliches iGenüssän, gegenüber, ziu
verspüren, deren Kenntnis dem ziemlich blassen und
unirdifchen Jdealbilde, das man allgemein von

. Schiller hat, erst Lebenswärme und eine gewisse
farbige SinnlMeit verleiht. Darum ist es be¬
sonders dankenswert, daß in der Hochflut der
Schillerliteratur, die sein 100. Todestag herauf¬
beschwört, auch dieses wichtige Moment, das uns
den Menschen Schiller nahebringt, berücksichtigt
wird und besonders sind in einem Buche „Schiller.
Intimes aus seinem Leben“ von Ernst Müller
die auf seine Arbeitsweise, feine Nahrung, feine
Kleidung, feine Wohnung bezüglichen Stellen
überisichtlich zusammengestellt. Auch hier fällt
das planvolle, energische und eigenwillig gewaltige
Formen der eigenen Natur aus, das Schillers Per¬
sönlichkeit ihren heroischen - Zug verleiht. Wohl
fehlte ihm die allseitige Lebensharmonie Goihes,
der seine ganze Wohnung zu einem 'Spiegelbild und
Rohmen feines Wesens umschuf und selbst in dieser
Zeit eines höchsten Tiefstandes der Wohnungskunst
eine immerhin imponierende Einheit in sein Mo¬
biliar und feine Einrichtung brachte. Doch ist es
ebenso falsch, aus. dem dürftigen Eindruck, den auf
uns heute das Schillerhaus in Weimar macht, all¬
gemeine Betrack rangen über des Dichters Dornen¬
weg und sein Emporringen aus armseliger Enge
anzustellen, vielmehr fühlte sich der Dichter m

seinem Häuschen ganz behaglich, viel behaglicher
als 'Goethe, den es immer wieder aus der nor¬

dischen Nebelwelt des Weimarer Winters nach
Italiens Helligkeiten zog. Er war selbst um seine
Möbelstücke und Sachen recht besorgt und schrieb
noch im August 1804 an seine Frau: „Die Kinder,
stube ist jetzt recht komfortable, und auch das
Schlafzimmer daran. Zu dem harten Sopha
lasse ich aus Pferdehaarkissen, die ich noch vorrätig
hatte, eine neue gute Matratze machen, zwei eichene
Eomoden und zwei neue eichene Tische Hineinsetzen,
die anderen schlecht cottbitionierten Tische von

Buchenholz werden neu föurniert und gebeizt. Ein
recht schönes Nachtti'schgen von Mahagony steht
schon für Dich bereit und auch noch ein kleines Thee¬
tischgen mit einem lackierten Bleche. Die Sopha-
und Stuhlklappen aus ben guten Zimmern lasse ich
waschen, wie auch die Vorhänge aus diesen vorderen
Stuben, die ich nun für mich nehmen werde.“ Vor
allem aber durch gewisse eigenwillige und besondere
Einzelheiten sucht er sich eine ganz künstliche
Stimmung hervorzurufen und den Eindruck des
Unwirklichen und Beisonderen hervorzubringen. So
hatte er in seinem Zimmer karmoisinrote Vorhänge
angebrachte die ihm im Kerzenscheine der Nacht ein
heimliches glühendes Leben vorzauberten und deren
gesteigerte tiefe und volle Färbung seine Phan-
tasie belebte . . .

Es war ja überhaupt sein Leben so eingerichtet,
daß die Nacht die eigentliche Zeit seines Schaffens
und seines wahren Lebens war. Bis in den Nach¬
mittag hinein schlief er, dann ging er wohl einmal
spazieren ober schrieb Briefe. „Die Abende,“ so
erzählte sein Sohn Karl, „brachten wir, wenn nicht
Freunde zugegen-waren, auf des Vaters Arbeits¬
zimmer zu, während er aß; da er selten zu Mittag
wegen des späten Aufstehens aß, verbünd er das
Mittag- und Abendessen gewöhnlich.“ Dafür saß
der Dichter dann bis über die Mitternacht hinaus
an seinem Schreibtisch; später zwangen ihn seine
krampfhaften Anfälle, die bei Tage häufiger auf¬
traten. die nächtlichen Ruhepausen noch häufiger
zu Hilfe zu nehmen. Doch lag ihm die Vorliebe für
das Nachtarbeiten tief im Blute, wie jene.Mann¬
heimer Geschichte beweist, da er die Fensterladen
zuschloß, Kerzen anzündete und sich so zu seinem
Dichten- eine künstliche Nacht herrichtete. Eine solch
künfMche Stimulanz waren auch die faulen Äpfel,

und anderer Vergehen Gefängnisstrafen erhalten.
Nach Vernehmung der Angeklagten, welche ihre
Schuld natürlich abstreiten, ergreift der Staats¬
anwalt das Wort, um einen Vertagungs¬
antrag anzubringen, was er übrigens schon vor¬

her angedeutet hatte, und zwar deshalb, um eine
Erweiterung der Anklage auch auf den Arbeiter
Perlik wegen versuchten Raubes herbeizuführen.
Bis dahin war P. nicht zu ermitteln; dies sei jetzt
aber erfolgt und P. verhaftet worden. Die^ Ver¬
teidiger Rechtsanwälte Reuber und Friedlän'der
widersprachen dem Vertagungsantrage, aber der
Gerichtshof beschließt, die Sache bis zur nächsten
Schwurgerichtsperiode zu vertagen. Zu der Ver¬
handlung hatte sich übrigens schon vor Beginn der

Sitzung ein so zahlreiches Publikum eingefunden,
daß bei Beginn der Sitzung der.Zuhörerraum dicht
gefüllt war und niemand mehr hereingelassen
wuroe.

Knute Chronik.
:— Berlin, 16. März. Ein Schwindel. Me

hiesige Kriminalpolizei nahm, wie schon mitgeteilt
wurde, einen Menschen fest,

'

, der angeblich (ein
K in d diskreter Geburt zu vergeben hatte.

deren süßlicher Geruch ihn erregte und seine Fähig¬
keiten steigerte. Aus Goethe, dessen Arbeitsweise
ja in allem der Schillers entgegengesetzt war. wirkte
die Luft von Schillers Arbeitszimmer wie Gift und
brachte ihn einer Ohnmacht nahe. Auch von Tabaks¬
pfeife und Schnupftabaksdose trennte sich Schiller
beim Arbeiten nicht, überhaupt war er ein starker
Raucher und Schnupfer, und wir haben uns den
Dichter des „Dell“ mit einem steten Schnupftabaks¬
fleck unter der Nase vorzustellen.

‘

Zur Erzeugung dichterischer Stimmungen
diente ihm völlige Einsamkeit, wie er sie in seinem
Jenaer Gartenhaus, im Ethersburger Schloß oder
in Tiefurt fand; auch leise Musik im Nebenzimmer,
die seine Visionen mit Klängen und Rhythmen
belebte. Irgend welche Spirituosen trank er nie
bei seiner Arbeit. Mer sonst war er kein Feind
eines guten Glases Wein und seine Bestellung n

bei dem Weinhändler Zapf in Jena, sowie die
Eintragungen seiner nicht ,unbedeutenden Wein¬
vorräte in seinem Kalender sind noch erhalten. Nach
einer Hcmshaltungsnotiz von 1802 brauchte er

jährlich für Zucker, Kaffee und Tee ca. 60 Taler,
für Wein dagegen 160 Taler, nämlich 6 Eimer
ä 24 Taler. Auch in seiner Kleidung war er

einer gewissen Eleganz und Gewähltheit nicht ab¬
geneigt; in der Uniform als Regnnentschirurg
sah er freilich höchst unglücklich und komisch aus,
auch später noch zwang die Not seines Lebens ihn
manchmal zu schlechter Kleidung, wie er denn in
Dresden stets in einem dürftigen grauen Rock ging.
Doch weisen seine Kalenderauszeichnungen später
immerhin einen kleinen Luxus auf. So schätzte
er selbst den Wert seiner Kleider auf 75 Taler.
An Hosen hatte er: 3 schwarzseidene, 1 Paar
schwarze Tuchhosen, 2 Paar manchesterne, 1 Paar
grüne, 6 Paar Nanguing, 2 Paar schwarze Zeug-
hosen und 1 Paar lederne Hofen, dann besaß er

20 Westen, 10 Röcke, unter denen auch ein Schlaf¬
rock und ein Pudermantel nicht fehlten, 3 Hüte,
3 Mützen und einen Chapeaubas-Hut; für seine
Hände hätte er 1 Muff und 4 Paar Handschuhe.
An Wäsche zeichnete seine Schwägerin Karoline auf:
„2 Paar weißseidene und 5 Paar buntseidene
Strümpfe, 33 bunte und 14 weiße Schnupstüc
37 Hemden, 3 ganze und 4 halbe Halstüc
8 gewöhnliche und 8 steife Halsbinden.“
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beste Erziehung genieße. Me Adoptiveltern
sollten bei der Übernahme des Kindes 5000 und
nach 8 Jahren, bei Vollendung seines zehnten
Lebensjahres, noch Ebensoviel erhalten. Der
Mann, der als ein gewisser Karl Christofe! fest¬
gestellt ist, erbat sich die Briefe der Bewerber,
denen eine Marke für die Antwort beigelegt wer¬
den mußte, nach Potsdam oder Berlin. Sein Ge¬
schäft hatte einen großen Umfang, an einem ein¬
zigen Tage erhielt er 84 Briefe. Mt den Marken
allein aber begnügte er sich noch, nicht, obwohl man
710 Stück bei ihm fand; dem einen oder dem an¬
deren Bewerber schrieb er auch noch, daß er
6 Mark für Auskünfte senden müßte, urtb auch diese
gingen pünklich ein. Die Ermittelungen haben
bereits ergeben, daß die Behauptungen Christofels
reiner Schwindel find, daß er nach Empfang des
Geldes oder der Marken auch nicht einen Finger
mehr gerührt hat.

,

— Eine profitliche Schwarzwäldbäuerin ver¬
kaufte ihre Milch nach der nahen Altstadt. Bald
kam man ihr auf die Spur, daß die Mlch nicht
echt sei, und sie bekam einen gehörigen Denkzettel
mit 60 Mark. „Du Nazi“, sagt sie zu ihrem mittel¬
großen Ehegefponst, „jetzt könne mer aber wieder
lang Wasser in d' Mlch schütte, bis mer die 50
Mark wieder dussa hänt!“

,— Was Talent ist. Ein Prächtiges Wort
Moritz Schwinds erzählt Emil Kuh in einem seiner
Briefe an Gottfried Keller, die soeben zum ersten
Male im „Züricher Taschenbuch auf das Jahr
1905“ (Fäsi und Beer, Zürich) veröffentlicht wor¬
den sind. Schwind hatte sich über einen Künstler
in etwas heftigen Worten ausgelassen mtb bekam
ög Antwort zu hören: „Ja, aber er hat Talent.“
„Talent?“ schrie da Schwind in seiner hitzig
drastischen Werse den andern cm: „Wissen S'
was Talent ist? Me Fähigkeit, daß S' was
lernen können — Talent is, daß S' fern Ochs sind!
I Pfeif' Ihnen aufs Talent!“

— Boston, 16. März. (Tel.) Ein großer Teil
der Ladung des deutschen Dampfers „Wildenfels“
ist durch Feuer vernichtet worden.

— Breslau, 16. März. (Tel.) Me „Voss.
Ztg.“ meldet: Nach amtlichen Mitteilungen er--
krankten in vergangener Woche in Königshütte vier
Erwachsene und 41 Kinder an Genickstarre, von
denen ein Erwachsener und 18 Kinder gestorben
find.

_— Rom, 14. März. Heute früh wurde in
Cassino ein leichtes Erdbeben verspürt, heftigere
Erdstöße fanden abends in Salerno, Neapel, Bene-
bent und Avellino statt.

— London, 15. März. Nach einem bei Lloyds
aus Sennen (Cornwall) eingegangenen telegraphi¬
schen Bericht ist das englische Schiss „Khyber“, von
Melbourne kormnend, an der Küste von Cornwall
gestrandet und total verloren; 23 Mann der Be¬
satzung sind ertrunken, drei gerettet.

— Die Wiederkehr der Krinoline. Lange hat
das unheimliche Gespenst seine Schatten schon vor¬
aus geworfen. Hier und da glaubte man es zu
sehen; Gerüchte von seiner erneuten Ankunft tauch¬
ten auf. Nun ist es da, was schon seit dem vorigen
Sommer die Gemüter erschreckte: Me Krinoline
ist wieder im Lande! Nach den neuesten Pariser
Modeberichten wird, so behauptet ein Londoner
Blatt, zur Herstellung der neuen Frühlingsröcke so
viel Draht und Stahl verwendet, daß man wohl
oder übel an ein neues Aufleben dieser Maschine
wird glauben müssen, die einst das spanische Barock
gebar unb das Zweite französische Kaiserreich zu
hoher Entfaltung brachte. Schon im vorigen Jahre
hatte man durch starke und steife Roßhaarröcke den
glockenförmig starren Fall des Rockes hervorge¬
bracht. Heute befindet sich unter bem Rock schon
ein völlig ausgearbeitetes Gestell von Draht und
Fischbern, das für den vollen und abstehenden Fall
der Röcke aus dünnem Material durchaus not¬
wendig ist.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur dir

preßgesetzliche Verantwortung.)
In der Stadtverordnetensitzung vom 9. März

kam unter anderem auch die Stratzenbeleuch-
tun g zur Sprache. Es wäre wohl wünschenswert,
daß sich die Herren Stadtväter auch der Luisen-
st r a ß e in wohlwollender Weise annehmen
möchten. Me Straße ist vor zwei Jähren zwar ge¬
pflastert, aber in völlig unzureichender Weise.
Dazu ist die Beleuchtung so mangelhaft, wie in
keiner anderen Straße, so daß es als ein Wunder
zu bezeichnen ist, daß Bei dem bedeutenden Verkehr
dort bis jetzt noch kein Unfall vorgekommen ist.

Ein Bürger der Neustadt.

Die zwei neuen Straßen auf dem
Hempelschen Felde find nun auch durch Straßen¬
schilder gekennzeichnet worden. In der Verlänger¬
ung der Moltkestraße ist an der Ecke des Zaunes
ein großes Straßenschild mit der Bezeichnung
„Bismarckftraße“ angebracht, ein kaum
halb so langes und breites Schild bezeichnet die
Verlängerung der Johannisstraße als „Vülow-
straße“. Der Grötzenunterschied der beiden
Straßenschilder soll wohl andeuten, daß der eine
der bethen Staatsmänner größer sei als der andere:
Suum cuique! M.

iur
en

DermnmtgFeinflockiger
durch Zusatz von Küfer es Kir
welche dadurch leichter verdc
Kinder vor Darmerkrankuno

_

der Nährwert der Kuhmilch durch Zusatz von Kufckes
Kindermehl nicht unwesentlich erhöht. Mit Kufekes
Kindermehl erzielt man, wie durch kein andere^ Prä-
parah gute geregelte Verdauung, sowie cm prächtiges
Gedeihen der Kinder, denen die häufigen Erkrankungen
erspart bleiben.



Aus Stadt und Land.
Brotnverg, 16. März.

* Bilder vom Tage. Von heute cm sind in
unserem Schaukasten nachstehende Bilder neu

ausgestellt: Prinzregent Luitpold vonBahern, feiert
das Jubiläum feiner 70jährigen Angehörigkeit zur
bayerischen Armee. Zum Krieg. Japanischer
Wachtposten vermummt gegen Kälte. Der höchste
Fahrstuhl der Erde in Stockholm, vermittelt den
Verkehr zwischen der oberen und unteren Stadt.-
Das am 11. d. Mts abgebrannte Hospiz aus dem
St. Gotthard.

* isie Königliche Ansiedlungskommission hat
von den Wandeltschen Erben die 2300 Hektar große
Herrschaft Sendzin im Kreise Samter, bestehend aus
den Rittergütern Sendzin, Wierzeja und Wilkowo,
gekauft. Das 'Gut sendzin mit einem Areal von
etwa 700 Hektaren wird, dem „Pos. TagM.“ zu¬
folge, als D o m ä n e an einen der bisherigen Be¬
sitzer Herrn Hagena verpachtet.

* Neubaustrecke Züllichau-Wollstein. Am
1. April d. I. wird die Neubaustrecke Züllichau-
Wollstein dem öffentlichen Verkehr übergeben. Für
den Durchgangsverkehr ist die Strecke nur im
Verkehr zwischen den Stationen Wroniawy bis
Wolfskirch der Strecke Deutschen—Lissa i. P.
einerseits und den über Züllichau hinausgelegenen
(Stationen andererseits zugelassen, im übrigen
aber ausgeschlossen.

* In Jagdschutz fand auf Veranlassung des
Gemeindevorstehers Neumann am 12. d. Mts. im
Sporlederscheu Restaurant die Gründung eines
Landwirtschaft'lichen Vereins statt.
Nachdem Gemeindevorsteher N. die Sitzung mit
einer kurzen Ansprache und einem Kaiserhoch er¬

öffnet und Dr. Wilsing, Vorsteher der Wiesenbau-
schule in Bromberg, einen Vortrag über Zweck und
Ziele des Vereins gehalten 'hatte, traten sofort 23
Mitglieder dem Verein bei. In den Vorstand
wurden 'gewählt: Gemeindevorsteher Neumann
(Vorsitzender), zu dessen Stellvertreter Lehrer
Weymar, zum Schriftführer Lehrer Saas, zu dessen
Stellvertreter Kgl. Forstaufseher Rauthe und zum
Rechnungsfü'hrer Kgl. Forstaufseher v. Paczenski-
Tenczin.

* Aus dem Theaterbureau wird uns ge¬
schrieben : Charlotte Wiehe wird am Sonn¬
tag, 19. d. Mts., hier zu einem einmaligen G a st-
spiel erscheinen. Bei ihrem letzten Hiersein bor

zwei Jahren wurde das Gastspiel Charlotte Wiehe
mit größtem Beifall aufgenommen. 'Auf einer euro¬

päischen Tournee unter Leitung ihres Gatten, des
Komponisten Henry Bereny, begriffen, feierte sie
auch diesmal in allen Großstädten Triumphe.
Charlotte Wiehe wird hier am Sonntag die Titel¬
rolle der dreiaktigen Pantomime „Der verlorene
Sohn“ von Michel Karre und die Louise in
Schnitzlers ins Französische übersetztem „Abschieds-
souper“ darstellen. Sie ist auch diesmal von ihrer
eigenen französischen Gesellschaft begleitet.

f Schiffsverkehr. Gestern haben 20 Kähne,
die hier auf der Brahe im Winterquartier lagen,
teils leer, teils beladen, unseren Hafen kanalwarts
verlassen. Die leeren Kähne sind nach Montwy
und Kruschwitz gegangen, um dort Zucker zu laden,
die mit Getreide und Mehl geladenen westwärts
nach Berlin und darüber hinaus. Somit kann
der Schiffsverkehr auf Kanal und Netze als end¬
gültig eröffnet gelten.

* Die Manöverübungen im Bereiche des 17.
Armeekorps (Korpskommando Danzig) finden nach
westpreußischen Blättern in diesem Jahre auf dem
rechten Weichselufer in den Kreisen Thorn und
Kulm, südwestlich der Eisenbahn Culm-Unislaw-
Culmfee-Thorn, und auf dem linken Weichseluser in
den Kreisen Bromberg, Schubin, Hohen-
falga und Thorn statt. Durch den Bromberger
Kanal, die Brahe und Weichsel wird dieser Gelände-
teil in eine nördliche und eine südliche Hälfte ge¬
teilt. Die nördliche Halste, einschließlich Bromberg,
ist der 36. Division (Danzig), die südliche Hälfte der
35. Division (Graudenz) zugewiesen.

):( Zu Ehrenrittern des Johanniterordens
wurden ernannt: Rittergutsbesitzer Karl Freiherr
von Massenbach auf Schloß Pinne in Posen, Leut¬
nant a. D. Walter von Schenck zu Kawentschin bei
Neu-Gräbia, Prov. Posen, Rittmeister a. D.
Rittergutsbesitzer Claus Ewald von Zanthier auf
Böskow bei Machlin, Kreis Deutsch-Krone und
Rittergutsbesitzer Adalbert von Münchow auf
Gotzkau bei Loosen in Westpreußen.

):( Erledigte Stellen für Militäranwärter.
Magistrat Bromberg: Ein Nachtwachtmann, sechs
Monate Probezeit, Gehalt 672 Mark. — Königliche
Eisenbahndirektion Bromberg: Zehn Anwärter für
den Bahnwärter- und Weichenstellerdienst, Dienst-
ort wird bei der Einberufung bestimmt, sechs Mo¬
nate Probezeit, Gehalt zunächst 800 Mark, später
10(j)0 eventuell 1600 Mark.

f Das Messer. Auf dem Fischmarkt gerieten
vorgestern die Arbeiter Franz Rauchfleisch und
Hugo Pianowski in Streit, der in Tätlichkeiten
überging. Hierbei versetzte R. dem P. einen Messer¬
stich in den Rücken, wodurch die Lunge erheblich ver¬
letzt wurde. P. mußte ins städtische Krankenhaus
geschafft werden. Rauchfleisch wurde gestern in
Schwedenhöhe ermittelt, festgenommen und zur
Haft gebracht.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern wegen Obdachlosigkeit.4 Personen,
wegen Trunkenheit eine Person.

Labischin, 14. März. (Blutvergif¬
tung.) Die Arbeiterfrau Marziniak * auf der
Vorstadt hatte sich am Fuße leichte Verletzungen
zugezogen. Sie achtete nicht darauf und zog
farbige Strümpfe an. Nach kurzer Zeit schwoll
der Fuß an, und der Arzt stellte Blutvergiftung
fest, an der die Frau gestorben ist.

a Hohensalza, 15. März. (Vortrag.) Im
hiesigen Verein für jüdische Geschichte und Li¬
teratur hielt heute abend im dicht gefüllten Saale
des Hotel Weiß Kantor und Gesanglehrer
O. Nathan einen Vortrag über das Thema ,Dte
Entwickelung der hebräischen Gesänge vom Mittel-
alter bis in neuerer Zeit“. Der interessante Vor-
trag wurde von dem überaus zahlreichen Audi-
torium mit spannendem Interesse verfolgt und mit
lebhaftestem Beifall aufgenommen.

Schneidemühl, 14. März. («B ef itzw e ch s e l.)
Die Bevgbrauerei von R. Hetzer ist für 160 000 Mt.

an den «Braumeister Schwanke aus Neuenbürg ver¬
kauft worden. Die Übergabe erfolgt am 1. April
d. Js.

Schneidemühl, 15. März. (Der Ver¬
brecher Schadlowsky) hat, wie die „Sch.
Ztg.“ mitteilt, bereits einen neuen Beweis von

seiner großen „Genialität“ geliefert. Auf seiner
Flucht wollte, der Verbrecher nicht bei Mutter Grün
logieren, er zog es vielmehr bor, sich trt ein Bahn¬
wärterhaus der Umgegend einzuquartieren. Als
der Bahnwärter am anderen Morgen den Zucht¬
häusler entdeckte, gab Sch. eine rührende Geschichte
zum Besten. Bei einer Schlägerei habe er seine
Kopfbedeckung verloren. Um sich der Verhaftung
zu entziehen, fei er geflüchtet. Der gutmütige Bahn¬
wärter erbarmte sich angeblich des „Armen“ und
schenkte ihm aus seinem Bestände eine Bahnwärter¬
mütze. Der Verbrecher wird sich also jetzt mit einer
Beamtenmütze umhertreibm und es ist nicht ausge¬
schlossen, daß er recht kräftig Kapital aus dieser
Kopfbedeckung schlägt; sie kann ihm jedoch auch zum
Verräter werden.

Schönlanke, 14. März. (Steinkisten-
grüße r.) In Rosko wurden beim Steingraben
mehrere aus der Vorzeit stammende Steinkisten¬
gräber gesunden, die dem Provinzialmuseum in
Posen übergeben worden sind.

Wöllstein, 14. März. (Exemplarische
Strafe.) Wegen gewerbsmäßiger Wilddieberei
verurteilte die Strafkammer die Arbeiter Patalas
und Buda aus Rakwitz zu zwei Jahren bezw. neun

Monaten Gefängnis und Zulässigkeit der Polizei¬
aufsicht.

Ostrowo, 14. März. (Verunglück t.)
Durch einen Sturz vom Pferde erlitt der Wirt
Waldek in Kaczuren so schwere Verletzungen daß
er kurz darauf verstarb.

Thorn, 14. März. (Dem hiesigen
Coppernicusverein) wurde vom italteni-
schen Kultusministerium trt Rom auch der 16.Band
der Nationalausgabs der Wööke Gallileis als
Geschenk überwiesen.

Graudenz, 14..März. (Großer Brand¬
stift u n g s p r o z e ß.) Am 23. und 24. März
findet die Schwurgerichtsverhandlung gegen den
Tischlermeister Hermann Jergens von hier wegen
Brandstiftung statt. Jergens befand sich öfter in
Zahlungsschwierigkeiten. In einem solchen Falle
zündete er, sorgsam Türen und Läden schließend,
einen Stapel Möbel an, um sich durch die Ver¬
sicherungssumme vor dem drohenden Konkurs zu
retten. Zwei Menschenleben, Frau Gerichtsvoll¬
zieher Gancza und ihr Sohn, der zur Rettung
seiner Dkutter herbeigeeilt war,- kamen in den
Flammen um, Herr Lancza selbst lag lange Zeit
hofsnungslos im Krankenhause darnieder.

( D N N“)
Martenwerder, 14. März. (W e g e n B k u t-

schände,) begangen an seiner 12 Jahre alten
Tochter, ist, nach dem. „Ges.“, der Arbeiter Gustav
Korzanowski aus Schäferei verhaftet worden.

Danzig, 14. März. (Schwimmdock.) Die
hiesige kaiserliche Werft hat vom Reichsmarine¬
amt Auftrag erhalten, die Erbauung eines
Schwimmdocks für Torpedoboote vorzubereiten.
Die Baukosten sind auf 300 000 Mark veranschlagt
worden.

Danzig, 15. März. (Hauseinsturz.)
Gestern abend gegen 6 Uhr ist in Langsuhr das von
dem Bauunternehmer Schöps gebaute Haus am
«Brunshöfer Weg Nr. 7, d«as bereits gerichtet war,
eingestürzt. Da die Maurer und Zimmeüleute den.
Bau bereits verlassen hatten, als der Einsturz er¬
folgte, ist glücklicherweise niemand verletzt.

Aus der Rorninter Heide, 14. März. (D a s
Hochwild) ist jetzt in die Zeit des Geweih-
abwerfens getreten, was man an der Unruhe der
Tiere deutlich beobachten kann. Die meisten Hirsche
ändern in dieser Heit ihren Stand und wechseln
aus einem Revier tn das andere hinüber. Das
Suchen und Sammeln der Geweihe und einzelner
Stangen ist aufs strengste untersagt. Nur Forst-
beamte und ständige Waldarbeiter haben das Rech^
die gefundenen Geweihe an sich zu nehmen, um sie
später der Oberförsterei abzuliefern. Über die An¬
zahl und Stärke derselben müssen genau Notizen
geführt werden zum späteren Rapport an den Kaiser
zur Feststellung der Zahl der Hirsche.

,
Mühlhausen, März. (Ein schr e ck -

liches End e) nahm kürzlich der Scharwerker
Will aus Schlodien. W. holte von unserem Bahn¬
hof Kohlen. Auf der Rückfahrt fiel er kurz vor
seinem Ziel vom Pferde und blieb in dem
Steigbügel hängen, wobei er eine Strecke fort¬
geschleppt wurde. Da platzte der Steigbügel, und
W. fiel zur Erde, wobei ihm das schwerbeladene
Fuhrwerk über , den Kopf ging und ihn zermalmte.

Allenftem, 16. März. (Todesurteil.)
Das Urteil im Mordprozeß Radzick ist heute mittag
vom Schwurgericht gefällt worden. Der Ange¬
klagte, Agent Wilhelm Radzick, wurde wegen
Mordes, begangen an seinem Vater, zum
Tode und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt. Auf Requisition des Staatsanwalts ist
letzt auch die Mutter des Agenten Wilhelm
Radzick in Haft genommen worden. Sie er¬
scheint der Beihilfe dringend verdächtig.

Königsberg, 14. März. (Zum Spar-
kas^NMr^it.) Der Minister des Innern hat
den Beschluß der 'Stadtverordnetenversammlung,
auf das neue Statut für die hiesige städtische Spar¬
kasse wegen der Forderungen des Ministers zu ver-
ztchten, beanstandet und der Oberbürgermeister ist
daraufhin von dem Regierungspräsidenten zur Aus¬
führung der aus dieser Beanstandung sich ergeben-
den Maßnahmen aufgefordert morden. Dazu be-
merkt nun die „K. A. Ztg.“: Durch diese Bean¬
standung ist unser ganzer Etat, wie ihn der Ma¬
gistrat vorgelegt und die Stadtverordnetenversamm¬
lung zu beraten begonnen hat, in den Grundpfeilern
erschüttert. Denn einer dieser Pfeiler sind die Über¬
schüsse der städtischen Sparkasse. Für das nächste
'Etatsjahr sind derartige Überschüsse in Höhe von
240 000 Mk. eingestellt.

Zinten (Ostpr.), 13. März. (Einen be-
uei denswerten Magen) muß einer der
am Mittwoch zum hiesigen Viehmarkt gekommenen
Händler besitzen. Er trank -hintereinander ein
ganzes Schock Eier aus und soll dabei nicht die
geringsten Beschwerden gehabt haben. Natürlich lag
eine Wette vor.

Kunst und Missen schuft.
Berlin, 15. Mälz. Dem „Mrliner Lokalanz.“

zufolge verlieh der Kaiser dem Msangsmeister und
Erfinder dös Kehlkopfspiegels, Manuel Garcia in
London, aus Anlaß seines bevorstehenden 100. Ge¬
burtstages die große goldene Medaille für Wissen¬
schaft, welche Geheimrat Frankel im Aufträge des
Kultusministeriums überreichen wird.

Wien, 16. März. Professor Drygalski wurde
nach seinem gestrigen Vortrage in der Geographi¬
schen Gesellschaft, dem u. a. Erzherzog Leopold Sal¬
vator, Botschafter Gkaf Wedel und viele Generale
beiwohnten, das Diplom eines Ehrenmit-
g l i edes der genannten Gesellschaft überreicht.

Eine Zweitausendjahr-Uhr. Seit langer Zeit
'geht durch die Blätter die Mitteilung von-einer
Ra di um-Uhr, die ihre 2000 Jahre abläuft,
ohne ausgezogen zu werden. Bekanntlich beste'ht die
treibende Kraft dieser Uhr aus zwei Goldblättekn,
die durch den Einfluß eines ganz kleinen Kornes
«von Radiumsalz mit Elektrizität geladen werden.
Die Goldblätter gehen so weit auseinander, bis sie
die innere Wand des Gefäßes, in dem sie sich be¬
finden, berühren. Durch den Kontakt verlieren sie
ihre elektrische Ladung, fallen wieder zusammen
und der Mektristerungsprozeß beginnt von neuem.
Nach Sir William RaMsay soll eine solche Uhr nicht
mehr kosten als etwa 4000 Mk.

Eine Bach-Gesellschaft in Paris. Nach dem
Vorbilde anderer «Städte hat sich nun auch in
Paris ,

eine große Konzertvereinigung gebildet,
deren Zweck es ist, die «Werke Joh. «Seb. Bachs in
tadelloser Wiedergabe dem Publikum zu zeigen
und das Andenken des großen Meisters zu ehren.
Die neue Pariser «BckchMesellschaft, der die ersten
französischen Künstlerkreise angehören, wird im
kommenden Winter ins Leben treten. Sie wird
alljährlich in der Zeit vom Dezember bis zum
Mai zwölf große Orchester- und Chorkonzerte ver¬

anstalten; sechs weitere Konzerte für Orgel und
Kammermusik werden «sich ihnen anschließen.

fSmtteChronik
— London, 15. März. Heftige Stürme, die

namentlich bei den britischen Inseln herrschten, ver-

ursacksten in der letzten Nacht telegraphische
Störungen. Eine Anzahl Schiffe trieben vor
Anker.

— Der staatsgefährliche Esel. Im Zirkus zu
Warschau auf der Ordinackastraße führte ein
Clown eine dressierten Esel vor. Nachdem Grauchen
verschiedene Kunststücke gezeigt, sollte es auch exer¬
zieren. Auf das Kommando „Vorwärts“ konzen¬
trierte der Esel sich aber rückwärts. Je mehr der
Dresseur „Vorwärts“ rief, desto mehr eilte das
Tier zurück. Darauf rie, der Clown: „Aha, ich
merke, du bist Kuropatkin!“ Dieser Scherz rief
ein ungeheures Gelächter und einen stürmischen
Beifall hervor. Auf polizeilichen Befehl wurde
der Zirkus geschlossen und der Clown verhaftet.

(Letzte Telegramme.)
Tokio, 16. März. (Amtlich.) Marschall

O y a m ä melbet, daß die japanische Avantgarde
den Feind überall hartnäckig verfolgt und

Dienstag nacht Tieling besetzt habe.
London, 16. März. „Daily Expreß“ meldet

aus Singapore: Die zwei japanischen
Kreuzer und ein Hilfskreuzer, welche hier mor¬

gens eintrafen, sind nachmittags wieder in See ge¬
gangen.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 16. März. General Trotha meldet

vom 14. März ausführlich über die Stellungen der
Herero- und Hottentottenbanden und gibt die nun¬

mehrige Stationsbesatzung in diesem Lande an.

Trotha meldet ferner, daß der katholische Missionar
Peter Jäger am 2. Marz von Eingeborenen
ermord e t worden sei. Hottentottenjungen
sagen aus, Hendrik Witboi und sein Sohn
Isaak seien verwundet. Die Abteilung
Zwehl schlug am 7. März die Hottentotten am

Hudup. Diesseits keine Verluste. Sechsundzwanzig
Hottentotten mürben verwundet. Drei Vormänner
sollen gefallen sein.

Berlin, 16. März. Der „Vorwärts“ meldet:
G e n o f f e Versus, der Vorsitzende der pol¬
nisch-sozialistischen Partei in Deutsch¬
land, zeigt seinen Austritt aus dieser Partei
an, weil die polnischen «Sozialisten die Einigung
ablehnen, die der Vorstand der polnisch-sozialistischen
Partei mit dem Vorstand der sozialdemokratischen
Partei Deutschlands vereinbart hatte.

Berlin, 16. März. Das „Berl. Tagebl.“ meldet:
-Die R e i ch s j u st i z k o m m i s s i o n zur Vor¬
prüfung der Frage. der «Strafprozeßreform tritt
anfangs nächster Woche zum Abschluß der zweiten
Lesung zusammen.

Berlin, 16. März. Die Unterrichts-
k o m m i s s i o n des Abgeordnetenhauses
beschloß einstimmig, das Abgeordnetenhaus zu er¬

suchen, die erforderlichenGeldmittel zur Schiller-
gedächtnis f e i e r in aßen Schulen zu be¬
willigen. Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde
regierungsseitig erklärt, die Staatsregierung könne
erst nach erfolgter Regelung der Schullastenpflichten
an eine anderweitige Regelung de r
L e h r e r b e s o l d u n g denken. Man möge diesen
Zeitpunkt abwarten.

Berlin, 16. März. Die'Wahlprüfungs-
kommi fft on desAbg 6 ordnetenhauses
beanstandete die Wahl der drei Abgeordneten für die
Wahlkreise Erfurt, Halle, Bielefeld, Rudorf (fotri.),
Meyer (kons.) und Bvdelschwingh (fraktionslos)
und beschloß Beweiserhebung.

Wien, 16. März. Heute wiederholten sich die
D etnon ft rattonen der streikenden Tischler¬
gesellen.

Wien, 16. März. (Von einem Privatkor.
respondenten.) Die „Neue Freie Presse“ meldet:
Im Einverstätidnis mit den Führern der großen
Parteien wird die Regierung noch in diesem Monat
den autonomen Solitär if im Abgeord-

neteNhause zur Vorlegung bringen. Es besteht Ge-
währ dafür, daß die Erledigung so schnell als
möglich erfolgt.

Volkswirtschaft.
Germania, Lebensversicherungs ■ Aktiengesell-

fchaft zu Stettin. Im Jahre 1904 waren 12 591«
Anträge über 607« Millionen Mark Kapital und
264 453 Mk. Jahresrente zu erledigen. End« beS
verflossenen Jahres blieben 200 968 Po'lizen über
700 329 494 Mk. Kapital und 2 770 223 Mt.
Jckhresrente in Kraft. Von dem Jähresüberschuß,
der mit Einschluß der Zinsen an die Gewinnreserven
der Versicherten 7 Millionen Mk. beträgt, werden
den Versicherten zur Einstigen Dividendenverteilung
allein 94.7 Prozent mit 67. Millionen Mk. übet*
wiesen. Die Dersicherungsbedingungen tragen allen
Forderungen der Gegenwart im weitesten Maße
Rechnung, und die Versicherungsarten sind sehr
praktisch. Die Germania betreibt schon seit Jahren
die Todesfall-Versicherung mit «Einschluß der In*
validitätsgesahr, die für alle Berufe eine wirklich
gediegene Pensionskassen-Versicherung zur Sicher¬
stellung der eigenen Zukunft und zur Fürsorge füt
die Hinterbliebenen umfaßt.

Kirchliche Uachrichte«.
Gottesvielist in der Synagoge. • Freitag, 17. März.

Abends 5 Uhr 45 Minuten. — Sonnabend, 18. März,
Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottesdienst 10 Uhr,
Mincha 3 Uhr 30 Minuten. Sabbathausgang 6 Uhr
37 Minuten. — An den Wochentagen morgens 7 Uhr,
abends 5 Uhr 45 Minuten.

Witternngsbericht zn Bromberg.
Beobacinungsstatiou: Thornerstrafte.

Tageskalender für Freitag, den 17. März.
Sonnenaufgang, 6 Uhr 14 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 5 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 51 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 1° 30'. Mond zunehmend.
Mondanfgang bot‘ Vs2 Uhr nachmittags. Untergang gegen
4 Uhr morgens.

Temperatur-Maximum gestern 8,0 Grad Reaumur —

10,0 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 0,0
Gr. Neaumur — 0,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden: Wechselnd bewölkt, zeitweise heiter,
nachts kühl.

Kandelsuachrichtr«.
Bromberg, 16. März. Amtl. Handelskammer»

bericht. Weizen 160—167 M., abfallende und blauspitzige
Qualität unter Notiz. - Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 131 M., leichtere Qualitäten 120
bis 130 M., feuchte abfallende Sorten unter Notiz. —^

Gerste nach Qualität 130-i40 M., Brauware 140—145 M.,
feinste über Notiz. — Erbsen Fntterware 133—140 M.,
Aochware 150-160 M. — Hatzr 120—134 M.

Wafserständc.

■f Pegel
zu

SU äj s e r ft d ii b-e <Se« Ge¬

i Tag «' Tag gen falle»
m

Weichsel.
i Warschau ... 6. 3. 2,99 7. 3. — — —

2 Zacroszym . . . 10. 3. 2,69 11. 3. 2,58 — 0,11
3 Thorn .... 13. 3. 2,30 14. 3. 2,22 — 0,08
4 Brahemünde . . 15. 3. 4,42 16, 3. 4,68 0,66 —

B r ah e.

5 Bromberg ^'-Pegel 15.13. 5,34
2,00 16.j3. 5,38

2,00,
0,04

_ jmr

6
Go pl ofce.

Krnschlvitz . . . 14.13. 2,id 15 13. 2,11 0,01
Ne tz e.

3,90
1,68

1 Pnkaschschl^--Pegel 15
15.

3.
3.

3,86
1,78

16.
16.

3.
3.

0,04
0,10

8 Bartschin.... 15. 3. 1,44 16. 3. 1,44 *- —

9 12. Grom. Schleuse 15. 3. 0,74 16. 3. 0,60 0,14
1i Weißciihohs. . . 15 3. 0,70 16. 3. 0,64 — 0,06
11 m 15. 3. 0,52 16. 3. 0,6l — 0,01
ly Czarulkatt . . . 15. 3. 1,12 16. 3. 0,96 — 0,16
13 Filelme .... 15. 3. 1,40 16. 3. 1,36 — 0,04

Der Tiefgang für
Der Tiefgang für den Bromberger

1,20 Meter.

kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
und Obernetzekanal

Schiffsverkcbr vom 15.'3. bis 16./3. mittags 12 Uhr.
'

ytame
des SchiffS-

fübrers

, V. ö. itill#ll
bezw. yirtiin
o Dampfers

(h i

Waren-
ladung Von nach

H.. Eisfeldt
Schwarzlose
O. Eisfeldt
H. Albrecht
G. Schlank
Düsterbeck
M. Werk
H. Werk
W. Röhl
E. Ham mann

. W. Hermann
O. Brünning
E. Schröder
A. Poseitaue
P. Richter
F. Brüning
B. Gorski
E. Boldt
F. Radtke
H. Boldt
K. Schneider

Zebd. 6.3
Brbg. 201
Brbg. 27
Nenfw.390
Brbg. 93
Nenfw. 9
Deffaul73
Brbg. 19(
Bett. 671
Köpn. 50
Brbg. 8b
Letsch. 22
Küstr. 266
Tab. 122
Brbg. 21
Brbg. 37:
halle 69
Berl. 1118
Küstr. 199
Hmb. 56t;
Brbg. 131

Riehl
Schleppdamp.

Mehl
do.

Gerste
do.
do.
do.
do.

Roggen
Hafer

leer
Gerste

leer
Weizen

leer
Roggen

leer
Roggen

leer
Roggen

Bromberg-Berlin
Bromberg-Küstrtn
Bromberg-Berlin

do
Bromberg- Magdebg.

Bromberg-Berlin
do.

Bromberg-Magdebg.
Bromberg-Berlin

do.
Landsb.-KarlSdorf

Bromberg-Magdebg.
Brombg.-BroniSlaw

Biomberg-Verlin
Landsb.-Bromberg
Bromberg-Berlin
VordaMiKarlsdorf
Bromberg-Berlin

Driesen-Karlsdorf»
Bromberg-Berlin

ÄS BSrscndepkschen.
Berlin, 16. März, angekommen 1 Uhr 25 Min.

Kurs vom 15 16. Kurs born 15.
Oestrer. Kredit.! - j —

Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden

244,201243,50
192,60 192,75

17,40! 17,40Lvmvarocii u,*/ i.,iu

Canada Pacific 149,75 149,30
3»/»Dt. Reichs«.' 90 60! 90,50

Tendenz: schwächer.

4“ o Italiener
Nuss. Anl. 1902
Bochum. Guß st.
Lanrabütte
Gelsenkirchen
Harpener

88,60! 88,
24810,245,
264,901264,
222,90 223,
212,201210,

Berlin, 15. März. Städtischer Schlachtviehmarkt.
ES standen z. Verkauf: Rinder 816, Kälber 2788,

Sckafe 1108, Schweine 13819. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 lek?Schlachtgew. i.M.(f. IPfd.i.Pf.) ML

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) n. b. Saugk. 79-82
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68—74
3. geringe Saugkälber 52—61
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: i. Mastlämmer und jüng. Masthammel 67—70
2. ältere Masthammel 58—64
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 62—56
4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) bollfleischtge der feinen Nassen und

iS
deren Kreuzungen im Alter bis zn.

V/4 Jahren 220—280 Pfund schwer 68
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

w c) fleischige 60-69
£55 / 0) gering entwickelte 55—58
t&E e) Sauen 59

Vom Ninderanstrieb blieben ungefähr 330 Stück un¬

verkauft, das Geschäft war gedrückt. Der Kälberhand^
gestaltete sich ruhig Bei den Schafen fanden 2 Dritt«
des Austriebes Absatz. Der Schweinemarkt verlief ziemlich
glatt und wird voraussichtlich geräumt.



Bekanntmachung.
Lieferung von 228 000 Kff

hydraulischem Kalk (Zement,
kalk) ist zu vergeben. (120

Termin am 31. März 1905,
Dornt. 11 Uhr. DaS BedingungS-
heft kann bei dem Vorstande unseres
ZentralbureauS eingesehen oder
von diesem gegen kostenfreie Ein¬
sendung von 50 Pf. in bar be¬
zogen werden.

Bromberg, den 11. März 1905.
König!. Eisenbahndirektion.

Verdingung
der Liderung von 562000 Stück
Hartbrand-Ziegelfteinen frei
Baustellen oder frei Eisenbahn¬
wagen Abgangsstat on für dieBau-
wrrke der Neubaustrecke Vands-
burg-Flatow in 3 Losen getrennt
oder zusammen. (116
Los I = 144OOO St.Ziegelsteine,

. H =220000 -

- 111 = 198000 - -

Die Verdingungs * Unterlagen
liegen in unserem Geschäftsgebäude
zur Einsicht aus; dieselben können
auch gegen postfreie Einsendung
von 50 Pf. in bar für alle 3 Lose
zusammen von unserem Rechnunqs-
bureau biers.lbst bezogen werden.

VerdingungS - Termin am

30. März 1905, vorm. 11 Uhr,
in unserem Geschäftsgebäude.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Danzig, den 12. März 1905.

König!. Eisenbahndirektion.

Verdingung
Zum Neubau des Dienst- n.

Wohngebäudes für den König-
lichenWasserbauinsvektor in Rakel
sollen die Maurer-, Asphalt-,
Steinmetz- u. Zimmerarbeiten
in meinem Amtszimmer am

Sonnabend, 25. März 1905,
mittags 12 Uhr,

öffentlich verdungen werden.
Die Einreichung der verschlossenen

Angebote muß bis dahin schriftlich
unter entsprechender Aufschrift er¬

folgen. Zeichnungen und Bedin¬
gungen liegen hier wäbrend der
Dienststunden zur Einsicht aus;
letztere können abschriftlich gegen
postfreie Einsendung von 4,00 M.
abgegeben werden, falls die Be.
stellung spätestens 3 Tage vor
dem Termin erfolgt. (168

Zuichlagsfrist 4 Wochen.
Rakel, den 15. März 1905.

Der Verwalter der Kreis-
bauinspektion.

M. Breitsprecher,
Regierungsvaumeister.

Hoszverktlufs-'NekannImachung.
König!. Obeförfterei Wtelno.

Am 21. März 1905, von

vormittags 9'/2 Uhr ob, sollen im
Bietier’fdjen Gasthause zu
Trischin t 1. Schutzbez. Trischin:
25Stück Kief-.Bauh. III-V. Kl.
ans der Totalität; 2. Schutzbez.
Zdroje (Schlag) Jag. 48: 177 St
Kief.-Bohlst.; 3. Schutzbez. Mokro
(Durchforst.) Jag. 142 : 628 Stück
Kies -Bauholz IV—V., 170 Stck.
Kief.-Bohlst., 24 Stück Kiefern-
Stangen I. und ferner aus allen
Schutzbezirken ca. 600 rm Kief.-
Kloben, 200 rm Kiefern-Knüppel
und Reisig nach Vorrat und Be¬
darf öffentlich meistbietend zum
Verkauf ausgeboten werden. —

Der Langholzverkauf findet zuerst
statt. — Vor Beginn des Termins
soll ein altes Pumvenrohr vom

Oberförstergehöft verkauft werden.

Oberförfterei Stronnau.

Am 22. März d. I., von
vormittags 10 Uhr ab, soll
in Crone a. Br. im Netz'schcn
Gasthause das Kiefern-Nutzholz
aus Pulkau (Totalität), Stronnau-
brück (Totalität u. Durchforstung
Jagen 68), Neubrück (Totalität und
Durchforstungen Jagen 26 u. 28),
Sandau (DurchforstungJagenl46)
öffentlich meistbietend versteigert
werden. (159

Oberförfterei Ärgenan
versteigert am 23. März 1905,
vorm. 9 Uhr in P f e i l e r's Gast-
hof zu A r g e n a u folgende Kiefern¬
hölzer a. Durchforstungen Domb-
ken, Jagen 171 und 175: etwa
2000 rm Reiser III. Kl.; Bären«
berg, Jagen 213: etwa 800 rm

Reiser II u. III. Klasse; Unter¬
walde, Jagen 164: ettoa 800 rm

Reiser III.Kl.(zuFasck>inen geeign.).

Grösste Auswahl fertiger

ßerren- u. Knaben-

Frühjahrs- nnd Sommer-Paletots
Pellerineu-Mäntel, Joppen-Begen
rücke, einzelne Hosen

bunte Westen.

Fürdie

Hupst
aller Art, (115

prompte und gute Bedienung, über¬
nimmt bei billigster Berechnung

unter Garantie

F. Wodtke, Spediteur.
Habe von heute ab Telephon

unter Nr. 455 erhalten. (3395
A. Witt, Tapezierer u. Dekorateur.

Bahnhofstraße 86.

Mlüschgarnitur, Ripssofa, Gold-
P rahmenspiegel, Vertikow n. a.

billig zu verkauf. Boiestr. 10, pt.

Jeder Gegenstand ist auf das

allerbilligste berech¬
net und trägt.in deut¬
lichen Zahlen den
festen Ver¬
kaufs¬

preis

Frühjahrs-

Sommer-Saison

Wohnung v. 3—4 Zimm. oder
4 Zimm. u. Kabin., 2 Tr., i. Mittel¬
punkt oder Nähe v. Mittelpunkt der
Stadt z. 1.10. 05 gesucht. Gest.
Off, unter W. H. a. b Gschst.d Z.

Laden
iiitt angrenz. Lagerräumen u. Werk-
stelle, in welch, bish. c. Möbelgesch.
existierte, vom 1. Juli er. ande, w. z.
verm. Kuhn, Bahnhofftr. 5.

sämtliche Neuheiten

deutscher u. englischer Stoffe
für Anzüge, Paletots, Hosen u.Westen

zur

Anfertigung1 nach Maaiss
eingetroffen.

Sämtliche Bestellungen werden von allerbesten Arbeitskräften unter Leitung

zweier äusserst tüchtiger Zuschneider
ausgeführt. (452

Die unbekannten Eigentümer der
bis zum 1. März 1905 in unseren

nach gehörigem Ausweis von jetzt
ab innerhalb 3 Wochen in unserem
Kassenlokal, Friedrich - Wilhelm,
straße 2 in der Zeit von 11-12 Uhr
vorm, und 4-5 nachm, zu melden,
andernfalls die Fundsachen zur
Versteigerung kommen. fl36

Bromb-rg. den 13 März 1905.

Allgemeine Lokal.
8. Ttkaßenbahn-CeselliM

Betriebsverwaltung Bromberg.
Jagdpachtuna. Eine Jagd,

ca. 5000 Morg. (Wald, Wiesen u.

Feld), gut. Rehstand, Hasen, vorz.
Hühner« u. Entenjagd, Nähe von
Bromb., an waidgerecht. Jäger zu
verp. Off. li. Z R. 90 a. b Geschst

Hrestttvsh
aus Weizen-, Roggen- u. Sommer
ftroh, in Ballen von 100—110 Pfd.
verkauft ab Wohnowo wieder zum
““reife von 1,50 Mk. (41

om.Woynowo b.WilhelmSort.

Frauenleiden
Nerrodenstörung, Blutst., g. sichere
erfolgr.diskreteHülfe. Frau Janz,
Berlin, Teltowerstraße Nr. 24.

LebenS-Berftchernngs-Aktien-Gesellschaft zu Stettin.
Gründungsjahr 1857.

Nene Anträge in 1964: . . 61 Millionen Mark.
ä Bersicherungsbestand
W am 1. März 1905: . . 704 Millionen Mark

und 2*/5 Millionen Mark Jahresrente. ,

Sicherheitsfonds Ende 1904: 303 Millionen Mark.
Unanfechtbare und unverfallbare Weltpolice. 1

Dividende an die Versicherten im Versicherungsjahr 1906 7 ,

nach Plan A : 24 °/„ von der vollen Prämie u. nach Plan B :

2 a/4 °,o von der Summe der eingezahlten Prämien, d. i. 1

bis zu 71V2 % der einzelnen Prämie.
Die Germania schließt alle Arten Versicherungen auf den

Todes- und Juvaliditätsfall, Aussteuer und Alters¬
versorgung sowie Leibrentenversicherung.

Prospekte u. jede weit. Auskunft durch das Bureau der
„Germania“, Danzigerst. 148. Carl Schönbergs.

Bromberg, den 16. März 1905. (102 ,

Fernsprech-Anschluss unter Nr.367 hat
B. Bülck, Bromberg, Friedrichstr. 51 erhalten,

mittels dessen er auch Bestellungen entgegen nimmt.
3400) H. Bülck.

Knnstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges Mnsterlager Komplett eiiericUeter Tornelier i
und einiacher Woteämne

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Einrichtungen lür Eizierkasines|
and Jnnggeselleawohnnngen

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

— von 650 Mark an. ———

Illuatrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen |
von 2400 Mark an.

Architekt Fritz Webert, Königsir. 39
bearb. sämtl. ßausachen. 8psc.: moderne Fassaden. 8prschst.8-9V.,3-M.

p e f e n e r Togedlott
Organ für die Interessen der Deutscheu in der Ostmark

täglich 2 mal. (64

TffglW Hnndelsblntt. Abseitige SanntazSbeilage:
Posener Provinzial-Blätter.

Bezugspreis nur 3,50 Mk. vierteljährlich.
LsßziclltS Pnblikntinussrgaii der Berivnltnngdbchörden,

daher unentbehrlich
für Landwirte, Kaufleute und Industrielle

als

vorzüglichstes Jnsertionsorgan.
Probenummern auf Wunsch kostenfrei durch die Geschäftsstelle, Posen,

Wilhelmsplatz 8.

I Dinizigerstrgße 16117
1 Wohnung, 5 Zimmer
und Zubehör, p.l.Apr l
zu vermieten. (135 I

Herrsch. WMiing, 7 Zim.,
sof. zu verm. Näh. Elisabeth >r. 21.

i^rmuloljiiiiiti n.63ii.
mit Zubehör zu vermieten (136
Danzigerstr. 5,Schwanenapoth.

Celezeilheits-Woiiilunn!
Durch Verzug ist die Wohnung

Wilhelmstr. 14, vis-a-vis dem
Stadttheater, von sofort od.l April
200 Mark billiger zu vermieten.

mm nnnmmm

■ B

Me Kromberger Dmpf - Maschaaßalt,
Inhaber Zivilingenieur G. Mey, Prinzenthal,

empfiehlt sich zur saubersten Ausführung sämtl. Hauswäsche
bei schonendster Behandlung. — Kein Seifen- und Bodengeruch.

IBM Rasenbleiche nnd Trocknen im Freien. “MW
Spez.: Gardinen gewaschen, gespannt u. geglättet in eleg. Ausführung,
cröme und 4crn in jedem gewünschten Ton. — Borzügi. Plätterei
für Herrenwäsche, Kleider u. Blousen durch nur geschultes Pcrwnal.
Kostenlose tägliche Abholung u. Ablieferung durch eigene Fuhrwerke.

Bestellungen erbeten durch Postkarte oder Telephon 129.
Gewaschene Gardinen werden gespannt und geglättet.

Bahnfracht erfolgt franko gegen franko, Postsendungen franko
retour bei Rcchnungsb-trägen von 5 Mk. ab. (131

Zur Abwehr!
In Folge tendenziöser Zeitungsnotizen erklären wir.

soweit solche unsere Firma betreffen, hiermit folgendes:

„Wir betreiben unser Geschäft auf streng legalem
Wege und zahlen jeden beliebigen Betrag Dem¬
jenigen, der uns nachweist, dass — sofern die seitens
der Kundschaft uns gegenüber eingegangenen Ver¬
pflichtungen erfüllt wurden, — wir nicht
Verbindlichkeiten
sollten Z

unseren

pünktlich nachgekommen sein
(40

Wir können jederzeit durch gerichtliche Bücher¬
revisoren nicht nur über unseren korrekten Ge¬

schäftsbetrieb, als insbesondere auch über promp-
teste Auszahlung aller — sowohl der grössten,
wie kleinsten — Gewinne an unsere Kundschaft
genauesten“ Nachweis erbringen“ 1

Amsterdam. Commerce- und Mietet
Jan Luyken Str. 72.

Serie (i Karte») „Söffen ist keine Snnb“
Papierhdl.4VaIlQrA88mu88,Daltzigerstr.46, vis-a-vis Elysium

ZVNTZ
geröstete

Kaffees
aromatisch conserviert

caramelisiert — hellglasiert
anerkannt vorzügliche Marke

ln Preislagen von 1.00 bis 2.00 Mark pro */a Kilo.

Niederlage in Bromberg üeiAüuzaüa, tirnil
Chaskel, Arthur Grey, Wilh Hildenbrandt,
Max Lotz, A. Pfrenger, Paul Wedell; in
Bromberg-Schlensenau bei A. Wegner; in
Exin bei Jacob Cohn; in Labischin bei
Beinh. Manko, Ad.Wrzeszinsky; in Lobsens

bei Edwin Falk. (138

Freunden eines wirklich gutenund
sehr wohlbekömmlichen Trau-
benweineS empfehle ich meinen
garantiert unverfälschten

1802 er Kolwei«.
Derselbe kostet im Faß von ca.
30 Litern an 58 Bf. per Liter
und in Kisten von 12 Fl. an 60 Pf.
per Fl. von ca. 3/4 Liter ein
schließlich Glas. (36

Als Probe versende ich zwei
verschiedene Flaschen per Post.
— Preisliste frei. — Zahlreiche
Anerkennungen.

Carl Th. Oehmen,
Koblenz am Rhein 421.

Das polte billigste Brat
das 6. Brot 30 Pfg. (134

durch Verkaufswagen frei Haus
Gchtveizcrhof, Fcldstr. 26.

Koscheren Mittagstisch
empfiehlt tu und außer dem Hause
Frau Cohn, Neue Pfarrstr. 11, pt.

ff. Tafelbutter täglich frisch
und sehr billig, empfiehlt Ed.Cont,
Elisabeth-Mittelstr. Ecke.

1000 Fl. ff. Masel
ä 55 in«., in groß. Posten billiger,
fortzugshalber zu verkaufen. (163

Berlinerftraße 14, I lks.

Beste fette Ballmillb
liefert überallhin frei Haus

Schweizerhof, Feldstraße 26.

Kaffee!
Pfd. an bis zu 2.00 per Pfd.

Speziell empfehle:

Java-Mischg.,
feilt nnd gut schmeckend,

C a c a o, von 1.20 bis 2.60 M.,
Pecco« und Eonchong-Tee,
Teegruß, gut schmeck., ä U1 60M.,
Johannisbeerwein,von Aerzten
empfhl.,aIsErsatz f bill.Ungarwetn,

per Flasche 1 M. u. 70 Pf.,
Sardellen per Pfd. 1 tt. 1.20 M.,
Tafel-Margarine, stets frisch,

80 Pf., 70 Pf. per Pfd.,
Delikat.-, saure, Dill-Gurken

empfiehlt (124
Robert Pohl,

Kornmarktstraße.

Baugarnituren,
Türdrücker und Fensteroliven
in Bronze, mod. Muster, bitt.4 reite.

Metallwarenfabrik (101
Rudolf Baase, Werderstr. 8.

Anfichtopokkarten!
Gänzlicher Ausverkauf aller
Karten zu jed. annehmb. Preis
a. d. Rlauveschen Nachlaß im
Bur. Elisabethstr.13 14,Garth.

GmOHttülllen te.
werden nach neuester Meihode ge¬
spannt, repessiert u. appretiert rc.

Billigste Berechnung beiXchnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
J. «Irualla,Danzigerst 141

(früher Bahnhofstxaße 90).

Sigonm Sillthafer
verkauft (39

I a n o w o bei Crone a. d. Brahe.

Graue, rote Haare
färb. Sie sofort wun¬
derbar naturgetreu
nur mit Dr. Kuhn s

Rutin - Haarfarve
M. 2,- und Nutin-
Haaröl 66 Pf., stärkt

knie 8|kartaffeln/,»'v„^ *$V™m%***.
SWWetWr. SO. BohranJ. I

Un
$>lnct Pferde stehen zum Per- O.8cbMl4L,Elisabethstr.26,
V sauf. Besichtigung mittags v.! «uucklach,Drg.,Posenerft.4,
12 - 3 Uhr. Gebr. Usubel. I R.HVerulche, Mittelstr.48.

Wahng. o.43hi!i. n.Znb.
von sofort oder später billig zu
vermieten. Näheres i. ^onfttureu*
Geschäft Bahnhofftraße 14.

$aniigtri(t.l62 (f!7j)af6

herrsch. Wohn., 8 Zimmer, mit
Balkon. Erk.r usw. Geeignet für
Anwalt. Zahnarzt, Agentur usw.

Bernhardt, Moltkestr. 18.

frdl. möbl. Zimmer a. sol. Herrn v.

sof. Elisabethstr. 31. p. l. (3312

Werste. 7, U2Ä
reicht. Zub., Garten, von sofort zu
verm. Näh. Elisabethstraße 31. p.l.

Bahnhofftr. 33, gr. Wohn.,
4Z.,gr Mdchst.,Kochg., Kamm., Kell.,
Stall,sof.od.1.4.05s.450M. z. verm.

Sdjrötteterf 1 (Neiibim)
z. 1.4. 3- u. 4zim. Wohngn. z. vm.

Herrsch.Wohngn. v. 4-5*3- für
500-600«! Elisabethst.20z.v Snhrand.

Gclegenh.-Wohn. Ve setzgsh.
Zz.Wohn., Zub. ev.Badeeinr.,Balk.,
Albertstr. i. neuen Hause, z. verm.

Preiserm. Llawonn.Bahnst.88,l!l.
D. Vers. s. Whng. V.2-3Z.. Kch.,

smtl.Zbhü.Erdgsch.Prinzeuhöhe2a
(Posenerplatz) v. gl. ob. 1. 4. 05
verm. Z. erfrag. Prinzh. 7, Laden.

Meine Wohnung, freimdl. und
preisw rt <3 Zimmer undZubehör)
ist infolge Versetzung zum 1. April
d. Js. zu vermieten. (3071
Neumann, Verl.Rülkauerstr.lO.Il.

Berlinerstraße6b n.Hippel-
straßen-Ecke ist eine 3zimmrige
Wohnung, Gas und Badegelegen¬
heit, vom 1.4. ev. früber zu ver-
mieten. , Zi^tak,
3293) Holzhosstraße la, 1 Tr.

mnn Ä£S;.8u?äS
Thornerftr. 63. G. F. Andreas.

Mittelste. 54 flfeÄ
v. 1. 4. 05 zu verm. Zu erfrag.
101) Mittelstraße 55, Part. r.

4 Zimmer und Zubeh.,
Kochg. Friedrichst. 1.

Wohn.,3-4Z.,Gask., ist sofort z.
verm. Naujack,Ninkauerst.32.

I lerrsWliche Bofjnimg,
bestehend aus 6 Zimmern, Balkon
nebst Zubebör, zu vermi« ten. Näh.
Wollmarkt Nr.4 imMöbelladen.

E. Wohn. 4 Zimmer mit allem
Zubehör, v. sofort ob. 1. April zu
vermieten. Friedrich-Wilhelmstr. 3.

Burschenstube u.Pferdeftall
sofort zu verm. Hoffmannstr. 6.

Ein möbliertes Zimmer,
ungeniert, evtl, mit Pension, zum
1. 4. gesucht. Preisofferten unter
4. G. an die GeschäftSst. d. Ztg.

8«t möbl. Zimmer
mit kl. Schlafkabinett auf 8 Wochen
vom 29. März an g- sucht, Nähe der
Kaserne der 14er. Gefl Off. unter
W. R. Gottersfeld Wpr. aostlag.

PenftJitrtrc
Aufn. b.Frau Kataster-Kontrolleur
Schul», Thornerstr. 57, 2 Tr.

Pensen. %£* L
Schülerinnen, mos., find.gute Pens.
unter Beaufsichtiüuna d. Schularb.
v.8iegfr!ed8aiomon,Wollmarktl.

Eine Schülerin findet zu Ostern

8- Pension.
Hierzu eine Beilage.

SrranNvortUch für ben politischen Teil fi. Vollasch, für den übrigen redaktionellen Teil A. Kindisch, für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen K. Jarchom. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Berlag: Grnenauerschr Kuchdrultreroi Richard Kratzt in »romberg.



betrage.
Gstöetttsehe Pvesse.

Bromberg, Freitag, 17. März 1905. M 65.

Aus Stadt imb Kand.
Bromberg, 16. März.

* Stadttheater. Zweites Gastspiel von

Ida Wüst „Hofgunst“. Das Trothasche Lust¬
spiel „Hofgunst“ hat hier, als es noch Novität war,
schon einmal seine Schuldigkeit getan, nämlich
einer talentierten Vertreterin der naiven Partien,
damals Frl. Wreden, zu einem vollen Siege zu
verhelfen. Bei der Reprise des Stücks im darauf
folgenden Winter soll sich allerdings der Sieg der
Nachfolgerin des Frl. Wlreden erst nach längerem,
sogar bis vor der heiligen Themis geführten
Kampfe an die betreffende Leistung geknüpft haben.
Gestern abend war es Frl. Wiüst beschieden, das

harmlos heitere, notabene außer den Domestiken in

gewähltester eAusivster Gesellschaft spielende Stück
zum Siege zu führen, in der Hauptsache durch die

treffliche, überaus frische Art, in der sie die Haupt¬
rolle der Vicky v. Hohenstein, ein ins Norddeutsche
und zugleich Heitere übersetztes Lorle, spielte. Frl.
Wüsts Art ist die alte, gute geblieben, und die

herzhafte Frische und Natürlichkeit, womit sie ehe¬
dem schon in solchen Rollen zu fesseln wußte, hat
nichts eingebüßt, ist im Gegenteil sicherer, überlegter
geworden. So brachte sie die Rolle zu vollster
Geltung und sicherte ihr weit über das Stück hinaus
ein gutes Stück echten Lebens und Humors. Die
übrigen Gestalten des Stücks sittd eigentlich durch¬
weg im Stil alter Lustspielschule gehalten: ein be¬
sonderes Interesse beansprucht höchstens der junge
Fürst, den Herr Körner ganz interessant, aber doch
wohl einen Grad zu schwer fürs Lustspiel hielt.
Herr F. Blum, der in der Haltung weniger geschickt,
machte Vickys Liebhaber liebenswürdig und fein,
und Frl. Norman spielte uns eine sehr sympathische
Prinzessin vor. Von den andern Damen wären

Frau Huvart (Fürstin-Mutter), Frl. Debicke und

Frl. Wingert (Gräfin) mit Lob zu nennen; Frl.
Musäus war weniger am Platze. Die männlichen
Rollen waren mit den Herren Mesmer, Rehder,
Busch Henning und Lion richtig besetzt, angemessen
spielte auch Herr H. Blum den Hausminister, dem
er nur in wundersamer Geschmacksverirrung eine
bekannte historische Maske zu geben bemüht war,
einem Bühnengeschöpf von Trothas Gnaden diese
Maske!! Die Regie des Herrn Rudolph war an¬

gemessen, nur hätte sie über die Steppe des ersten
Aktes noch flotter hinweghelfen, sich auch zwei
Uniformen noch genauer ansehen dürfen. Das

Haus war vollbesetzt und lohnte die ausgezeichnete
Leistung des Gastes mit reichem, ehelichen Beifall.

):( Ein Wohltätigkeitskonzert zum Besten des

Unterstützungsfonds für deutsche Militärmusiker
veranstaltete gestern Abend bei Patzer die gesamte
Kapelle des Infanterieregiments Nr. 14 unter Leit¬

ung des königlichen Musikdirigenten Nolte. Das

sehr reichhaltige Programm wurde von der erprob¬
ten Kapelle wiederum in musterhafter Weise zum
Vortrag gebracht. Erwähnung verdienen hierbei
u. a. Ouvertüre zur Oper „Wilhelm Tell“, Ton¬
bilder aus dem Musikdrama „Die Walküre“,
„Waldvögeleins Nachtgesang und

_

Morgenlied“,
Lied des Sandmännchens aus „Hansel und Gretel“
und Fantasie aus „Bajazzo“ usw. Das dankbare
und ziemlich zahlreich erschienene Publikum spendete
der Kapelle freundlichsten Beifall.

f. Wohltatigkeitsvorsteltung. Der israelitische
Frauenverein veranstaltet am Sonnabend, wie all¬

jährlich, eine Wohltätigkeitsvorstellung. Diese Ver¬
anstaltungen erfreuen sich bekanntlich wegen ihrer
vorzüglichen Programme stets eines großen Besuchs
und auch diesmal ist das Programm ein ausgezeich¬
netes. Die Vorstellung findet in Patzers Eta¬

blissement statt.
* Deutscher Ostmarkenverein. Wir werden

gebeten, darauf hinzuwessen, daß morgen abend
bei Dickmann die Jahres-Hauptversammlung der
Ortsgruppe stattfindet; vgl. die heutige Anzeige.

* An unseren Waldpromenaden werden zur¬
zeit Verbesserungen und Verschönerungen ausge¬
führt. Neben dem Promenadenwege vom Förster-
hause, am Wafserhebewerk vorbei nach Myslen-
cinnek zu, sind eine große Zahl Löcher ausgehoben,
in welche junge Bäume und Sträucher gepflanzt
werden, und auf der anderen Seite des Waldes,
links von der Danziger Chaussee nach Rinkau hin,
wird Muttererde angefahren, die verteilt un^ später
gleichfalls bepflanzt werden soll.

* Fernsprechverkehr. Bromberg wird vom

20. ab zum Sprechverkehr mit Kömglich-Neudorf,
Bezirk Posen, zugelassen werden. Die einfache Ge¬
sprächsgebühr beträgt 50 Pf.

):( Fernsprechanschluß erhielt das Kaffee-
geschäft H. Bülck, Friedrichstraße 51, unter Ruf¬
nummer 367.

f. Versetzungen. Anstelle des Stationsvor-
ftehers Mittag in Nakel, der, wie mitgeteilt, nach
Thorn versetzt ist, tritt der Stationsvorsteher
Hantsche von hier. Stationseinnehmer Laube aus
Thorn geht als Vorsteher der Güterabfertigungs¬
stelle nach Rakel.

* Volksküche. Der Betrieb der vom Vater¬
ländischen Frauenverein unterhaltenen Volks¬
küche wird vom kommenden Sonntag, 19. März
an, von der Schulstraße nach dem sogenannten
Hempelhause, Wilhelmstraße Nr. 56, verlegt; die
erforderlichen Räume sind von der Stadtgemeinde
Bromberg unentgeltlich zur Verfügung ge¬
stellt und vom Vaterländischen Frauenverein in
stand gesetzt.

§ N-kel, 15. März. (Verunglückt. Re-
Vision. Handwerkerverein.) Der
Fuhrmann Przybylinski aus Brückenkopf, der für
seinen Brotherrn Alexander Draheim ebendaselbst
Steine von Exin nach der Netzefähre zu fahren
hatte, fiel so unglücklich von dem Wagen unter die
Räder, die über ihn hinweggingen, daß er kurze
Zeit darauf verstarb. Er hinterläßt Frau und ein
unmündiges Kind. — Heute waren Oberlandes-

Gerichtspräsident Gryszewski, Oberstaatsanwalt

Uhde und Oberlandesgerichtsrat Kaftan aus Posen
hier anwesend, um das königliche Amtsgericht zu
revidieren. — Aus der vorgestrigen Generalver¬
sammlung des Handwerkervereins ist zu erwähnen,
daß der Kassenbestand nach Abzug der Ausgaben
einen Überschuß von 162 Mark aufweist. Das Ge¬
samtvermögen des Vereins beträgt 750 Mark,
wobei die Sterbekasse des Vereins 309 Mark auf¬
weist. Am 31. Dezember 1904 bestand der Verein
aus 93 Mitgliedern. In einer gestern abgehaltenen
Handwerkerversammlung erklärten 8 von 12 Er¬
schienenen, an dem von der Handwerkskammer hier
in Aussicht genommenen Kursus für Buchführung
und Gesetzeskunde teilzunehmen. Hoffentlich melden
sich aber noch mehr Teilnehmer.

A Weißenhöhe, 15. März. (Jahrmarkt.)
Der diesjährige erste Jahrmarkt wurde gestern
hier abgehalten. Infolge des günstigen Wetters
hatten sich Käufer und Verkäufer aus den um¬

liegenden Ortschaften zahlreich eingefunden. Der
Auftrieb von Rindvieh war bedeutend, jedoch man¬

gelte es an besserer, ausgesuchter Ware; auf Grund
dessen waren die Preise mäßig. Auf dem Kram-
markte herrschte nachmittags ein reges Leben, sodaß
die meisten Krämer mit dem Absatz ihrer Wjare
zufrieden waren.

b. Argenau, 15. März. (Feuer. Jahr¬
markt. Neue Ärzte.) Dem Wirt Nur-
kowski in Wygoda brannte seine Scheune mit be¬
deutenden Ernte-, Heu- und Strohvorräten und
einer Anzahl landwirtschaftlicher Maschinen und
Geräte nieder. Der Schaden ist durch Versicherung
gedeckt. — Der gestern abgehaltene Jahrmarkt war

des prächtigen Wetters wegen auch von zahlreichen
Ansiedlern sehr gut besucht. Da die Viehseuchen in

unserer Gegend erloschen sind, war auch der Rrnder-
markt stark beschickt. Die Preise für Rinder und
Pferde waren mäßig. Zahlreich erschienene Händler
machten daher große Ankäufe. Äuf dem Kram-
markt herrschte bis zum Abend reger Verkehr und
flottes Geschäft. — Anstelle des verstorbenen Dok¬
tors Glabisz hat sich vor einiger Zeit Dr. Zed-
lewski und heute Dr. Strauß hier niedergelassen.
Mit dem schon seit einigen Jahren hier ansässigen
Dr. Schultze zählt Argenau also jetzt drei Ärzte.

P. Strelno, 14. März. (Wahlverein.)
Heute tagte hier im Wiedemeyerschen Saale eine Be¬
ratung deutscher Männer des Kreises zur Bildung
eines deutschen Wahlvereins. Der Verein wurde ge¬
gründet und Vertreter für die wichtigsten Ortschaf¬
ten gewählt.
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den von der Finanzkommission vorgeschlagenen
Zuschlag von 166 Prozent abgelehnt hat. Die
Finanzkommission wird diese Angelegenheit daher
erneut beraten.

i Briefen, 15. März. (R u ssischeFlücht-
l i n g e.) Neun militärpflichtiige Personen aus der
Umgegend von Warschau sind gestern hier ange¬
halten und dem LanÄespolizeigefängnis Thorn zu¬
geführt worden.

S. Flatow, 15. März. (Haftentlassung.)
Die junge Frau aus Amerika, welche am Ascher¬
mittwoch unter dem Verdacht des Kindesmordes
verhaftet wurde, ist gestern abend auf Verfügung
der Staatsanwalffchaft in Hamburg aus dem Ge¬

fängnis wieder entlassen worden. (Danach scheint
die ganze romanhafte Geschichte auf leerem Gerede
zu beruhen. Red.)

? Schwetz, 15. März. (Revisions-
folge n.) Heute fand hier die Schlußrevision der
Maße und Gewichte durch den Eichmeister Smo-
linski aus Culm statt. In keinem der Vorjahre hat
eine derartige Konfiszierung der Wagen und Ge¬
wichte stattgefunden, wie diesmal. Nicht allein,
daß die betreffenden Kaufleute usw. den Verlust der

Waagen und Gewichte erleiden, erwachsen ihnen
durch Neuanschaffungen erhebliche Kosten, dazu
kommt noch die übliche Polizeistrafe.

+ Konitz, 15. März. (Auszeichnung.
Neue Orgel.) Der königliche Kronenorden
dritter Klasse mit der Jahreszahl 50 ist dem

Kanzleirat Rudolf Laudon hier aus Anlaß seines
heutigen 50jährigen Dienstjubiläums verliehen
worden. — Vom evangelischen Gemeindekirchenrat
ist die Anschaffung einer neuen Orgel für die hiesige
Dreifaltigkeitskirche beschlossen worden. Die Auf¬
stellung soll noch im Laufe dieses Jahres erfolgen.

T Schlochau, 15. März. (Zwei Brände.)
Gestern abend liy2 Uhr brannte es im Laden des

Kurzwarenhändlers Eduard Scharmer im neuer¬

bauten Hause des TiMermeisters Emil Kucht. Das

Feuer fand im Laden so reiche Nahrung, daß das

ganze Gebäude mit Seitenflügel gänzlich aus¬
brannte und nur die massiven Umfassungswände
sieben geblieben sind. Dem Uhrmacher Thiel ist
dabei das ganze Uhren-, Gold- und Silberwaren¬
lager total verbrannt. Gegen 4 Uhr morgens
brannte das danebenstehende Haus und Seiten¬
gebäude des 'Kaufmanns S. Kaspary ebenfalls
total nieder. Mitverbrannt sind auch hier viele
Waren und Mobiliar. Die freiwillige Feuerwehr
hat sich tapfer 12 Stunden auf der Brandstätte
bewährt; leider fehlte es anfänglich sehr an Wasser.

x. Janowitz, 15. März. (Die neue B a h n-

ft r e ck e) Janowitz-Glowno soll zum 1. Oktober er¬

öffnet werden. Infolgedessen wird die hiesige Halte¬
stelle in eine Bahnstation dritter Klasse umgewan¬
delt und mit einem Bahnassistenten als Leiter besetzt
werden. Der Vorsteher der jetzigen Haltestelle,
Voese, ist bereits vom 1. April nach Ascherbude
versetzt.

P Wongrowitz, 15. März. (B ürge r st e i g-
pflasterun g.) In der Klosterstraße war bisher
der Bürgersteig bis zum Gymnasium mit Stein¬
fliesen belegt, jetzt evfolgt die Weiterbelegung des¬
selben mit Steinfliesen bis zu den Schulräumen der
höheren Töchterschule und des Evangelischen Lehrer¬
seminars.

Si Znin, 15. März. (Dienstboten-
Mangel. K a n i n ch e n p l a g e.) Der Dienst¬
botenmangel macht sich hier immer mehr bemerkbar,
da die Wanderlust der Dienstmädchen nach den

Großstädten immer größer wird. Die Dienstboten¬
löhne gehen auch dieserhalb in die Höhe. Ein Mäd¬
chen, kaum aus der Schule entlassen, fordert z. B.
heutzutage hier 90 Mk. Lohn. — In letzter Zeit
haben sich in der Umgegend wilde Kaninchen in
manchen Gemeinden derartig eingenistet, daß sie
bereits den Saatfeldern schädlich werden.

Ke. Krotoschin, 15. März. (Iubiläu m.)
Rektor Kaschny feierte heute sein 26jähriges Amts¬
jubiläum. Aus diesem Anlaß fand in der Aula
eine Feier statt.

E Posen, 15. März. (Städtisches.) In
der heutigen Stadtverordnckensitzung gab Ober¬
bürgermeister Dr. Wilms eine Erklärung bezüglich
4er Gerüchte ab, wonach er sein Amt in Posen auf¬

geben wolle. Die Stadt Crefeld, deren Oberbürger¬
meister Landeshauptmann geworden sei, habe ihn
privatim angefragt, ob er die dortige Oberbürger¬
meisterstelle annehmen würde. Dr. Wilms habe
diesesAnerbieten ohne weiteres abgelehnt. (Bravo!)
Gleichzeitig erklärt Dr. Wilms, die an seinen im
vorigen Jahre genommenen längeren Urlaub ge¬
knüpften Vermutungen, daß er Posen den Rücken
kehren wolle, seien völlig grundlos. Er fühle sich
in seiner hiesigen Tätigkeit durchaus wohl und

hoffe, noch lange Jahre in Posen wirken zu können.
(Lebhaftes Bravo in der Versammlung.) Zur Vor¬
beratung über die Neuregelung der Beamten- und
Lehrergehälter wurde eine gemischte Deputation
aus zehn Mitgliedern eingesetzt. Bezüglich der Er¬
richtung eines Schwimmhallenbades wurde mitge¬
teilt, daß diese Angelegenheit vom Bauausschuß
erwogen werde. Bei der am letzten Sonnabend
von 6—10 Uhr abends abgehaltenen ersten Wahl
zum Kaufmannsgerichte haben sich bezüglich der
Zeitlage und der Feststellung der Legitimation
empfindliche Mißstände ergeben. Der Magistrat
gibt diese Übelstände zu und verspricht Abhilfe.
Über die Höhe des Steuerzuschlages für 1905
sind zwischen der Finanzkommission und dem Ma¬
gistrat Differenzen entstanden, indem der Magistrat

Vreutzischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

162. Sitzung vom 15. März, 11 Uhr.
Am Ministertische zu Beginn nur Kommissare.
'Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die

zweite Beratung des Etats des Bureaus des
Staatsministeriums.

In diesen Etat ist die neue Forderung zu
nichtpensionsfähigen Stellenzulagen für
die S t a a t s m i n i st e r, welche aus der preu¬
ßischen Staatskasse ihre Besoldung erhalten, mit je
14 000 Mk., im ganzen also 98 000 Mk., eingestellt.

Die Budgetkommission beantragt außerdem
eine Erhöhung der Ministerpensionen, indem sie
einen Gesetzentwurf zur Annahme empfiehlt, nach
welchem die Bestimmung in § 10, Ziffer 5 des
Pensionsgesetzes vom 27. März 1872 auf das pen-
sic ns fähige Diensteinkommen der aus der preu¬
ßischen Staatskasse bezahlten Staatsminister keine
Anwendung finden soll. Nach dieser Ziffer 5 wird
bei einem Einkommen Über 4000 Taler von dem
überschießenden Betrage nur die Hälfte bei der
Pen>sionsberechnung in Anwendung gebracht.

Me Abg. Dr. Friedberg (nat.-lib.) und 'Ge¬
nossen beantragen, die Ziffer 5 des § 10 des Pen¬
sionsgesetzes ganz aufzuheben.

!Mg. Winckler (kons.) erklärt, daß seine
Freunde der Erhöhung des Ministergehalts und
dem Antrage der BüdgetkomMi'fsion zustimmen. Sie
glaubten aber auch ferner, daß man aus Gründen
der Gerechtigkeit für den Antrag Friedberg stimmen
müsse.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikons.) hält den An¬

trag Friedberg für bedenklich. Auf diesem Gebiete
müsse die Regierung die Initiative ergreifen. Auch
für den Antrag der Budgetkommission könne er

daher nicht eintreten. Er benutze die Gelegenheit,
um der Beamtenschaft nahezulegen, die großen
Gastereien aufzugeben, bei welchen immer einer den
andern übertreffen wolle.

iAbg. Dr. Wremer (freis. Vp.) führt aus, auch
seine Partei halte das Ministevgehalt nicht mehr
für ausreichend, könne aber der vorgeschlagenen
Form, nach welcher die Gehaltserhöhung in der
Form einer nicht pensionsfähigen Stellenzulage er¬

folgen solle, nicht zustimmen. Auch die Begründung,
daß nämlich diese Zulagen zu Repräsentations¬
zwecken erfolgen sollen, könne seine Partei nicht
billigen. Es werde schon ohnehin viel zu viel re¬

präsentiert. 'Eine Erhöhung der Ministerpensionen
könne seine Partei im gegenwärtigen Augenblicke
nicht empfehlen. Sie werde also gegen die Gehalts¬
erhöhung und gegen die Anträge der Kommission
und des Abg. Dr. Friedberg stimmen, obwohl
letzterer ihnen an und für sich nicht unsympathisch sei.

Unterstaatssekretär Dombois stellt fest, daß
gegen eine 'Gehaltserhöhung der Minister niemand
sei und verteidigt die Form, in welcher sie hier er¬

folgen solle. Seit 1816 hätten die Minister dasselbe
Gebalt bezogen. Unter Repräsentationskosten
brauche man übrigens nicht allein Gastereien zu
verstehen.

Abg. b. Savigny (Zentr.) macht darauf auf¬
merksam, daß in Baden, Hessen und Bayern schon
längst das Ministereinkommen aus dem eigentlichen
Gehalt und der 'Stellenzulage bestehe, die sogar
stellenweise höher als das Gehalt sei. Redner er¬

klärt sich für die Gehaltserhöhung der Minister und
für den Äntrag Friedberg. Redner ersucht die Re-
gierung, aber auch im Bundesrat dafür einzutreten,
daß auch der preußische Kriegsminister, dessen Ge¬
halt auf den Reichsetat übernommen ist, aus der
Reichskasse diese Zulage von 14 000 Mk. erhalte.

Unterstaatssekretär Dombois stimmt dem zu.
Die Stellung der Unterbeamten werde k>
durch eine Verbesserung erfahren, daß sie, wie schon
der Finanzminister erklärt hat, einen erhöhten
Wohnungsgeldzufchuß erhalten sollen. Er hoffe
bestimmt, daß schon im nächsten Etat diese Verbesser¬
ung zum Ausdruck kommen werde.

Abg. Dr. Friedberg (nat.-lib.) spricht seine
Zustimmung dazu aus, daß das Gehalt des Mini¬
sters durch eine nicht pensionsfähige Zulage von
14 000 Mark erhöht werde. Me Repräsentation der
Minister bestände nicht in Pflichten der Geselligkeit,
sondern in der ganzen Lebensführung, zu der ein

preußischer Minister vermöge seiner Stellung ver¬

pflichtet sei. Redner tritt sodann für feinen Antrag
ein und begründet ihn mit dem Hinweis auf die
Stellung des Reichskanzlers und der Staats-
sekretäre, die, wenn sie auch nur zwei Jahre im
Amte seien, bereits ein Viertel ihres Gehalts als
Pension erhielten.

Abg. Peltasohn (freis. Vg.) schließt sich dem
Abgeordneten Dr. Friedberg an.

Hierauf wird die Position betreffend- die Er¬
höhung der Ministergehälter um 14 000 Mark an¬

genommen, ebenso der Gesetzentwurf der Budget¬
kommission betreffend die Ministerpension und der
Antrag Friedberg und Genossen.

Der Rest des Etats wird debattelos angenom¬
men, ebenso in zweiter Beratung der oben erwähnte
Gesetzentwurf der Budgetkommission und der Etat
des Herrenhauses.

Beim Etat des Abgeordnetenhauses tritt
Abg. Dr. Porsch (Ztr.) für die Gewährung

von Repräsentationsgeldern an den Präsidenten
des Hauses ein. Abg. Dr. Friedberg habe eine durch¬
aus zutreffende Begriffsbestimmung des Wortes
Repräsentation gegeben, die für den Präsidenten
des Abgeordnetenhauses ebenso zutreffe, wie für die
Minister. Es sei zu wünschen, daß heute die ein¬
zelnen Parteien sich äußerten, damit eventuell bis

zur dritten Etatsberatung ein entsprechender An-

trag vorbereitet werden könne.
Abg. Frhr. von Erffa (konf.) erklärt, daß seine

Freunde glaubten, daß es nicht notwendig sei, den

Präsidenten des Landtages Repräsentationsgelder
zu geben. Die Präsidenten brauchten überhaupt
nicht zu repräsentieren, weder nach außerhalb hin,
noch auch dem Hause gegenüber. Me Abgeordneten
kämen zusammen, um zu arbeiten, und nicht, um

sich im Hause des Präsidenten zu amüsieren. Es
erscheine aber doch wenig angebracht, solche hohen
Repräsentationsgelder den Präsidenten zu geben,
während man sich der Erhöhung der Beamten¬
gehälter verschließe.

Abg. Dr. Wiemer (freis. Vp.) weist
^

darauf
hin, daß man, nachdem man einmal die große
Wohnung für den Präsidenten bewilligt und ge¬
baut, ihm auch eine angemessene Amtskostenent-
schädigung geben müsse. Würde ein derartiger
Antrag an das Haus kommen, so würden ferne
Freunde demselben zustimmen.

Abg. Dr. Friedberg (natl.) betont, daß der
Präsident allerdings Repräsentationspflichten habe
und daß es daher angemessen sei, ihm auch Reprä-
sentationsgelder zu geben. Selbst in England
habe man Verständnis dafür, daß dem Sprecher
Repräsentationsgelder gewährt würden. Er müsse
es auch ablehnen, daß es im Lande Mißstimmung
erregen würde, wenn das ßau§ dem Präsidenten
Repräsentationsgelder gewähren würde.

Abg. von Savigny (Zentr.) wendet sich gegen
den Abg. Frhr. von Erffa, der vertrauliche Äußer¬
ungen von ihm in der Kommission wiedergegeben
und nicht ganz richtig wiedergegeben habe.

Abg. Peltasohn (freis. Vg.) erklärt, daß seine
Freunde einem Antrage auf Gewährung von Re-
präfentationsgebühren für den Präsidenten zu¬

stimmen würden.
Abg. Frhr. von Zedlitz (freik.) weist darauf

hin, daß die Wohnung des Präsidenten auch Re-
prasentationspflichten auferlege. Das liege auch
im Interesse des Hauses. Er hoffe, daß man sich
im Seniorenkonvent bald hierüber einijgen und
einen Antrag dem Hause machen werde, der hoffent¬
lich Annahme finde.

Der Etat wird angenommen.
Beim Etat der Generalordenskommission

wendet sich der
Mg. Dr. Wiemer (freis. Vp.) gegen eine

Mehrforderung von 120 000 Mark in diesem Etat.
Untevstaatssekretär Dombois bittet um An¬

nahme der Position.
Der Etat wird angenommen. Ebenso nach

kurzer Debatte der Etat des Dkinisteriums der aus¬

wärtigen Angelegenheiten.
Der Etat des Kriegsministeriums wird de-

battelos angenommen, ebenso der Etat der allge¬
meinen Finanzverwaltung.

Damit ist die zweite Etatsberatung be¬
endet.

Der Gesetzentwurf, betreffend die Feststellung
des Staatshaushaltsetats wird angenommen.

Die Tagesordnung ist erledigt.
Nächste Sitzung: Donnerstag 11 Uhr: Mitte

Etatsberatung.
Schluß 2y4 Uhr.

„APENTA“
„ Eins der lesten salinischen,

, abführenden Mineralwässer

Giuseppe Lapponi,
Leibarzt Sr, Heiligkeit de* -Fqpste^



Deutscher Reichstag.
169. Sitzung vom 15. März, 1 Uhr.

Das Haus ist mäßig besetzt.
Am Bundesratstische: Graf Bülow, Frhr. von

Nichthofen, Stübel, Graf Pofadowsky u. a.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite
Beratung des Etats des Reichskanzlers und der
Reichskanzlei.

Die Beratung beginnt beim Titel „Gehalt des
Reichskanzlers“.

Hierzu liegen eine Anzahl Resolutionen vor.
Die Sozialdemokraten Albrecht und Genossen

beantragen die Vorlegung von Gesetzentwürfen
_

1. zur Sicherung der Aufenthaltsverhältnisse
der Ausländer im Deutschen Reiche, durch die

*2. eine wirksame politische und budgetrechtliche
Verantwortlichkeit des Reichskanzlers festgesetzt
wird, durch die

3. die Landesgesetze aufgehoben werden, welche |
polizeiliche Aufenthaltsbeschränkungen zulassen, und |
durch welche ferner reichsgesetzliche Erleichterungen
für die Aufnahme von Angehörigen eines deutschen
Bundesstaates in einem andern Bundesstaat ge-,
schaffen werden;

4. beantragen sie, den Reichskanzler zu ersuchen, j
bei den Regierungen von Preußen und Bayern da¬
hin zu wirken, daß die Auslieferungsverträge,
welche die genannten Regierungen am 13. Januar
1885 bezw. am 1. €)$tdber/19. September 1885
mit der russischen Regierung abgeschlossen haben,
sofort gekündigt werden.

Die Abg. Dr. Spahn und Gröber (Zentr.)
verlangen Vorlegung eines Gesetzes, durch welches
Elsaß-Äothringen als Mitglied des Reiches eine
selbständige Vertretung, im Bundesrat erhält.

Die Abg. Gröber und Dr. Schädler (Zentr.)
verlangen, daß alljährlich eine tabellarische Übersicht
der vom Bundesrate auf Beschlüsse des Reichstages i

gefaßten Entschließungen vorgelegt wird, welche sich
'

auf sämtliche Initiativanträge und Resolutionen be- |
zieht. Auch soll in der Übersicht über die Erledigung ;
derjenigen älteren Beschlüsse des Reichstags Aus- j
fernst gegeben werden, über welche in früheren Über¬
sichten eine Entschließung des Bundesrats noch nicht
mitgeteilt worden ist.

Die Polen Brejski und Genossen fordern Vor¬
legung eines Gesetzes zwecks Regelung des Aufent¬
halts der Ausländer im Deutschen Reiche.

Abg. Dr. Spahn (Ztr., sehr schwer verständ¬
lich) begründet die Zentrumsresolution, die eine
selbständige Vertretung Elsaß-Lothringens im
Bundesrat fordert. Die Verhältnisse in Elsaß-
Lothringen hätten sich sehr geändert, so daß man

ihm eine Vertretung nicht länger verweigern könnte,
sondern es ebenso wie alle anderen Bundesstaaten
behandeln müßte.

Reichskanzler Graf Bülow: In Erwiderung
auf die Ausführungen des Herrn Vorredners habe
ich das Nachstehende zu erklären: Das Streben
der reichsländischen Bevölkerung, Elsaß-Lothringen
zu einem selbständigen Gliede des deutschen Reiches
zu machen und namentlich eine selbständige Ver¬
tretung im Bundesrat zu erlangen, bietet den Be¬
weis, wie sehr das Bewußtsein einer festen Zuge¬
hörigkeit Elsaß-Lothringens zum Reiche in der
dortigen Bevölkerung Fuß gefaßt hat. So sehr es
den Intentionen Sr. Majestät des Kaisers ent¬
spricht, so sehr ich selbst bestrebt bin, diesen Wünschen
Rechnung zu tragen und den Wünschen der reichs¬
ländischen Regierung entgegenzukommen, so handelt
es sich doch bei der vorliegenden Resolution um eine,
nach verschiedenen Richtungen hin überaus schwie¬
rige politische Maßnahme, deren Durchführung er¬

heblichen Schwierigkeiten und Bedenken begegnet.
Es entsteht zunächst die Frage, durch welche Instanz
die Bundesratsbevollmychtigten ernannt werden
sollen. Sollen sie vom Oandesausschuß ernannt
werden? Dies ist aber nach Artikel 6 der Reichs-
Verfassung ausgeschlossen. Die Ernennung durch den
kaiserlichen Statthalter würde dazu führen, den

lNachdruck verboten.)

M „igßect“.
Roman von Eugen von Deutsch.

Sonst) ließ sich durch die „Jungfer“, deren
Alter gleich! schwankend, wie das ihrer Herrin,
zwischen dreißig und fünfzig, anmelden. Seine
Karte wurde Tante Annette auf einem silbernen,
die böse Welt behauptete, versilberten Tablett über¬
reicht.

Die „Jungfer“ kam mit der Meldung zurück:
„Die gnädigste Baroness' lassen sehr bitten.“
Ein unterdrückter, halb zum Glück verschluckter

Laut, der einem Fluch sehr ähnlich war, entrang
sich Lonkys Lippen. Innerlich stellte er Be¬
trachtungen über gesellschaftlichen Zwang an. Wa¬
rum mußte man mit dieser alten Scharteke, die, im
Grunde genommen, kein Mensch ausstehen und
leiden konnte, so viel Umstände und Federlesen
machen? Wenn er sich selbst ein strenger Richter
wegen des.„Warum“ war, so war der zwingende,
treibende Grund etwas, das dem Begriff „Angst“
sehr ähnlich war. Wer kannte nicht die vernichtende
Kritik • Tante Annettens, mit boshaften Be¬
merkungen gespickt wie ein falscher Hasenbraten,
über Mitmenschen, die es an gebührender Höflichkeit
ihr gegenüber je fehlen ließen.

Mit höflicher Verbeugung drückte er einen
Kuß, der einem Hauch ähnlich war, aus die
knöcherne 'Hand der „jugendlichen“ Baroneß.

„Mein lieber, lieber Graf, wie freue ich mich,
den Liebling der Gesellschaft, denn diese Bezeichnung
'haben Sie sich hier im tstnrm verdient, vor seinem
Scheiden noch einmal zu sehen. Um bei Ihrem
Abschied nicht auch an mich zu denken, bin ich zu
sehr Egoistin. Ich kann Ihnen ja gar nicht sagen,
wie viel ich an Ihnen verliere. Sie sind in dieser
verlassenen Provinz fast der einzige Mensch, der ein
Urteil hat, das über die Elbe hinausreicht. Wie
wohltuend ist es doch, mit groß und international
denkenden Menschen Zusammensein zu können. Es
war dies der erste Winter^ den icb nicht in Ägypten
verleben wollte, weil ich mir durch Sie so viel von
der Wißen Geselligkeit versprach. Leute unseres

Einfluß. Preußens im Bundesrat in einer den Ab-
sichten der Reichsversassung entgegenlaufenden
Weise zu heben und das Verhältnis Preußens zu
den anderen Bundesstaaten in einer für die letzteren
ungünstigen Weise zu verändern. Auch abgesehen
hiervon ist die in Frage stehende Angelegenheit von

so großer Bedeutung, daß den maßgebenden Stellen
das Recht vorbehalten bleiben muß, ihrerseits den
Zeitpunkt, zu bestimmen, in welchem eine Änderung
der Verfassung und der Rechtsstellung zu erfolgen
haben wird. Jedenfalls muß ich meinerseits von

einem Eingehen auf diese Frage absehen, bevor sie
nicht zu einer eingehenden Beratung im Bundesrat
gelangt und eine Übereinstimmung der verbündeten
Regierungen erzielt ist.

Abg. von Vollmar (Soz.): Ich möchte fragen,
ob es wahr ist, daß der Reichskanzler es verhindert
hat, daß noch weitere deutsche Schisse cm Rußland
verkauft werden. Damit komme ich aus unsere Re¬
solution, die eine Kündigung unserer Ausliefer¬
ungsverträge mit Rußland fordert. Als im Jahre
1885 diese Frage im bayerischen Landtage be¬
sprochen wurde, da sagte der bayerische Minister von

Crailsheim, daß Rußland jetzt in die Reihe der
modernen Staaten getreten sei, daß es eine mehr
oder minder geordnete Rechtspflege habe (Hört,
hört! und Heiterkeit), daß die Nachrichten über die

Zustände in den russischen Gefängnissen übertrieben
seien und daß es nicht zu befürchten wäre, daß die
Ausgelieferten schlecht behandelt würden. Wie ist
es nun aber in Wahrheit? Rußland ist ein Land
der Barbarei, es fehlen dort alle Voraussetzungen
für eine geordnete Rechtspflege, es besteht keine
Unterscheidung zwischen Justiz und Verwaltung,
zwischen Gesetz und Verordnung. Gegenüber einem
solchen Staate kann das Mißtrauen gar nicht groß
genug fein. Nun sollen die Verträge besonders mit
Rücksicht auf die anarchistische Gefahr geschlossen
sein. Aber in Rußland wird jeder Oppositionelle
gleich zum Anarchisten gestenrpelt. Graf Bülow
las uns neulich ein Aktenstück des Fürsten Bismarck
vor, aus dem hervorging, daß früher schon Preußen
dem Zaren zu Gefallen Auslieferungen vorgenom¬
men hat. Es ist doch sehr verwunderlich, daß ein
Land wie Preußen sich in ein solches Verhältnis zu
Rußland bringen konnte. Redner geht hieraus aus
die Erinnerungen des Freiherrn von Mittnacht ein,
in denen erzählt wird, daß Kaiser Wilhelm I. 1885
nach Alexandrowo gegangen sei, weil der Zar sich
aus Angst vor Attentaten nicht aus dem Lande
traute. Die Reise wäre beinahe eines deutschen
Kaisers unwürdig gewesen. Außerdem hätte Ruß¬
land verlangt, daß nur ein dem Zaren genehmer
Mann Reichskanzler würde. Wir Sozialdemokraten
billigen nicht das Bündnis, das Frankreich mit
Rußland geschlossen hat, aber den Schimpf eines
solchen Vertrages, wie Preußen ihn geschlossen hat¬
hat Frankreich nie aus sich genommen. Wie kann
man jetzt noch den Zaren int Kampfe gegen sein
eigenes Volk unterstützen! Angst vor Rußland hat
doch wohl keiner mehr, jetzt, nachdem durch Japans
Tüchtigkeit die Dinge im Osten eine so erfrerrliche
Wendung genommen haben. Wenn man Verträge
mit einem absolutistischen Staate schließt, darf man

sich nicht aus den Standpunkt dieses absolutistischen
Staates stellen.

Reichskanzler Gras Bülow: Ein Teil der
Rede des Vorredners galt dem Zweck, dem
Fürsten Bismarck Fehler nachzuweisen Ich glaube,
ein solcher Meister der Politik, wie Fürst Bis¬
marck, steht über solcher Kritik. Wer Kritik üben
will, darf nicht nur durch die Parteibrille sehen,
sondern muß nur das Wohl des Landes im Auge
haben. Das hat Fürst Bismarck getan, und des¬
halb hat er sich seine Stellung in der WÄtgeschichte
erobert und Herr von Vollmar wird vergebens
gegen ihn Sturm lausen. Rußlands Prestige
wird doch wohl nicht so gesunken sein, sonst würde
Frankreich wohl nicht sein Bündnis mit Rußland
so pflegen. Ich glaube, Rußlands Großmacht-

Schlages können eigentlich sich im Winter nirgends
Wähler fühlen als in Shephearts Hotel in Kairo.“

In Wirklichkeit war sie zweimal dort gewesen,
und erst vor vier Jahren überhaupt in die Lage
gekommen, reisen zu können. Die Mittel dazu
waren ihr durch eine wohlhabende schwerhörige
Tante gekommen, bei der sie drei Jahre lang ge¬
wissermaßen Gesellschafterin gewesen.

Nachdem sie gewiß wußte, daß sie die Erbin
der Spitzen, Steine und der Hälfte des Vermögens
wurde, hatte 'sie die Tante bald zu Tode gepflegt,
andere behaupteten, geärgert. Lonky, der jetzt
Annette gegenübersaß, sagte etwas kühl:

„Ich bin leider noch nie bis Kairo oder
Ägypten gekommen, kann infolge dessen Ihre Be¬
geisterung aus Unkenntnis nicht teilen.“

„O! Da müssen Sie hin! Ich werde Ihnen
Empfehlungen mitgeben, die Ihnen die elegantesten,
vornehmsten Salons öffnen werden. Ich habe so
reizend liebe langjährige Freunde und Bekannte
dort. Eben heute habe wieder zwei entzückende
herzige Briefe von der Prinzessin Solms und der

; Fürstin Liven bekommen, die mich geradezu an-

; flehen, diesen Winter wieder hinzukommen. Sie
I wissen doch. Elvi Solms Mutter war eine Hohen-
I gestern und die Livens 'sind mit dem russischen

Thron sehr liiert. Liebe, liebe Menschen. Gestern
schrieb mir der Graf Thorun, er ist Gesandter, Sie
kennen Hn doch?“

„Bedaure nein!“
Sie kicherte albern in sich hinein und schlug

! verschämt die Augen nieder:
„Der gute Gras ist jeden Winter dort, er

schrieb, er sei noch immer Jungasselle. (£<§_ ist
schade um die prachtvollen Schlösser in der Ukraine,
die gewiß einer Herrin nötig bedürfen, aber er kann
sich gar nicht zum Heiraten entschließen.“

Lonky dachte innerlich: „Dumme Pute“ laut
, sagte er: „Könnten Sie ihn nicht in seinem Ent¬

schluß wankend machen?“
Er wußte, daß die fadesten Komplimente von

seinem vis-a-vis wie Lampreten ausgenommen wur¬

den, warum also nicht in dem kurzen Leben einen
Menschen mehr glücklich machen, besonders, wenn es
so bon marche wie hier ist. Tante Annette schlug
kokett die Augen aus und meckerte wie eine alte
Ziege.

„Unverbesserlich sind Sie doch! Aber ich
habe es gestern noch der Gräfin Dassel gesagt, es

ftellung wird die Wechselfälle des Krieges und die
Wirren im Innern überstehen. (Zuruf: Na! Na!
Abwarten! Große Heiterkeit.) Die Sozialdemo¬
kraten wollen mit Gewalt einen Krieg mit Ruß¬
land, wie Artikel ihrer Presse beweisen. Redner
herlieft einen Artikel der Schwäbischen Tageswacht.
Und dabei ist diese Zeitung noch ein sehr gemäßig¬
tes Blatt, wie mag es erst in anderen Köpfen aus¬
sehen. (Heiterkeit.) Die Angriffe der Sozialdemo,
treten machen keinen Eindruck auf mich. Wir
laufen Rußland nicht nach, haben aber auch keine
Veranlassung, uns mit Rußland zu erzürnen.
Der Abg. von Vollmar sprach auch von den
Schiffsverkäufen. Richtig ist es, daß einige Schisse
der Amerikalinie an eine russische Firma verkauft
sind. Dies ist nach dem Völkerrecht durchaus zu¬
lässig. Unsere Haltung in dieser Frage entspricht
also unserer korrekten Gesamthaltung in dem oft-
asiatischen Kriege. Wir verhalten uns durchaus
neutral, ein Beweis dafür liegt darin, daß uns
von anderer Seite vorgeworfen wurde, wir be¬
günstigten Japan. In Japan selbst schenkt man

allen Ausstreuungen über unsere auswärtige Po¬
litik keinen Glauben. Ganz vor kurzem erst er¬

hielt ich aus Tokio ein Telegramm unseres Ge¬
sandten, in dem gesagt wird, daß Japan von un¬

serer Neutralität überzeugt sei und allen deutsch¬
feindlichen Ausstreuungen keinen Glaube:: bei¬
messe. Wir werden auch in Zukunft an unserer
Politik festhalten und werden uns in keinen
Gegensatz zu Rußland drängen lassen, für den kein
reales Interesse vorhanden ist.

Staatssekretär Frhr. von Richthofen macht
darauf aufmerksam, daß die in Frage stehenden
Verträge von Preußen und Bayern geschlossen
seien, daß das Reich also keinen Einfluß daraus
habe. Übrigens sei in den letzten 20 Jahren
eine Auslieferung wegen politischer Vergehen an

Rußland nicht erfolgt.
Abg. Dr. Müller-Meiningen (stets. Vp.) wünscht

eine Regelung bezüglich des Schutzes des
literarischen und künstlerischen Urheberrechts gegen¬
über Amerika. Deutsche Schriftsteller sind jetzt in
Amerika fast rechtlos und werden ohne weiteres
nachgedruckt. Bei dem neuen Vertrage mit den
Vereinigten Staaten müßten diese entweder der
Berner Konvention beitreten oder ein Separatab¬
kommen mit uns schließen, denn der gegenwärtige
Zustand ist doch eines Kulturstaates, wie es doch die
Vereinigten Staaten sein wollen, unwürdig. Nun
zu Rußland! Ich habe dem Reichskanzler mitge¬
teilt, daß ich hier zwei Fälle vorbringen wollte, die
in polnischen Blättern gestanden Haben. Redner
erzählt diese beiden Fälle, in denen deutsche Unter¬
tanen an der Grenze als Deserteure verhaftet und,
nach Rußland geschleppt sind, der eine soll sogar nach
der Mandschurei geschickt sein. Wir erkennen an,
daß unsere Regierung Rußland gegenüber strikt
neutral gewesen ist. Aber unsere Auslieferungsver¬
träge sind 'durchaus rückständig, dies wird von der
ganzen Presse anerkannt. Wir haben deshalb scho,.:
im Januar den Antrag gestellt, diese Verträge zu
kündigen. Der Reichstag hat unsern Antrag mit
vier Mnftel Majorität angenommen. „ Ich frage
deshalb den Reichstag, wie er zu diesem Antrag
«sich stellt. Die Ausführungen des Reichskanzlers
vom Januar haben dargetan, wie notwendig eine
Neuregelung unseres Auslieserungsvertrages ist.
Wir brauchen heute keine Liebedienerei gegen Ruß¬
land mehr, denn Deutschland ist heute keine kleine
Pinasse mehr gegenüber dem großen Linienschisse
Rußland.

Staatssekretär Gras Pofadowsky erklärt, daß
bei «Gelegenheit der Weltausstellung in St. Louis
mit Amerika Verhandlungen wegen des Schutzes
literarischer Erzeugnisse gepflogen seren, um

wenigstens während der Ausstellung einen ge¬
nügenden Schutz zu haben. Es habe sich da heraus¬
gestellt, daß die Frage sehr schwierig sei. Bei den
Verhandlungen über ein neues Handelsverhältnis
mit Amerika werde diese Frage zweifellos Gegen¬
stand eingehender Erwägungen sein und er hoffe,

gibt keinen so reizenden Causeur in Stadt und
Land wie Sie!“

„Sehr gnädig, Gnädigste, aber leider ist
meine Zeit heute sehr kurz bemessen, so gern ich
noch länger in Ihrer unvergleichlichen Gesellschaft
weilen würde. Leider muß ich mich mit dem trost¬
reichen Wort „aus Wiedersehen“ abfinden — viel¬
leicht in Kairo!“ Der Schalk saß ihm im Nacken,
jedes Wort betonend „dann vielleicht als Gräfin“.
Tante Annetten schwindelte es, was sollte nun

kommen, war das eine versteckte Erklärung? Er
fuhr fort „Thorun“.

„O Sie Böser, Unverbesserlicher!“ Das, was

sie in ihrer Torheit selbst kaum zu hoffen gewagt,
kam nicht. — aber ein Kompliment. Jetzt fiel ihr
etwas ein, die Zeit drängte, also schnell noch
interessante Erkundigungen einziehen. Hatte man

nicht vor wenigen Tagen Lonkys Namen in Ver¬
bindung gebracht mit der eleganten eigenartigen
Schönheit, die man ihr in den Kaisertagen auf
einer Tribüne gezeigt hatte? Witwe war sie. Wre
hieß sie nur schnell? Dieses Mal war ihr das
Gedächtnis untreu geworden. Lonky bemerkte ihre
Unruhe, was hatte sie nur? Sie hätte sich selber
prügeln mögen, wenn ihr zur Belohnung für die
Züchtigung schnell der Name eingefallen wäre.
Plötzlich, in irgend einer Verbindung den Namen
nennen und dabei sein Gesicht scharf beobachten,
das war ein Trik, den sie so oft mit Erfolg an¬

gewandt. Zuckte das Opfer, dann erzählte sie,
nachdem der Visitenhut möglichst schnell aus die
Locken gedrückt, aus einer Turnee in den Salons
eine Neuigkeit, die genau besehen, immer etwas
Wahres in sich hatte. Wenngleich nur Sekunden
des Schweigens eingetreten, so hatte Lonky doch die
unbestinrmte Empfindung, er müsse auf feiner
Hut sein, irgend etwas bereite sich vor. Ein süß¬
liches Lächeln umschwebte jetzt die schmalen Lippen
Annettens, und zögernd sagte sie:

„Haben Sie, lieber Gras, schon etwas von der
neu aufgetauchten jungen Witwe gehört, die mit
Legenden umwoben als Mädchen aus der Fremde
die Herrenwelt begeistert? Man hört Wer sie die
pikantesten Sachen.“

Also das war es. Im Innern Lonkys kochte
es- Zum Glück war er vorbereitet und du reste

bet Kavalier einer Dame gegenüber, also ruhiges
Blut. Er wollte jetzt einmal einen wirklichen diplo¬
matischen Coup durchfechten. Er wirbelte das

daß in offen Stadien der Verhandlungen Mg.
Müller-Meiningen publizistisch und hier im Hause
die Regierung unterstützen werde. (Heiterkeit.)

IGeheimrat v. Franzms erklärt, daß die vom
Abg. Müller-Meiningen vorgebrachten ungeheuer¬
lichen Anschuldigungen Polnischer Blätter wenig
glaubhaft seien.

>Mg. Graf Limburg-Stirum (kons.) bemerkt,
wir hätten allen Anlaß, gute B^iehungen mit Ruß¬
land zu unterhalten. Diese seien uns Politisch von

Nutzen und es sei ein Verdienst JbeS Fürsten Bis¬
marck und der späteren Staatsmänner, daß sie so¬
lange ungetrübt geblieben seien.

Abg. Graf Reventlow (Antrs.) freut sich fest¬
stellen zu können, daß das Vertrauen zu der Re¬
gierung infolge ihrer jetzigen Wirtschaftspolitik im
Steigen Begriffen sei. Bezüglich Marokkos habe
die Regierung es leider an dem genügenden Nach¬
druck fehlen lassen, die Ermordung des Journalisten
Dr. 'Genthe ist noch immer nicht gesühnt. Redner
beklagt sodann das unerfreuliche Verhalten Eng¬
lands 'gegenüber Deutschland in unserm Herero¬
kriege, wo die Engländer die Aufltändischen als
kriegführende Partei anerkennen. Er wünscht ein
reges nationales Empfinden der deutschen
Jugend und findet es höchst überflüssig, daß dis
deutschen Studenten, die nach Innsbruck tele¬
graphierten, nach Berlin zitiert seien, um sich dort
nationales Philistertum beibringen zu lassen. Er
bedauert, daß so kosmopolitisch angehauchte Männer
wse der Reichskommissar Lewald nach Amerika zur
Ausstellung entsandt seien; diese könnten das
Deutschtum nicht angemessen repräsentieren. Er
bittet ferner den Reichskanzler, der Rassenfrage
seine Aufmerksamkeit zu schenken, vor allem in den
Kolonien. Das Entstehen der schwarz-weißen Misch-
lingsrasse muß mit Feuer und Schwert verhindert
wevden. (Große Heiterkeit.) Jede geschlechtliche
Verbindung von Schwarzen und Weißen muß ein¬
fach unter Strafe gestellt werden. (Erneute Heiter¬
keit. Redner zu den Sozialdemokraten): Für Sie
wäre die Rasse freilich immer noch gut genug!
(Lachen bei den Soz.) Ich bedaure es, daß man

Neger in die Armee einstellt. Es ist entwürdigend
für einen deutschen Soldaten, in einem Neger seinen
Kameraden oder gar einen Vorgesetzten zu sehen.
(Hu! hu! links.) Die gleiche Zurückhccktung bitte
ich aber auch gegenüber der mongolischen Rasse zu
üben. Ich bedaure es, daß man chinesische Offiziere
bei uns ausgenommen hat. Es ist unwürdig eines
deutschen Offiziers, Chinesen als gleichberechtigt an¬

erkennen zu müssen. (Gelächter.) Zuletzt kann ich
auch nicht leugnen, daß es meines Dafürhaltens
nicht angängig ist, daß ein deutscher Reichsbeamter,
der in die mongolifche Rasse hineingeheiratet hat,
noch länger im Amte bleibt. (Lachen links. Redner
nach links: Was wollen Sie? Sie sind doch weder
im Urwald noch auf den Bäumen. Große Heiter¬
keit.) Das Sportwesen dient 'sicher der Volksgefund-
heit, aber die Ausdehnung, die das Sportwesen in
der Kieler Woche genommen hat, findet nicht unsern
Beifall. Unter diesem Unfug leidet jeder, der sich
nicht selbst eine Rennjacht halten kann. Die ganze
Kieler Woche ist nur eine Sache des Geldbeutels;
wer Geld hat, um sich einen guten Kapitän und eine
Rennjacht zu halten, gewinnt. Ich sehe auch nicht
ein, weshalb man dort ganze Divisionen aufgestellt
hat und weshalb das ganze Ministermm aus Berlin
dorthin beordert wurde. (Heiterkeit.) Ferner
wünschen wir, daß die Regierung die Sozialdemo¬
kraten anders behandelt. Sobald ein Sozialdemo¬
krat redet, antwortet immer ein Minister, meistens
sogar mehrere. Dadurch wird das große Selbst¬
bewußtsein 'der Herren nur gestärkt. Überzeugen
kann man die Herren doch nicht. Die Sozialdemo¬
kraten kann man nur bekämpfen, indem man ihre
Ursachen bekämpft. Dies geschieht am besten durch
eine groß angelegte Agrarpolitik und Mittelstands-
Politik, in Verbindung mit einer Sozialpolitik.
Ferner muß die Regierung sich der Reorganisation
der Parteien widmen, ich glaube sicher, daß viele

kleine dunkle Schnurrbärtchen aus und sah. sein
(gegenüber lächelnd an.

„Seken Sie, Gnädigste, wir sprachen vorher,
oder Sie vielmehr, von den angenehmen Menschen,
die eine große Lebensauffassung haben, und wie
auch Sie selbst durch aller Herren Länder gereist,
und w ihnen sich ein kosmopolitisches, weitsehen-
das Urteil angeeignet haben, überhaupt von Men¬
schen mit weitem Horizont.“

Was er jetzt sagen wollte, bat er innerlich im
voraus Frau von Jastnsky ab, der Zweck herligte
die Mittel, und mit wenigen Worten konnte er viel-
leicht die Frau, die er grenzenlos verehrte, ja liebte,
für immer vor der bösen Zunge seines Gegenüber
schützen. Er machte ein ernstes, wichtiges Gesicht.

.„Sehen Sie, mein gnädigstes Fräulein! Eine
so groß angelegte Natur ist jene Witwe, Frau von

Jäsinsky, und deshalb tut es mir leid, daß Sie
beiDe sich noch nicht gesunden haben. Ich hatte in
Berlin bereits die Ehre, in ihrem höchst geistreichen
Salon, in dem die beste Musik gepflegt wurde,
öfter verweilen zu dürfen. Wenn Sie pikante
«Geschichten gehört haben, so beziehen sich diese wohl
darauf, daß sie bereits, als geborene Amerikanerin,
mit siebzehn Jahren bei sich Herren zum Tee emp¬
fing, wenngleich ihre Dante, ein distinguierte, vor¬

nehme, alte Amerikanerin, fast immer zugegen
war.“

Er bemerkte, daß sie ihn unterbrechen wollte,
also schnell noch den letzten Trumpf ausgespielt:

„Ich weiß. Sie! ja Sie! hätten nie etwas Un¬
passendes darin gefunden. Ist nicht dieser Augen¬
blick, wo ich Ihnen allein gegenübersitzen darf, der
schlagendste Vew« J für die Gleichheit Ihrer Auf¬
fassungen?“

Die Baroneß von Natow war besiegt!
Wie ein Kaninchen, das in die Sonne sieht,

verdrehte sie ihve kleinen Augen. Dieser ele¬
gante, reizende Offizier hatte sie mit der unstreitig
elegantesten, schönsten Frau verglichen, nein mehr,
vollkommen aus dasselbe Niveau gestellt. Sie
war im Augenblick glücklich, selig!

Das sollte ihm und ihr unvergessen bleiben.
War es außerdem nicht sehr lohnend, als Be¬
schützerin dieser beiden Menschen in Zukunft cmf-
gntreten? Schon in der Abwechselung lag für sie
ein eigener Reiz.

(Fortsetzung folgt.)



fid) um die Regierung Waren wenden, wenn sie eine
Politik führen wirL, wie ich sie angedeutet habe.

Reichskanzler Graf von Bülow: Zum Beweise
dafür, daß ich nicht bloß auf Reden der Herren der
äußersten Linken antworte (Heiterkeit), will ich
dem Vorredner auf eine feiner Äußerungen er¬

widern. Ich sage ausdrücklich auf „eine“, denn
der Vorredner wird nicht erwarten, daß ich die
Frage der Reorganisation der Parteien jetzt hier
aus dem Stegreif erörtern und lösen soll. Auch
die Frage des Automobilrennens in Hamburg will
ich nicht berühren. Dagegen möchte ich den „Vor¬
redner darauf aufmerksam machen, daß bte öfters
von mir ausgesprochene Mahnung, sich nicht in
die inneren Verhältnisse anderer Länder einzu¬
mischen, nicht nur für die Herren von der äußersten
Linken gilt, sondern ,auch für den Herrn Grafen
von Reventlow und seine Studenten. Wir würden
es uns ernstlich verbitten, wenn fremde Studenten
sich in unsere Verhältnisse einmischen wollten und
über deutsche innere Verhältnisse Resolutionen
faßten. Daß jeder Herr im eigenen Hause ist und
am besten tut, vor der eigenen Tür zu kehren, das
ist die Grundlage verständiger Beziehungen mit
dem Auslande. (Sehr richtig! Ruf von den
Polen: Rheinbaben! Heiterkeit.) Was der Vor¬
redner über die chinesischen Offiziere im deutschen
Dienst sagte, war einseitig. Wir haben gern
deutsche Instrukteure nach China geschickt, und wir
freuen uns, daß chinesische Offiziere im deutschen
Heere den deutschen Dienftbetrieb erlernen. Ebenso
einseitig war, was der Vorredner äußerte über die
Verbindung eines jüngeren deutschen Diplomaten
mit der Tochter eines hervorragenden japanischen
Staatsmannes, der längere Zeit Japan in Berlin
vertreten und hier die allerbesten Erinnerungen
zurückgelassen hat. Der Staatssekretär des Äußern
behält sich vor, bei der Beratung seines Etats auf
die einzelnen Beschwerdepunkte des Vorredners
einzugehen. Was die Frage anlangt, ob und wie
etwa neue Vereinbarungen zwischen dritten Staaten
unser Verhältnis mit Marokko beeinflußt haben,
so scheint Graf Reventlow unsere Politik in dieser
Richtung untätig zu finden und an Versäumnisse
unsererseits zu glauben. Ich verstehe vollkommen
die Aufmerksamkeit, die man auch hier den Vor¬
gängen in Marokko widmet, und ich erachte es als
Pflicht der deutschen Politik, dafür zu sorgen, daß
auch in Zukunft unsere wirtschaftlichen Interessen
in Marokko nicht geschädigt werden, der gegen¬
wärtige Augenblick ist aber für weitere Er¬
klärungen in dieser Beziehung nicht geeignet; ich
behalte sie mir für später vor.

Abg. Graf Mielczynski (Pole) befürwortet die
von feiner Fraktion eingebrachte, oben mitgeteilte
Resolution unter heftiger Polemik gegen den Mi¬
nister von Rheinbaben, und führt des weiteren aus,
daß das preußische Ansiedelungsgesetz der Ver¬
fassung widerspreche. Redner fragt dann noch an,
ob ein Abkommen zwischen Deutschland und Öster¬
reich bestehe, nach welchem lästige Ausländer ausge¬
wiesen werden könnten.

Staatssekretär Freiherr von Richthofen be¬
merkt gegenüber dem Vorredner, ein Abkommen
über Ausweisung lästiger Ausländer bestehe nicht;
die Ausweisung sei Landessache.

Abg. Jessen (Däne) bespricht die Ausweisung
dänischer Optanten aus Schleswig-Holstein.

Abg. Dr. Spahn (Ztr.) kann die Einwendun¬
gen des Reichskanzlers aus seine Ausführungen zur
Resolution nicht für schlüssig erachten. Wenn er¬
den Wunsch Elsaß-Lothringens als erfreulich be¬
zeichnete, solle er ihm auch Rechnung tragen. Das
Recht, die Ausweisungsfragen zu behandeln, wollen
wir uns nicht nehmen lassen. Das schließe nickt
aus, daß wir gute Beziehungen zu Rußland
wünschen. (Beifall.)

Abg. von Chrzanowski (Pole) hält eine Polen-
cede, in deren Verlaus er den preußischen Beamten
den Vorwurf der Korruption durch die Ostmarken¬
zulage macht.

Präsident Gras Ballcstrem ersucht ihn, Beamte
nicht zu verdächtigen, die sich hier nicht verteidigen
können.

Abg. von Chrzanowski (fortfahrend) .verliest
einen Erlaß der Regierung in Posen, wonach galizi-
iche Arbeiter, die über die Grenze zur Arbeit kom¬
men, sofort ausgewiesen werden sollen, sowie sie sich
den preußischen Polen anschlichen — selbst wenn

sie nicht agitatorisch auftreten. Es sei eben Tradi¬
tion der preußischen Regierung, Nachbarstaaten
gegenüber rücksichtslos aufzutreten, wenn man sie
für schwach hält. Die Behörden führten einen rück¬
sichtslosen Kampf gegen die Polen, selbst polnische
wissenschaftliche Vereine würden verboten.

Staatssekretär Graf Posadowsky weist die
Vorwürfe zurück, die der Abg. Jessen gegen die
Behörde in Nordschleswig und den Oberpräsidenten
von Schleswig gerichtet hatte. Ausweisungen er¬

folgten nur, wenn sie berechtigt seien. Es gebe in
Nordschleswig viele Leute, die. für Dänemark
optiert hätten, aber in Nordschleswig blieben und
dort den Frieden und die Ruhe störten. Der
Staat ist ohne Zweifel berechtigt, solche Leute aus¬
zuweisen. Dem Abg. Mielczynski ist es aikch heute
nicht gelungen, den Nachweis zu führen, daß das
preußische Ansiedelungsgesetz der Verfassung
widerspricht. Das preußische Ansiedelungsgesetz
hat bestimmte Bedingungen für die Begründung
neuer Ansiedelungen ausgestellt und durch die No¬
velle zum Gesetz sind diese Bedingungen um einige
neue vermehrt worden. Daß es notwendig war,
Maßnahmen gegen die polnische Agitation zu
treffen, zeigt die Haltung der polnischen Presse,
die eine intensiv feindselige ist, fast so feindselig,
wie die Rede des letzten polnischen Redners. (ALg.
Korsanty: Wurscht wider Wurscht! Große Heiter¬
keit.) Bei den Debatten über das Ansiedelungs¬
gesetz verkennt man das Recht des Reichstages.
Es beruht aus der Reichsverfassung. Preußen
ist innerhalb derselben unbedingt fÄbständig ßn
seiner Souveränität und Gesetzgebung geblieben.
Ein Reichsausweisungsgesetz gibt es seit Auf¬
hebung des § 2 des Jesuitengesetzes nicht mehr.
Die Ausweisung ist daher Landessache und unter¬
liegt nicht der Kritik des Reichstags. Was die
Regelung des Rechts zum Aufenthalt eines Aus¬
länders, anlangt, so werden die Regierungen einem
solchen Gesetz nie ihre Zustimmung geben.

Mg. Gröber (Zentr.) meint, es entspreche
nicht der Gerechtigkeit, einen Teil der Staats¬
angehörigen so zu behandeln, wie der preußische
Staat die Polen. Redner befürwortet sodann seine
Resolution, eine Übersicht der vom Bundesrat auf
Beschlüsse des Reichstags gefaßten Entschließungen
dem Reichstage alljährlich zugehen zu lassen.

Darauf wird die Weiterberatung auf morgen
vertagt.

Schluß 5% Uhr.

Knute Chronik
— Vom Aktuar zur Exzellenz. Vor wenigen

Tagen ist in Berlin Exzellenz Kraesst gestorben,
einer der wenigen Männer, die durch ihre natürliche
Begabung und ausgezeichneten Geisteskräfte im
Staatsdienst die höchsten Würden errangen, ohne
daß sie akademische Bildung besaßen. Wie der spä¬
tere Staatssekretäre von Stephan nicht einmal das
Abiturientenexamen in Stolp - gemacht hatte, so
hatte Kraesst nur die Vorbildung zum Aktuar auf
der Schule in Kolberg erworben. Er zeichnete sich
dann aber, wie wir in der „Tägl. Rundschau,, lesen,
als Aktuar und Gerichtsschreiber so aus, daß seine
Vorgesetzten aus ihn aufmerksam wurden. Seine
Laufbahn bei der Eisenbahn begann er als Materia¬
lienverwalter. Minister Delbrück zog ihn in das
Bundeskanzleramt. Von da kam er zum neu er¬

richteten Reichseisenbahnamt.
— Eine Sitzreform in Japan. Die Japaner

Weinen trotz ihrer großartigen Erfolge im Kriege
gegen Rußland dauernd darauf bedacht zu sein,
ihre Leistungsfähigkeit auf jede mögliche Weise
weiter zu heben. Bezeichnend dafür ist der Umstand,
daß gerade jetzt in den dortigen Zeitungen und
sicher auch in großen Kreisen der Bevölkerung die
Frage erörtert wird, warum die Japaner eine ver¬

gleichsweise so kleine Rasse sind. Eine der Haupt-
zeitungen in Tokio, der „Ehono-Koru“, hat den An¬
stoß dazu gegeben, daß eine Kommission von Ge¬
lehrten der Frage näher getreten und zu einem
Schluß gelangt ist, zu dem man merkwürdigerweise
schon früher gekommen war, trotzdem er durchaus
nicht nahe zu liegen scheint. Die Kleinheit der Ja¬
paner soll nämlich damit zusammenhängen, daß sie
keine erhöhten Sitzgelegenheiten benutzen, sondern
einfach aus der flachen Erde auf den bekannten Sitz¬

matten hocken. Durch diese Körperhaltung werden
angeblich die Beine geschwächt und der Blutum-
laus gehindert. Ob diese Erklärung nun zutrifft
oder nicht, sie hat jedenfalls den Sieg davonge¬
tragen, denn die genannte Zeitung in Tokio bringt
jetzt die Nachricht, daß die Regierung die Benutzung
von Sitzmatten im ganzen Reich verbieten und den
Gebrauch von Stühlen befehlen wird. An sich
scheint es ganz verständlich und auch verständig, daß
die Japaner sich auch in diesem Punkt einer be¬
währten europäischen Sitte anbequemen wollen. Es
bleibt aber immerhin fraglich, wie viele Jahr¬
hunderte es nun dauern wird, bis die Durchschnitts¬
größe der Japaner infolge dieser Sitzreform um

einige Millimeter gewonnen haben wird.

Aaudel««achr1chte».
Warenmarkt.

Danzig, 15. März. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bunt 759 Gr. 167 M., leicht bezogen 745
Gr. 164 M., hellbnnt 713 Gr. 1.59,50 M.. 750 Gr. 167 M ,

hochbunt 772 Gr. 169 M., weiß 740 Gr. 167 M., rot 756
Gr. 165,50 M.. 761 Gr. 166 M., russischer znm Transit
hellbunt mit Auswuchs 723 Gr. 125 M. per Tonne. —

Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 720, 738, 744
Gr. 129,50 M., 696 Gr. ltnb 708 Gr. 130 M., polnischer
zum Transit - M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

— Gerste schwächer. Gehandelt ist inländische große 680
Gr. 141 M., 701 Gr. 148 M.. russische zum Transit große
534 Gr. 104 M., 656 Gr. 106,50 M., 650 Gr. 107 M..
686 Gr. 120M. per Tonne. — Hafer unverändert. Be¬
zahlt ist inländischer 127 M., russischer znm Transit weiß
98 M. per Tonne. — Wetter: Bedeckt. — Temperatur:
+ 5 Gr. R. — 4 Wind: S.

Magdeburg, 15. März. (Zuckerbericht.) Kocnzncker
88 Grad ohne Sack 14,10—14,20. Nacliprodnkte 75 Grad
ohne Sack 11,45—11,60. Stimmung: Ruhig. — Brot¬
raffinade J. ohne Faß —. Kristallzucker 1. mit Sack
—. Gemahlene Raffinade mit Sack —. Gemah¬
lene Melis mit Sack . Geschäftslos. - Roh¬
zucker 1. Produkt Transiio franko an Bord Ham¬
burg per März 28,90 Gd., 29,10 Br., —bez., per April
29,00 Gd.. 29,15 Br., —— bez., per Mai 29,25 Gd.,
29,35 Br.. —bez.. per August 29,40 Gd., 29,50 Br.,
—bez.. per Okt.-Dezbr. 23,15 Gd.. 23,25 Br. Stetig.

Hamburg, 15. März. (Getreidemarkt.) Wetzen
ruhig, meckl. n. ostholst. 173—175. — Roggen ruhig, meckl.
und altmärk. 144—146, russ. cif. 9 Pud 10/15 104,00. —

Gerste fest, fübruff- cif. 97,50. - Hafer ruhig, Holstein,
u. meckl. 146—153. — Mais fest, Anier. mixed cif. 99,50,
La Plata eif. 100,00. — Rüböl loko fest, verzollt 49,00.
Spiritus matt, per März 24,25 Gd., - Br., per März-April
24.25 Gd.. — Br., per April-Mai 24,25 Gd.. Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Schön.

Höht, 15. März. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste nnd Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50,00, per Mai 49,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 15. März. (Getreidemarkt.) Weizen flau,
per April 19,36 Gd., 19,38 Br., per Mai 19,16 Gd.,
19,18 Br., per Oktober 17,04 Gd.. 17,06 Br. — Roggen
per April 15,48 Gd., 15,50 Br., per Oktober 13,78 Gd.,
13,80 Br. — Hafer per April 14,46 Gd., 14,48 Br., per
Oktober 12,16 Gd., 12,20 Br. - Mais per Mai 15,36 Gd.,
15,38 Br., per Juni 15,30 Gd., 15,32 Br. — Raps per
August 22,70 Gd., 22,90 Br. - Wetter: Bewölkt, regen¬
drohend.

Pari-, 15. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per März 23,65, per April 23,95, per Mai-
Jnni 24,45, per Mai-Augnst 24,30. — Roggen fest,
per März 15,40, per Mai-August 16,50. — Mehl fest,
per März 30,20, per April 30,45, per Mai-Juni 31,15,
per Mai-Augnst 31,40. - Rüböl stetig, per März 51,00,
per April 51,25, per Mai-Augnst 50,00, per September-
Dezember 50,00. — Spiritus stetig, per März 43,50, per
April 43,75, per Mai-August 44,50, per Sept.-Dez. 40,00.
— Wetter: Unbeständig.

Amsterdam, 15. März. (Getreidemarkt.) Rnböl träge,
loko 23Va, do. per Mai 22*/8, per Sept.-Dez. 22s/4.

London, 15, März. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Regen.

London, 15. März. (Mark Lane.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 40000, Gerste 9000,
Hafer —Orts. — Englischer Weizen weniger ange¬
boten, fremder ruhig bei kleinem Geschäft; amerikanischer
Mais fest und etwas leurer, Donauer nominell, unver¬

ändert; Mehl ruhig bei kleinem Geschäft; Gerste fest;
Hafer ruhig.

New-Aork, den 14. März. (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis in Rew-Uork 8,20, do. für Lieferung per
Mai 7,83, do. für Lieferung per Juli 7,81. Banm-
wollenpreis in New-OrleanS 7 li/tß. Petroleum Stand,
white in New-York 7,25, do. do. in Philadelphia 7,20,
do. Refined (in Cafes) 9,95, Credit Balances at Oil City
1,39, Schmalz Western Steam 7,20, do. Rohe n. Brothers
7,25. — Mais per Mai 553/4 , do. per Juli 55Vs, do.
per September —. Roter Winterweizen loko 118 l/4. Weizen
per Mai 112'A,, do. per Juli 97'/,, do. per Septbr.
80* tr do. per Dezember —. Getreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 7 5 '«., do. do. Nr. 7 per

April 6,10, do. do. per Juni 6,30. — Mehl Spriug-
Wheat elears 3,85. — Zucker 4*/4 .

— Zinn 29,35—29,65.
Kupfer 15,37-15,50. — Speck short clear 6,75 — 6,87*/*
Pork per Mai 12,72*/,.

Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten
Produkte betrug 10 990 000 Doll, gegen 11420 000 Dollar»
in der Vorwoche.

New-'Aork, 15. März.
Weizen per Mai ....... 1 3). 12*/, <$.

„ per Juli - 3). 968/4 ($.

Geldmarkt.

Berlin, 15. März. Mit Ausnahme weniger besonder»
bevorzugter Effekten, für die irgend ein sachliches Inter¬
esse bestand, hat sich die Geschäftsunlust auch auf die
heutige Börse übertragen, denn auf den meisten Gebieten
erreichten die Umsätze nur eine eng begrenzte Ausdehnung.
Es lag auch nichts vor, was zu einer allgemein leb¬
hafteren Tätigkeit hätte Anlaß geben können; die Aus¬
sichten auf einen nahe bevorstehenden Frieden, haben bisher
noch keine greifbare Gestalt angenommen; die Grundten¬
denz der Börse blieb jedoch fest. Erst der Schluß gestaltete
sich schwacher.

Kurse im freien Verkehr zwischen Ä »♦ 3 Uhr.
Zprozent. Reichsanleihe 90,60 Br. Preußische 3proz.Konsol»
—,—bez. 5proz. Argentinier 99*/, bez. 4*/,vroz. Chinesen
—,— bez. 3prozentige Portugiesen 67,90 bez. Ruffische An¬
leihe 1902 88,60 bez. Spanier 91 6/ S bez. Türken (Unifiz.)
88,90 bez. Türkenlose 136,75* bez. BuenoS-Aires — bez.
Anatolier bez. Baltimore-Ohio 110,50—70 bez.
Canada-Pacifie 150,20—49,80 bez. Gotthard —bez.
Lübeck-Bächen —,— bez. Luxemburger Prinee Henri 116,40
bis 50 bez.- Meridional —,— bez. Mittelmeer 88,90 bez.
Franzosen 142—1,90 bez. Lombarden 17,50 bez. Warschau-
Wiener 156,10 bez. Große Berl. Straßenbahn 185,25—10
bez. Berliner Handelsgesellschaft 163,50 bez. Darmstädter
Bank 143,60 bez. Deutsche Bank 243,75—90 bez. DiSkonto-
Kommandit-Anteile 192,40—30 bez. Dresdner Bank 158,50
bis 158,40 bez. Rationalbank für Deutschland 129.25
bez. Oesterreich. Kreditaktien 214,25—13,90 bez. Oesterreich.
Länderbank 119,75-70 bez. Russische Bank — bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 147,60 bez. Wiener Bankverein 144,30
bis 25 trz. Wiener Unionbank —,— bez. Anglo Conto
Guano — bez. Dynamit-Trust 193,75—4,10 bez. Hamburg-
Amerika Pakelfahrt 151,40—25 bez. Hansa Damvfschiff
145,25-4,75-5,50 bez. Norddeutscher Lloyd 116,90 bez.
— Tendenz: Schwächer.

Frankfurt a. M., 15. März. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 214,30, Berliner Handelsgesellschaft
—, Deutsche Bank 244,00, Dresdner Bank —,

Diskonto - Kommandit 193,25, Lombarden 17,60, (Seifen*
kirchen 223,70, Harpener 211,80, Lanrahütte 264,30, Türk.
400 Frcs.-Lose 136,80. — Schwächer.

Ra ch bö rs e. Hamburger Packetfahrt 151,90, Esch»
Weiler 261, Schuckert 141, Baltimore and Ohio 110,55.

Wien, 15. März. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,40, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100.50, Ungar. 4proz. Goldrente 118,95, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 98,40, Türk. Lose p. M. d. M. 144,00, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. -, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 423,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 662,25, Südbahn-Gesellschast
92.50, Wiener Bankverein 564,25, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 679,25, Kreditbank Ung. allg. 796,50, Länderbank
Oesterr. 468,50, Brüxer Kohlenbergw. 666,00, Montang.
Oesterr. Alp. 524,50, Dtsche. ReichSbkn. p. ult. 117,30,
— Schwächer.

Paris, 15. März. Französische Rente 100,45, Ita¬
liener 104,80, Portugiesen 1. S. 69,15, Spanier äußere
Anleihe 92,00, 4proz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk. mUftc. Anleihe 90,87*/$, Türkische
Lose 135,00, Ottomanbank 603,00, Rio Tinto 1680, Suez,
kanalaktien 4528, Russische Anleihe 1894 —, Russische
Anleihe von 1901 88,30, Russische Anleihe von 1904
— Träge.

Wvümnrkt.
London, 15. März. Woüauktion. Gute Nachfrage bei

letzten Preisen, ausgenommen Kreuzzuchten 5 Prozent unter
den Eröffnungspreisen.

*) Sollte gestern heißen: 135,50—75 bez.'

tlmtl. Marktbericht der stödt.Markthavendirektio»,
Berlin. 15. März 1905.

Fleisch p. '/» kg
Rindfleisch. . . 55—63
Kalbfleisch . . . 76-80

Hammelfleisch. . 58-60
Schweinefleisch . 58—65
Wild p. '/, kg

Rehwild . . . 0,50-0,80
Rotwild . . . u,40-0,54
Damwild . . . 0,60—0,75
Wildschweine. . 0,15—0,45
Erschlich!. ©eflSstei .

Hühner alte, v. St. 1,80—2,50

HühnerjttNge.p.St. (.

Lauben p. St. .
<

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ. '/, kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

11a do.

1,60—1,50
0,40-0,65
2.00-3,10
4.00-6,00
0,50-0,75

3,00

115-117
112 — 114

ff. engl. PORTER lilijü
BARCLAY, PERKINS L OO.IllW
(Jn s.P orter istnur m.uns.Etiq ’iett z. haben.l“*|mMÜ^1^

Herliner Börse, 15« März 1005. Umrechnungesätze: 1 Fr. 80 Pf. I OasL 1 <1. Sold: 2.00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl.holl. 1.70. | lKr.Oäa 1.12t
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rhi.: 8.20. 11 Doll.: 4.20. 11 Lstri. 20,40. | Diso. Rt>. 3 Lb. 4, Prä. 2V*.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rehs.Schatz 4
Dt. Reichs-A, .

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. cons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anll 901
do. do. 1902

Bayer. St. Anl..
do. do.

Brom. Anl. 1899
Hamb.am 93/99

do. do. 1902
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann.PA.YII.VIII
Oetpr. Proy.Obl.
Pomm.Pnr.-Anl.
Posen. Prv.-Anl,

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Teltower Anl.
Wests. Prv.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA.1901
Barmar St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A. 1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottsnb. 99
Crefelder St.-A.
Dü8sld88/1900
Elberf.St.-0.99
Ees.StAIV.V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St.-A..
Kieler St.-Anl..
Köln. St. A. «.98
Magdeburger .

MündenerSt.-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anl.
Wieshad. 1901
gfßerl.Ptdbr.g! do. do.

100.006
101.80b
101.60b

80.60b
101.80b
101.80b

80.50b
103.80bG

lOl.aObG
lOOAObG
100.2006
100.006

66.6006

j5'

£ l do neue 4

88.0006
104.3008

99.806
100.006

88.7608
99.8006
88.6008

99.4006
80.006

105.106
89.266

100.006
104.40b

103.606
98.706

100.40b
100.00b

96.70b
88.706

102.40B
89.106

103.008
99.406
99.20hB

102.608
98.906
99.766
98.806
89.006
99.268

31 lOO.lGbü
101.806

98.606
99.208
99.1006

124.766
112.256
102.250

Berl.Pfdbi.
do. de.

CentLdseh
do. do.
do. do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.Land
do. do.

Poeensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schle.altld.
do. do. L.A.
do. do. L.C.
SchlHlst.LO
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
Hanno,rsch

do.
Hess -Nass.

do.
Kuru.Neum
do. do

Pommersch
do.

Posensche
do

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Sohl.-Holst

do.
Bad.Präm.-A.67
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20TL.
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb.50Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein. 7Guld.-L.
Oldenb.40TI.-L.

CO

89.0006

100.0006
88.906

89.7008 Chin.Anl4.1896

101.006
106.206

89.60b
3| 100.008

87.76b
103.106
100.006

88.90b

102.006
102.006

99.008
102.90b

98.40b
100.006

88.006
103.766
100.256
103.806
100.266
103.768
100.006
103.606
100.006
104.306
100.266
103.606
100.006
104.506
100.106
103.756
103.406
100.306
103.606
100.406
154.7006

do. ,.1898
Gritch.A.81-84

- cons.Goldr. 1
do.Monopol

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. sioldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

Port StA.umf.III.
do. III. Soec.

Rum. amort. alt
do.arnort.1898

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905

Rues. Goldrente
do.Staatsrente
do.Bod.-Cr.

Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld
Türk.StaatsA03

do. Bagdad-A.
do. unifiz 03

T6rk. Lose . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Steatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.St.A.si.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh. St.A. 84

do. do. 87

102.9016 Elis.W.Stf.1890
96.40b
60.9016
40.1 OOG
62.306

103.4066
4
4»
4j 101.106
'

166.9006
68.00bG
15.0006

101.6006
91.206
88.70b
95.0000

Aach.-Maetabg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunechw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst-Blank.
Niederlausitzer

186.00bG Oester. Staatsb.
145.2506
149.00b
150.76b

47.50hB

Ausiandtsoht Fonds
To0.00B5%- Argent. Anl.

44% do. innere
44%do.Aussere
4% Arg. A. 1897
Bulg.G.H.A.mittl
Chile Gold-Anl.
ChinMv.1895

96.408
94.7000
89.608

101.00b
97.006

88.00bQ

100.1 ObG
79.6016

89.2506
91.1006
88.9006

136.40b
100.2516

88.6006
90.6008
97.6006

46.00b

FranzJos.Silber
öaliz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Itangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.
Kursk-Kiew . .

Mose.-Kiew Wor
Mosco-Kurak .

Mosco-Rjäsan .

Mosc-Smol.abg
Q,rel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do. 1897 uk.08
Rybinak gar
Süd-Ost 1891
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anat. Eisb.-Obi.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.etg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
86.9006 Nrth.Pac.P.Lien

101.406
99.6006

Eisenbann-Stamm-ÄMtsB.

do. Südb.CLb.)
Warschau Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer
North.Fte.Prw.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert
Westsic.Eisenb.
Zschipk. Finstw

129.756
79.6000

141.306
132.506

77.6006
130.0016

74.4008
142.10b

17.6008
156.0016

St.LouisS.West.
do. II. Ino. B.

South.Pap.1905
TehuantepocGA,

104.7Gb
116.5016

72.0006
48.2516

12-266.2500

Elsenbahn-Ptiu^üoiiyat.
Dux-PragerGoldj 3 I —

Clie.WestbG.etf.| 4 |102.10G

102.106 Maokl.Str.H. Pf
Meining.Hyp.-B

do. do.100.806
101.306
100.406

91.6006
90.806

101.766
109.106

68.606
108.00b

87.25b

87.906
93.26b

,88.60b

90.20b
87.9000
92.0006
88.6006
88.6000
88.7016
68.000

do.PrämJnl.
Mitteid.Bod.-Cr.

do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preusa.Bodc.Pf.

do. X
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pf .Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99 uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. do.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. de.
do. Pfandbr B.
do. do. 1908

89.2608 dv. do. 1908
104.50B
lOS.SObG

73.506

100.906
88.006

104.70b
98.406
85.206

100.006
103.6916

Deutsche Hypath.-Ptandbr.
Anh.DessauPfbr
8rl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Dtsch. Grdcr. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XiV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1906
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.l.

do'-Strel.tf-Pf. 1|

100.4016
94.756
96.7516

101.206
132.006
116.90b

96.6016
101.6016
100.806G

95.7616

100.9016

96.766
89.006
86.256

101.76-6
96.0016
81.7516

do.XX,XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914,
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85
do. 8er. 69-82
do. Cotnm. 0.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Säohs.Bodencr.
Schles 8odcr.Pf

do. do.
Westd.Bodener.

do. do. III.

F
4
4

l'
4
34
4
fr.
6

i*
34

?
8
4

k
34

?

i
I
f
?
k
34

84.9016
87.0016

101.1016
142.25V
100.606

96.006
101.6016
101.006

96.8016
100.106

115.106
111.406
101.2016

86.7516
96.506

103.00bG
98.406
93.106

100.9016
94.90bG

ICO.QuB
97.006
95.60bG
95.60bti

101.5016
101.70b
102.0016
103.0016

DarmstädLBank
Deutsche Bank

do. junge
Dtsch. Effect-B.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Oomm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer flmder.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hanno,ersch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bank,

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Müll,. Bank .

Nationalbk.f.Ot
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrüokerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.ßd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.

100.0016 do. Leihhaus
100.506

86.7616
100.26b

99.806
99.806

100.7616
87.6016
88.006

100.6016
96.4016
88.506

lOl.&ObB
95.0016

101.206
96.806

Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

de.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassen,er.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Diao6.abg
do. Weeheler-1]

Bank-Akt en.
l26.00tB
106.3016 Angl. Continont.

143.8016
244.10b
2S6.00bß
110.006
142.606
192.3016

168.40b
113.756
164.40b
160.50bB
168.30b
130.256
147.008
118.006

8* 177.7016

do.Pfandbr.-Bk.
Reichebank . .

Rhem.Diso-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do. Wests. Bode,
Russ. BU.S.H.
SchaaffhausBkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

139.506
111.8016
iöi.eobG

94.6016
124.0016
114.606

Bochum.Gussst.110
Boch. Vict-Brau 7
Braunschw.Jute 12

do. Kohlen 10
Bremer Wollk.. 12
Caroline b.Offlb 15
Cassel.Federst 12
ConoordiaBrgh.lv
Consolidation .26
CröllwitzerPap. 12
Dessauer Gas.. 10
Dtsoh.Gasglöhl. 12

do. Wff.u.Mun. 12
Donnersmarckh 14
Dortm.UnionU. 2

do. A.-B. 20
do. Löwenbr. 12
do. Union . . 20
do.Victonabr. 8

Düsseid. Eisen. 0
Düsseid. Wagg. 14
Dynamit Trust . 8

129.6016 Egestorfs Saline

93.1016
163.80b
126.0016
167.0016
129.266
163.2616
116.7BbB
106.006
166.0016
119.766

Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Aranbert do.
Baroper Walz*.
Bergm. Elektriz.

SÄ1
.«:

Berl. Maachinb.
Bielefeld.Masch
Bismarckhütte .

BlumweMsch.Fb

260.6016 Niedert Kohienw

5* 108.6058 EÜenburgKattun 5
9 161.256 Eintr.Braunkobl 15
74 147.00bG Elberf. Farben. 25

160.766 do.Papierfabr.20
201.16b Engl. Wollwaren 8
127.0016 EschweH.BorgwH
120.00hG Flora, Terr -Ges - 111.00<6 Nordd.Wöllkam.
144 90b FreudensteinCe 5 102.00b Nordstern . . .

163.306 Freund Maschin 10 333.006 Oberschl.Eisb.B
186.8016 Frieterlfiossm. 10 !49.00bG do. Eisen-Ind.

—— Gasmotor.Deutz 8 142.80b Oberschl.Koksw
148.75bB Gelsenk.Bergw. 10 223.25b Oberschl.Prtl.C.
135.00b GeorgMar. Bgw. 34 lOß.OObG Oppeln.Cem.-W.
147.5016 do. do.St.Pr. 5 l24.60oG Orenst.4Koppel
150.006 Germania Dortm 12 Phönix. UtA.abg 8

Gerresh. Glasb. 7f 214.0016 Pos. Sprit-A.-G. 16
143.606 Ges.f.elekt.Untr S 141.1016 Rh.Anthraz.Kohl
116.766 Giadb. Spinner. 0 170.606 Rh.-Wstf.Kalkw.

1

Bawiarn Gödilzer Eisenb 15 314.80bG Rhein-Nassau .

UÜUSmB-ripiere. HnganerGussst. 0 82.006 Rhein Stahlwerk
Aecumulat.Fab. 124 227.00bG HalleacheMsch. 18 377.00-6 Riebeek, M.-W.

Adlerbr.DüssId. 4 83.256 Hanna,. Masch. 25 396.60-6 Rombach. Hätt.

AlfeldGronauPp 9 166.806 Hrb.WienGummi 124 2 89.75b
Allg. Elekt-Ges. 9 243.00oG Hark. Brückenb. 4j 126.60b
AlsenPorti.Cem. 6 212.0016 Hark.Brgb.Pr.-A 9 146.80-6

6 111.30bG HarpenerBergb.il
6| 126.0016 Hasper Eisenw. 8
8 146.lCbG Hengstnb.Msch, 8

40 700.00b HerkulesBrauer. 10
0 101.00NG Hiberma.. . .11

17 843.60bG HoffmannWggfb12
7 127.60bG Hörd. Bgw. neue 0
94 202.50b do.Pr.A.Lit.A 8

12 228.0016 Hösch. Eis. u.St.10
25 44B.00bß Höchst.Farbwk. 20
16 330.00b Howaldtwerke . 0

74 127.756 iHuldschinsky 8

247.9OB
134.00-6
235.6016
208.606
243.508
284.00aG
219.60aG
330.0016
424.00b
848.766
2Q5.50bB
342.7616
319.00b
262.00b

91.40b

Inowrazlaw . .) 5

IsenbeckBrauerj 44
Kanneng.ßergb. frc.

144.6016
120.25-6
274.76b
193.50(6
144.0016

98.766
333.00-6
620.006B
288.10(6
128.10>6

Ilse Bergbau .14 321.60b

Kaliw. Äscherst.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers'
Kölner Bergw.V
Königsu.Laurah 11
König Wilh. cv.

Königsborn . . .

KüpperbuschtS 11
Lapp, Tiefbohr. ,n

Lauchhamm. c.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.LöwetC.Msch
Mark. Maschin. v

Märk-Wstf.Brgw 17
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Maasen. Bergb.
Mathildenhütte.
Mend. tSchwrt
Nähm.KochtCo.
Neue Bcd.-A.-G.

RositzerZuckerf
Sächs. Gussst.

211.23bE Sangerh. Masch

8
7

22
9

_fResitzerBraunk. 14

229.6016
161.00-6
178.506

303.0016
98.25-6

167.7616
848.0016
388.766
134.606
140.50-6

SchalkerGmben
Schlegel Brauer 10
Schles. Cement 104
Schis. Zinkhütte 17
Schab, t Salzer
SohuckertElext.
Schulz-Knaudt.
Siem. t Halske
StettinerVulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P

116.256
107.30bG

131.0016
216.25b
312.506
418.106
265.10b
284.2516
158.80bG
197.508
293.75b
149.0016
113.0016
298.256

83.00bG
112.0GB
284.756

96.006
257.256
131.0016
511.60B
121.10b

76 n0bB
OO.lObG

190.7516
l&O.CObB
119.0016
157.008
269.90b
149.7516
126.8016
156.0016
195.006
177.90b
170.5016
173.50(6
282.606
139.26b
120.3016
305.0016
197.6016
224.5016
219.5016
290.0016
168.1016
275.00b
250.0016
576.00b
164.556
206.7508
387.766
332.5016
140.7516

Vogt L Wolfs . 12 211.006
Vorwohl. Portl.C 4 168.006
WarstGrub.V.A. 4 lna.SObQ
Wenderoth . . 4 101.256

Westeregel.Alk. 17 230.0016
Westfalia Gern. 0 198.0Od6
Wests. Orahtind. 10 187.0016

do.Kupferwerk 34 134.508
do . Stahlwerk 0 138.6016

rficking Cement 0 138.0016
Wickrath Leder 10 187.106
Wiel.u.Hardtm. 10 128.606
WittenerGussst. 6 191.90b
ZeitzerMaschin. 7 229.5016
Zellstoff-Verein 4 92.50oQ

r Aach. Klnb. 54 128.506
ArgoDpfsch 0 77.5016
AllgBrIOmn 15 318.0016

J AlleLok.uSt 7 160.0016
Brnsch.Str. 5
Bresl.EI.B. 5 120.0068
do.Strassb. 74 158.0CbB
Cassel. St, b 34 105.00B
El kt. Hochb. 34 124.2016
Gr.Brl.Strb. 74 185.0016
Hmb.Packs. 9 151.1016
do.Strassb. 9 196.90b
Hann. Strb. 0 63.80b

Magdb. Str. 7 159.0066
Hansa, Dpf. 6 146.00oQ
Nrdd. Lloyd 6 117.0016

lV.Eisb.B.VA 64 109.10b
Bürbach Oblig. 5

WecnsBi-lorss.
,

Amsterd-R 8 t. 3 Ijl69.30bB
1 BrüssuAnt 8 7. 3 i 81.208
' Kopenhag. 87. 44112.60V

London. . 8 7. 2420.45b
do. . . 3M. 24 20.33616

> New York. 4.20bB
i Paris. . . 87. r 81.2068
> do. . . 2 M. 3 8J.95G
5 Wies . . .

» do. . . .

8 7.
2 M. n 85.25b

84.806
- Ital. Plätze 107. 5 81.20b
> Petersbrg. 87. 54 215.606

Gold. Silber o. BsnKnaten.
20 Francs-Stüoke
Sovereigns pro St. ^
impena.Ts.neue p. St.
Amerikanische Noten 4.20b

16.285b
20.41b
16.1616

Belgische Noten . .

Enpische Ban kn. 1L
160.2616 Franz. Bankn. 100fr.
191.1 ObU Holland. Banknoten.
269.50-6 Oesterr. Not 100 Kr.
169.5016 Russ.Noten 100Rbl.
863,6016 Zoll-Coupons, kleine

8l.20b
20.46b

81.40b
169.10b

85.2516
216.001,
324.0015

L'LMettkr-AusjlchlkllÄ«
auf 0t. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

17. März. Wolkig, trübe, milde
Strichregen.

18. März. Kühler, veränderlich. Nie¬
derschläge, windig. Nachtfrost.

19. März. Wärmer, angenehm, Früh¬
lingslust. Sonnenschein.

20. Alärz. Wolkig mit Sonnenschein,
ziemlich warm.

21. März. Wolkig, bedeckt, Gewitter¬
luft. Strichregen. Milde.

22. März. Wolkig, veränderlich, küh¬
ler, windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutim. Serwiirie in v-unliurg, Ib.März.

Stationen.

tzar.a.eG.
u.d-Mee-
rellpUg.
reb.t.mm

Stilb. Wett«. il
Christiansund 746 0 bedeckt 9
Skagen 753 SSW Dunst 4
Kopenhagen 756 SW Dunst 4
Stockholm 759 SO Nebel 2
Haparanda 763 Wind st bebtest — 8
Borkum 741 SSO wolkig 4
Hamburg 755 SO wlkls. 4
Swinemünde 767 S Nebel 6
Neufahrwass. 759 NO bedeckt 4
Memel 762 SSO bedeckt L
Scilly 731 SW bedeckt 8
Franks, a. M. 757 SO wlklS. b
München 761 S heiter 2
Chemnitz 759 SSW Dunst ' 5
Berlin 758 SW wolkig 6
Hannover ¥ 756 S wlklS. 6
BreSlau 759 Windst Nebel 3

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauerfche Buchdruckerei
Richard KrM.



Otto Pfefferkorn A«M Mftms-MlWmn
in allen Satzarten nnter 5 jähriger Garantie.

Selon, Wehilzimer, Schlefzimer für 909 Merk, 1000 Merk, 1200 Merk u. it.

(296

Kchchifft. 7«. Möbelfabrik Wflk.7«.

Orientalische Tabak- und Cigarettenfabrik.

den edelsten Tabaken des Orients. Weich und

7 glatter Brand. Keine Ausstattung, keine

Luxuskartons, ohne Kork, ohne Goldmundstück, nur die unübertroffene Qualität wird bezahlt; daher reellstes, preis¬
würdigstes Fabrikat. Bei Salem Aleikum erhält man in jedem Geschäft für denselben Preis dieselbe Qualität, nämlich

Nr. 3 für 8 Pf., Nr. 4 für 4 Pf. usw. bis zu 10 Pf. das Stück. Nur echt, wenn jede Cigarette die Firma trägt:
Yenldze“, Inhaber Hugo Zietz, Hresden. — Über achthundert * Arbeiter. (24B

Am 18. Februar verschied auf Hawaii plötz¬
lich infolge eines Schlagantalles unser innig ge¬
liebter Bruder, Schwager und Onkel,

der Plantagenbesitzer

Herr Franz Buchholtz.
Dies zeigen tiefbetrübt mit der Bitte um

stille Teilnahme an (437

Die llestranernden HlnterllleBenen
in Buchholtz-Plantation (Süd-Kona auf Hawaii),

Charlottenburg und Bromberg.

5. Brückenstrasse 5.

Mm Tägl. gr. Doppel-Concert.
Freitag, den 17. März : Ueberraschungsabend.

* Neu! Illumenfest. Neu!
Entree frei. Keine Preiserhöhung.

********** I **********

Nach Gottes unerforsch«
lichem Ratschluß entschlief
sanft nach nur Stößigem
Krankenlager nachl'/sjähri-
ger glücklichster Ehe mein
innigst geliebter Gatte

Hyazint Singer,
Direktor deS German Old

Fellow Home,
welches tiefbetrübt hiermit
anzeigt Alma Singer
3427) geb. Schmidt.

UnionSport,4.März1905.

Grabgitter
i Marmordenkmäler I

Grabtafeln
ju. Einfassungen j

fertigt sauber an

zu soliden Preisen

|5erm. Boeitcher,!
Töpferstrasse 13.

FAründlich.Klavierunterricht^ wird Anfängern, sowie Fort,
geschrittenen erteilt Prinzenstr. 8c
(Eingang Sophienstr.) 1 Tr. lks.
Osl erwünscht J. Dame (225000A
Verm,), hsl. erz u. gut.Char., er¬

sehnt bald.Heiratm.characterv.
Herrn; w.a.oh.Verm. Aufr.Off.u.
,Liebesglück 8erlinSO 26. Kkp.

Aiieinstehtiitze Jflüic
will mit interessantem älteren
Herrn Korrespondiere» mit.
Chiffre 8ABE. Anonym bleibt
unberücksiän gt. (3408

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuz«.Ei»enkonstr.,
höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Versand frachtfrei,
mehrwöchentl. Probe. B ar oder
Raten von 15 M. monatl. ohne An¬
zahlung,Preisverzeichn.franco.*

ZmugSMeizernnz.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Deutsch.
Fordon an der Czarnowke Grenze
belegene, im Grundbncke von

Deutsch Fordon, Kreis Bromberg,
Band II, Blatt Nr. 43 (früher
von Jasiniec Nr. 7, Kreis Brom¬
berg, Band I, Blatt Nr. 91),
Ärundstemrbnch Artikel 36, zur
Zeit der Eintragung des Versteige-
rungsvermerkes auf den Namen
d s Besitzers Georg Zobel in
Deutsch Fordon und dessen
Ehefrau Hedwig Zobel geb.
Hartmann in gesetzlicher all¬
gemeiner Gütergemeinschaft ein-
getrag'Ne

Grundstück,
bestehend aus Acker, Weide, Hol¬
zung und Oedland, Parzellen
Nr. 40, 41, 42,- 3̂

3,-ö5-14, 47.

S 49,50,51 SorlenMottl
4o 48

der Gemarkung Deutsch Fordon
mit 16,63,47 ha Flächeninhalt u.

7531 M. Reinertrag
a nt 16. Mai 1905,

vormittags lOVa Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — im Land¬
gerichtsgebäude — Zimmer Nr. 9
versteigert werden. (15

Bromberg, den 11. März 1905.
Königliches Amtsgericht.

********** I ********)

*
*
*
*
*
*
*

DeulscherWmarkrn Verein Einen jüngeren Schreiber

CafeBriffol
Ortög uppe Bromberg.

Jahres-Hmtmsaminlnll!!
am Freitag, den 17. März,
abends 8 Uhr, im Diekmann'scheu

Saale, Wilhelmstraße 71.
Tagesordnung.

1. Bericht über das verflosseneJahr.
2. Kassenbericht uub Entlastung des

Rendanten.
3. Vorstandswahl.
4. Freie Besprechung.

Um zahlreiche Beteiligung wird
gebeten. Der Bor ft and.
131) I. A. Wiesner.

fönt Pianino n. gut.Stand Betten
L™-

™

zu verk. Thornerstr. 61, vt. lks.

Contobücher!
billig bei 8. Blumenthal,
114) Friedrichstraße 10/11.

lSOOIopfrofen Mf.empf.da^.
vrachtv.lanast.Rosen i.viel.Farben.
Jul.Ross,Dnzgrst.163u.Brlnst.15.

20000 Mark
zur 2. sehr sich. St. zum 1. Avril
v. sehr pünktl. Zinszahler ges. Off.
u. 6. 29 an d. Geschst. d. Z. erb.

13 000 Mk. werd. auf ein gut
verz. Grundst. in d. best. Stadtgea.
zur 2. St. zu 4'/2 % z. 1.10 05 ges.
Off. «. A. C. 4 and. Gschst. d.Z.

10000 Mark K ÄÄ
4% gesucht. Off. u. J. E. 1870
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

1600 Mk. z. 2. St. zur Codier,
p. 1. April zu 5% gesucht. Off. it.
0. R. an die Geschäftsst. d. Ztg.

wer Geld
zu jed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
,,Fo r tun a“, Königsberg i. Kr.,
frey. 3t. 7. Ratenw. Rückz. Rückp.

30000 Mark,
auch geteilt, auf sichere Hypotheken
8 it vergeben C. Wetzker,
Bromberg. Friedrichstraße 5. (137

Darlehn!
Geld in jeder Höhe an Jedermann,
auf Schuldschein, Hypotheken, auf
Grundstücke, Landwirtschaft oder
dergl.zu3^2-4o/y. A. Moritz,
Berlin C., Rofenthalerftr. 4.
Mckporto erbeten. (88

21 u f t i $ n.
Freitag, den 17. März er.,

nachmitt. 3 Uhr, werde ich im
Anktionsraume Mittelstr. 1 folg
sehr gut erhaltene Möbel, wie:
2 nußb. Bettstell, m. Matr. u.Keilk,
2 mäh. „ „ „ „ ..

5 nußb.Nachttische u. 3 nußb.Wasch-
tische m. Marmorplatten, 3 nußb.
Sofatische, 2 nußb. Spiegel, 1 mäh.
Trulneau mit Untersatz 1 mahag
Spiegelspind und Kleiderspind,
1 mahag. Damenschreibtisch, 3 ff
Plüschsofas, Rohrstühle, Tische,
3 große Akten - Spinde, Bilder,
1 Petroleum-Krone, Gartenbänke,
-Tische und-Stühle, 2Bettschlrme,
Freischwinger, Jagdgewehr, ein.
Posten Anzugstoffe u. v. a. Sachen
meistbietend versteigern.
125) Max Rohde, Auktionator.

ZninAnfpliertnn.Mbeln,
svez. für Pianinos, empfiehlt sich
Li. Baumgärtner, Wer,

Heynestraße Nr. 45$, Hof 2 Tr.

Sachen gereinigt, ausgebessert,
anfgebüaelt und gewandt. (3200

Job. Franzkowiak, Schneider,
Batmhosstr. 90, Hof 2 Tr.

1 PorteilloilNllie in. Jnhilt
gefunden: gegen Erstattung der
Jnsirtionskosten abzuholen (137

Paul Fiebrandt, Schleusenau.

Gelbe Bulldogge
entlaufen. Abzugeben bei (137
Gebr.Lacbm»nn,BaHnHofstr.95a

lost Uerililiitz-n.Vreiinhalz
©orten S-klOlN

F. Fiedler, Mittelttr. 47.

Ikl 50-100 Liter
auch v. klein. Lieferant., werd. dau¬
ernd abgen. Danzigerst. 109, i. Lad

Zn kaufen gesucht: 6 alte,
aber gut erhalt. Fenster, eine
'

austür und 2 Stubentiiren.
ff. u. K. L. 417 a. d. Gschst. d. Z.
Kinderbadewanne z. kauf.ges.

Off.m.Pr.-Ang.u W.W.99a.®ft.crb.
1gebr.Kinderwagen,gut erhalt.,

ist zu verkaufen Prinzenhöbe 6, II.

2 gut gerittene
Pferde „

stehen billig z. Verkf.
A. Pietza, Brenkenhoffstraße 22.

fötrfittlifr sofort mem Gespann
4>tUllU|v für annehml. Preis.
3405) Janz, Karlstraße 14.

Civii-Ca«iho.
Sonntag, den 19. März 1905, abends 7 Vs Uhr:

Gesanp-Schülerinnenanfflmg
veranstaltet von

Marie Schwadtke.
Nummerierte Billets a 1.50 Mk., nummerierte Loge

und Stehplatz & 1 Mk., Schülerbi llets a 75 Pf. sind in
der Musikalienhandlung von E. U. R. Herse, Dan-

zigerstrasse 20, zu haben. — Kassenpreis erhöht. (356

Wiener Cafe.
Freitag Abend 7% Chr: (137

Walzer = Abend.
Täglich nachm, von 4 Uhr ab die beliebten Kaffee-Concerte.

£ Safte ist der beste.~*f
Ebenfalls

imt, Thee, Kruch-Choboiade usw. usw.
Man verlange Preislisten. (55

II. liüklt, Bromberg.
AeltefteS Spk;ial-Kaffee-AMt am Platze.

stAepr.Kindergärtnerin 'MW
^ sucht Stellung eventl. Beaili-
sichtlgung der Schularbeiten. Off.
mit. H. N. 4 a. d. Geschäftsst. d.Z.

Landamme,
Mädchen v. außerh. nt. gut. Zeugn,
sogl.z.verm. Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.

Tücht.Mädchen m.gltt.Z empf.
z. 1. 4 05 Fr an Anna Stahnke,
Gesindevermleterin,Bahnhos!!r.12.
Tücht.Landwirt.i.z.hab,Mdch.erh.

g.Stell.b.f.H. Friekrichspl. 3. Frau
Julie Goede, Gesindevermieterin.

mit schöner Handichrlft sucht
Aronsohn, Rechtsanwalt.

„um Vertrieb metttvr Biere —

alMebenbeschäft. — suche e. bestens
eingef., gewandte Persönlichkeit.
G-fl. Off. sub 7891 a, d.Gsäfft. d.Z

50-60 kräftigt Erbnrbeiter
finden von sofort zur Kanal- it

Drainagearbeit dau rnde Beschäf¬
tigung. Zn erfr.Alexarderftr.9.

F. Jaschefski, Schachtnreister.

1 Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, mit
guter Schulbildung gesucht.

Max Lipowski,
Brombecg,

Herren - Konfektion und
Maß-Geschäft. (415

Jg. Mastputen, Kapaun.,
Perlhühner, jg. Tauben,
frischeSchellflsche,Rot¬

zungen, Tafelzander
empfiehlt (523

Wllh. Hildenbrandt,
Bahnhofstr. 3. Fernspr. 27.

A» Letzriinz gtÄ
kann sich meld. Louis Kronheim,
3415: Bromb rg, Poseneritr. 1.

Helles KMacher
(Twardowski)

täglich frischer Anstich!N

Conr.Brafl’sMI,
Elisabeth i»orkt.

i I
(136

Frische Schellfische, lebende
Zander,Portionsschleie,frsch.
Silberlachs, lebende Hechte,
03T gemästete Kapaunen,

Perlhühner nnd Pnten
empfehlen Blum Cupek«

Heute Donners ag

frischeWnrst
n.gut.Suvve. C.Beeck.Fricdrichst.

Barbier- n.gtiffiitltlitliiig
kann sofort oder später eintreten-

Alb. Pollmann, Fo don»

Ein Hausdiener
kaun sich meiben. (137

Cafö Bristol, Brückenstr 5.

Jeder Deutsche ***
der Ausbreitung einer sdeutsch-nationalen Zeitung ^

sie hat, abonniere auf den

5 „Kujawischen Boten“ B
■ zu Hohensalza nltd veranlasse auch Freunde und Be- X

kannte zum Bezüge desselben! TOt,
Der ,,Knjawische Bote“ steht auf der Wacht im Osten,

erscheint bereits seit 32 Jahren und ist die einzige w

deutsche Tageszeitung der Kreise Hohensalza, Strelno,
Mogilno, Schuvin und Znin. Derselbe vertritt mit
Wärme die heimischen deutsch-nationalen Interessen und w

gibt täglich mindestens 8 Seiten interessanten Lesestoff.
Der „Knjawische Bote“ bringt jeden Tag das Neueste,

was in der Welt passiert, ebenso früh wie andere
größere Blätter, hat einen reichhaltigen lokalen und
provinziellen Teil und bietet eine fesselnde, spannende
Lektüre in ausgewählten Romanen und F uilletons.

Der „Knjawische Bote“ g bt seinen Lesern unentgelt¬
lich zwei Unterhaltungs-Beilagen: „Feierstunden“
(jeden Mittwoch) und „Illustriertes Sonntagsblatt“;
veröffentliche Wetter-, Börsen-, Getreide-, Handels¬
und Viehmarktberichte.

Der „Knjawische Bote“ ist ein überall gern gelesenes
deutsches Tageblatt und ein beliebtes, bei stetig zu¬
nehmender Verbreitung höchst wirksames Jnsertions-
organ für Behörden, Geschäftsleute, Landwirte rc.

Die Jnseratenzeile kostet nur 15 Pfg., bei Wieder¬
holung mit Rabatt; im Wohnungs- und Arbeits¬
markt nur 10 Pfg. ohne Rabatt.

Der „Knjawische Bote“ kostet vierteljährlich in der
Stadt Hohensalza beim Abholen aus der Geschäfts¬
stelle 1,50 Mk.. ins Haus gebracht 1,65 Mk., auswärts
bei den Postanstalten 1,50 Mk., durch die Briefträger
ins Haus gebracht 1,92 Mk.

Kerlag de« „Kusawischeu Kote«“
Hohensalzaer Tageblatt M

H o h e n s a l z a, Friedrichstraße 7. ^

ieneralaptitr.
Für den Reg -Bez. Brom-

berg ist die Generalagentur
einer bestens emgeführten

Unfallversicherungs-
Aktiengesellschaft

mit Nebenbranchen zum
1. Juli d I. zu vergeben.

Geeignete, kautionsfähige
Bewerber, welche sich der
Organisation u. Akquisition
persönlich anzunihmcn in
der Lage sind, werden er¬

sucht, ihre Offerten mit
Anaabe von Reierenzen it.
.1. C. 6800 bei Rudolf j
Messe, Berlin SW.,
niederzulegen. (8

lartztl.Mmtz.HailMciltt
findet sofort Stellung. (262

Moritz Meyersohn.

Jnspektorenposte»
bei einer erfikl. Lebens-, Miliiür-
und Ausstener-Vers.-Akl.-Ges. mit
Gehalt, Provision und Reise¬
diäten zu vergeben. Qualifi¬
zierten, soliden Bewerbern,
auch Anfängern, Kaufleuten,
Beamten rc. bietet sich beste
Gelegenheit zu angenehmer und
lukrativer Lebensstellung. —

G fl. Off sub J. R. 6771 an

Rudolf Messe, Berlin SW.

Ve»st<ho*»»irs<>
Iirspektsir,

gut versiert, auch für Organis. be¬
fähigt, von gr. deutsch. Bers.«
Ges. mit fast allen Branchen, ge¬
sucht. Hohe Bezüge. Branchb.Agent

it nachw. groß. Erf. findet eben¬
falls Berücks. Poln. Sprache er¬

wünscht. Cff. unter E. P. 4
Langse’s Annoncen-Bureau,
Posen. (184

Ein ordtl. H rusdiener samt
sofort eintreten bei A. Koeslin,
Bäckermeister, Danzigerstraße 66.

Hausdiener u. sucht. Vrädch.
sof. gesucht. Hedwig Dydrynski,
Gesindevermietcril!, Wallstraße 19.

Einen Laufburschen und ein
Lanfmädchen sucht per gleich

Jni. Ross, Danzigerstr. 163.

Köchin, Stubenmädchen u.

Mädchen für alles für hier u.

Berlin sucht bei tiof). Lohn zum
1. 4 05 Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermteteriu,Bahnhofstr.12.

G°üb,° Taüleaarbkittriimcn
sowie jg.Mädchen zur Erlernung
der Schneiderei können sich melden.

Frau W ill, Posenerstr. 23, I.

Für mein Restaurant suche ich
zmn 1. April er.

eine perfekte Kalhmamseff.
Off. mit GehaltsaiN'prüchen er¬

beten an Gustav Dreier,
41) Schneideinühl.

Ane Anöbefferin
FrauVillwook, Art.-Kas. Regt.53.

Hansl. ii. eins, erzazeneß

^.etciv amm !
__

Für das Südfrucht-Engros-
Gefchäf! R. Schulz,yr njeajlr.18
(Lagerkell r Neue Bforrstr. 11)
sind 200 Kisten Messina-, Ca¬
tania- und 300 Kisten Valencia-
Aprelsinen u. Citronen ein¬
getroffen. Es tob. nur saftreiche,
frostfreie Früchte zu den bil¬
ligsten Engrosvreisen verkamt.
Lagerkeller gepffnet von 3—6
Uhr nachm. Answ Händler
wollen Offerte vcrlanaeii.
Hochachiuil svoll R. Schulz.

Xeul He»!
Iikninslzicrentze,si>reltzkntze
F. v. Kiedrowski, Friedrich nr.49.

hochelegantes neues nußb.
Pianino unter Garantie bill.

zu verkaufen. Auskunft erteilt
3308) Mnller’s Piano-Magazin.

mSUt SUctörcfditauf
zu verk Bnrgstr. 17, 3. Etage l.

Reu bezogenes Sofa (rot)
pr-nswert zu verkaufen. (135

G. Gelirke, Bahnhofstraße 67.

Ein gebrauchtes

natzb. Piaaiaa
vreiswert zu perkansin.

Papierhndlg. Bahnhofstr. 88
Ecke Gammstraße. (1533

Sultze gut verzmSl.Häuser Waha.gesuAvA??L“iT^
zum Tausch auf Güter und erbitte
g fl. Off mit genauen Angaben.
C. Wetzker,SBromb., Friedrichst. 5.

Gut urrffnst. Haus
zu kaufen gesucht. Gefl. Offerten
u. F.F. 500 and.G'chst.d.Z. erb.

8«t, SÄSfSnffil
Reflektanten. Anzahl. 30-60000 M.
G.Wetzker,Bromb.,Friedrichstr.5.

Grundstück m. Gartenland um¬

ständehalber zu verkaufen. Näh.
Pr-.nzenthal, Schillerstr. 3. b. Wirt.

Beabsichtige mein in Kl. Neffau
b.Podgorz(Kr.Thorn) bei., 42Mrg.
groß.Wiesengrundstück it. günst.
Bedingung, zu verk. E. Moede.

kille lolnnitg v. 3 Am.
v. Küche, in der Nähe d. Blumwe-
schen Fabrik per sof. gesucht. Off.
u. P. H. an d. Geschst. dies. Ztg.

zum 1.9. ob. 1.8 05. Off. m.Preis-
angabe unter F. L. a.d.Gschst d.Z.

4 Zimmer mit reicht. Zubehör
zu vermieten. Rinkauerstraße 29.

gLahnhofstraße 69, 2 Trepp
** 3 Zimmer, Küche, 1 Zimmer,
3 Tr. 2 Zimmer, Küche zu verm.

Bahnhofstr. 83 Hofwohnung,
2 Z u. Küche, sofort zu vermieten.

Hippelstr. Wohn. 3Zimmer,
Entree, Küche, p. 1. 4. billig zu ver,
mieten. Näh. Hippelstr. »8,1 l.

Giebelwohnung für 150 Mk.
zu vermieten. Posenerstr. 28.
Ifrdl.Stnbe z.vrm Posenerstr 34.

Ung. möbl. Zimmer p. 14. er.

gesucht. Offerten unt. Z. W. 110
an die Geschäftsst. dies. Zeitung.

1 gut möbl. Zimmer m sep.
Eina. z, 1. April gesucht. Off. u.

P. M. 28 an b. Gschst. d. Zeitg.
Ein möbl. Zimm. mit Pension

zu vermiet. Rinkauerstr. 8, II. l.

Jüngerer Schreiber
mit gut. Handschrift, flott. Rechner,
wird zum 1. April er. für unser
Lohnbureau gesucht. Bewerber
wollen sich vormittags zwi ch n

11 u. 12 Uhr mit ihren Zeugnissen
im Werk melden. (137

Eisenbakn-Signalbau-Anstalt
C. Fiebrandt & Co., G. nt. b. H.,

Bromberq—Schleusenau.
3-4 Gelbgießergesellen für

Schraubstock und Drehbank, sowie
1 Arbeitsbursche “ME finden
dauernde Beschäftigung. (3410
Metallgießerei u. Armaturenfabrik
Pani Behnke, Bleichfelde.

Tüchtige Polsterer
verlangen sofort (137

Winkler «fc Hübner.

Giuen Kachmeister
sucht per 1. 4. er. (137

Wiener Bäckerei
F. Tomaszewski, Wilhelmstr.14.

Heynestraße 40, Hof, werden

3-4 saubere Möbeltischler
verlangt. Krämer.

Einen tncht. Backmcister,
der mit Bordecker und Franke u.

L nbeschen Oefen arbeiten k., Verl.
Böttcher’s Dampfbäckerei. Inh.
J. Gebureck, Schleus, b. Brombg.

Ordeutl. Bierfahrer
verlangt Wallstraße 6.

wird zur Erlernung der Haus¬
wirtschaft u. Küche gesucht. Gest.
Anerbieten a. d. Geschäftsst. d. Z.
unter II. O. 97. (41

Suche ein Kindermädchen f
den Nachmittag. (3279

Hoffmann, Lindeustraße 1, I.

Franc» znm ftlaichensMen ^ Der Uorstaird.
gesucht. Franz Orlinski Nachf.

ia. |
total fEin jg. Kindermädchen

kann sich melden Thornerttr. 52

EinMch.;.8laschenMlen
kann sich melden. (135

W olfs, Karlstraße 10.

Bessere AenWäbchen
erhaben nur dauernde, gut.Stellen,
höchst. Lobn bei kinderlos, äiristlich.
Herrschaften, einzeln. Damen durch
Laura Hirschberg, Steiltnumnittl.,
Berlin, Köpeuickerstr. 68. (41

■ Zum 1 April ein ordtl. saub.
Dienstmädchen mit guten Zeug-
niffen gesucht Auch durch Miets¬
frau. Fabian, Moltkestr. 5.

16-17sähr Dienstmädchen ver¬

langt Baumann, Bahnhofstr. 21

Junges Dienstmädchen
gesucht Fröhnerstr. 5. 2 Tr. lks.

Eine ehrliche Aufwärterin
für 2 Siuiiden des Vormittags
gesucht. Hoffmannstr. 4, II-

Aufwärterin von sofort ge¬
sucht. Schleinitzstraße 6, 1 r.

Aufwartemädchen gesucht
3394) Elisabethstraße 47a, 2 Tr.

Tüchtige Aufwärterin
verlangt Naklerstraße 3, Part, r.

Eine Aufwärterin geg. höh.
Lohn sof ges. Luisenstr. 13.1 Tr. r.

Anfwärterin ges.Lniseust.36»IIr.
Ordtl. Aufwärterin sogleich

v.4-7 Uhr gesucht Gammstr.6, Part.

Da»nabenb,I8. März 05,}
1 präcise 9 Uhr
4 in Patzer s Fcstsälen: p

Wohltätigkeits. b
Vorstellung

[in i t d a r au ff o l g e u d e ml
„Tanzkränzchen“.

Billetverkauf bei Isidor Nuffak
Friedrichsplatz 27.

Concordia.
I Heute Donnerstag total

stncnes Sensat.-Programm.
] I. Debüt des Königlichen

Hofschanspielers a. D.

[larlWMeroiifels,5 Vortragskünstler u. Rezitator.
DaS weltberühmte

Leonardo-Trio,
| phänom. Parterrc-Akrovalell.

La Carmargo,
i J-'ke-rnai. Soubretten - Diva.

The Blasons, Excentrics.
Victor Ritter,

Humorist.
Sada Amnera,

vorz. Ovei ii-Alttsiiii.

The 2 Giradys,
bester Luft-Balane -Akt.

Soenrs Lavalliöre,
! Akrouat. Tanz - Duett. “HMD

Mr. Alexander,
zMatrosenspiele am Vcrt-kalseil [

Bioscope. Neue ®rrt-.

Stadt-Theater.
Donnerstag: Maskerade.
Freitag: Gastspiel von A aria
Foreseu, Else Bi ange nnd Walih^-r
Falkenstein: Frühlingsluft. MW

— Anfang 7a/2 Uhr. —

Sonnabend: Vorstellung z u
kleinen Preisen:

Faust’s Tod. (III. Eben d).
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